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GeheimbünLelei.
Don vr . zur. W . Brandts , Berlin.

Wie ein mittelalterlicher Begriff mutet uns das
Wort an: „So etwas gibt es doch jetzt nicht mehr !" höre
ich es an mein Ohr schallen. Und dennoch hat am 25.
Julid. I . die Strafiammer des Landgerichts zu Königs¬
bergi. Pr . sechs Personen wegen Geheimbündelei ver¬
urteilt, teils zu 3 Monaten Gefängnis , teils zu 2¥$, teils
zu2 Monaten. Ter friedliebende Bürger kann aller¬
dings einigermaßen beruhigt fein, daß ihm so etwas nicht
kassieren wird . Aber ich sage mit Absicht nur einiger-
mafeen beruhigt, denn die Absicht, strafbare oder über¬
haupt gesetzwidrige Handlungen zu begehen, ist zur
Strasbarkeit der Geheimbündelei nicht erforderlich.

Es wird vielmehr schon als staatsgefährlich ange-
schm, wenn sich eine Verbindung bildet, welche „Dasein,
Verfassung oder Zweck vor der Staatsregierüng geheim"
halten will. Schon die Geheimnistuerei will unser Staat
nicht dulden. Der einzelne kann, seine Gedanken und
Aane so lange geheim halten, wie er will . Sobald er
sie aber.anderen nicht nur mttteilt , sondern «mit ihnen
eine„Verbindung" bildet, d. h. eine auf längere Dauer
^rechnete Vereinigung, die sich eine Organisation ge¬
geben, z. B. einen Vorsitzenden gewählt hat , haben die
fce eine gewisse Macht erhalten , deren Umfang von
«er Zahl und dem Einfluß ihrer Mitglieder abhängt,
Md die ans das öffentliche Leben wirksamer einen Ein-
stch ausüben wird, als es in der Regel ein einzelner
dermag. Unser Staat ist wohl allzu ängstlich. Kann,
ü muß der heutige Staat sich nicht därauf beschränken,
Mr dann eine Bestrafung eintreten zu lassen, wenn die
ÜÄecke der Verbindung gesetzwidrige oder unsittliche sind?

Tatsächlich ist von § 128 des Reichsstrafgesetzbuches
c Men Gebrauch gemacht worden, daß er fast gang in
Vergessenheit geraten ist. Auf ihn, als Notbehelf neben

8 129, hat sich während des Bestehens des deutschen
Sozialistengesetzes, also von 1878 bis 1890, manche Ver¬
urteilung der Mitglieder geheimer Verbindungen ge¬
stützt, welche sozialistische Schriften von England oder der
Schweiz einschnmggeln und im Deutschen Reich verbreiten
wollten.

Das Verbot der Geheimbündelei ragt in die Gegen¬
wart hinein wie eine Ruine aus den Zeiten des Polizei¬
staats, der die Bürger bevormunden und alles wissen
mutzte, was sie dachten, taten und wollten. Wenn heute
z. B . Baumeister, Geschichts- und Wertumsforscher,
welche mit der von manchen Regierungen betriebenen Art
der Wiederherstellung alter Burgen , Kirchen und sonstiger
Baudenkmäler nicht einverstanden sind, sich verbinden zu
dem Zwecke, die noch vorhandenen Ruinen in chren Besitz
zu, bringen , um dann lediglich für die Unterhaltung in
dom überkommenen Zustand zu sorgen, also 'den: weiteren
Verfall vorzubeugen, nicht aber eine mehr oder weniger
phantastische Wiederherstellungvorzunehmen, so fällt diese
Verbindung, wenn sie zufolge ihrer Kapitalienansam-m-
lung oder nach ihrer Organisation auf die Dauer berech¬
net ist und beschließt, ihren Zweck vor der Regierung ge¬
heim zu halten, unter unsere Strafvorschrift . .Ich frage,
entspricht es unserem Rechtsbewußtsein, solche Herren als
Missetäter ins Gefängnis zu stecken? Eine Geldstrafe ist
nicht einmal zulässig, vielmehr beträgt die Strafe der
Stifter und Vorsteher sogar mindestens 1 Monat Ge¬
fängnis . Cs ist nicht verwunderlich, wenn deshalb, das
Reichsgericht die Anwendbarkeit dieser Vorschrift auf un¬
bedingte Privatvereine nicht anerkennt. Es erfordert die
Absicht der geheimen Verbindung , auf öffentliche Ange¬
legenheiten einzuwirken. Sonst würde sogar eine Der-
bindung strafbar sein, welche zum Beispiel einen Privat¬
mann wegen seiner Verdienste für die Dauer seines
Lebens, vielleicht auch noch für die Lebenszeit seiner
Witwe und Kinder zu ehren beabsichtigt, aber weil sie dies
alljährlich in neuer Form tun will, um den Betreffenden
zu überraschen, beschließt, Dasein und Zweck vor der
Staatsregierüng geheim zu halten . Auf dem Stand¬
punkt. daß Verbindungen mich mit privaten Zwecken,
wenn sie geheim siird, ihre Mitglieder strafbar machen,
steht aber heute eine der besten Erläuterungen unseres
Reichsstrafgesetzbuches, diejenige des verstorbenen Ober¬
staatsanwalts Oppenhof, und ist dessen Auffassung in der
1901 erschienenen neuesten Auflage, von Landgerichts¬
rat Telius bearbeitet, wiederholt . Das Königsberger
Gericht hat sich.erfreulicherweise auf den Standpunkt des
Reichsgerichts gestellt.

Der Königsberger Prozeß hat noch einen anderen
Mitzstand bloßgelegt. Majsstätsbeleidigungen und Hoch¬
verrat gegen befreundete Staaten , d. h. solche, mit denen
wir iir diplomatischen Beziehungen sieben, sind bei uns
nur strafbar , „sofern in dem anderen Staate dem Deut¬
schen Reich die Gegenseitigkeit verbürgt ist". Ich bitte,
mir den Juristen zu nennen, der ohne weiteres eine Aus¬
kunft darüber geben kann, in welchen Staaten die Gegen¬

seitigkeit verbürgt ist. Der Erste Staatsanwalt in
Königsberg, ja  selbst das Königliche preußische Justiz¬
ministerium haben sich 'darüber im Unklaren befunden,
und es handelte sich nicht um irgend einen enffernten
kleinen «Staat , sondern um unseren großen Nachbarn!
Wie kann man da von dem Bürger verlangen, daß er
weiß, was erlaubt ist und was nicht!

An und für sich gelten Majestätsbeleidigimgen und
hochverräterische Unternehmungen doch als politische Ver¬
brechen oder Vergehen, somit als Handlungen, welche in
ehrenhafter Gesinnung ihren Ursprung haben können.
Wenn bei einer solchen Handlung , die nicht an sich selbst
unsittlich ist, sondern erst durch das Verbot des Gesetzes
rechtswidrig wird, der allgemeine Grundsatz des Straf¬
rechts, daß Unkenntnis der Gesetze nicht vor Strafe schützt,
zwar auch anguwenden ist, so muß man doch hier mit pein¬
licher Strenge darauf bestehen, daß das Gesetz in der vor¬
geschriebenen Weise bekannt gemacht worden war, ehe es
zur Anwendung kommen kann, und daß sich die Bekannt¬
machung auch auf das Vorliegen der Bedingungen er¬
streckt, von denen das Gesetz die Bestrafung abhängig
macht. _ Diese Bedingung , die Zusicherung der Gegen¬
seitigkeit seitens Rußlands , war und ist auch heute noch
nicht erfüllt ; denn es ist noch nicht in der für Gesetze vor-
geschrisbenen Form die Veröffentlichung eines Vertrags
mit Rußland im Reichsgesetzblatt erfolgt. Die Anklage
ist erhoben auf Grund einer Erklärung in dem Straf¬
antrag des russischen Botschafters, daß dem Deutschen
Reich für ähnliche Fälle die Gegenseitigkeit verbürgt sei.
Nicht nur der Staatsanwalt , sondern auch die mit drei
Richtern besetzte Beschlußkammer deS Landgerichts, welche
die Eröffnung des Hauptverfahrens beschlossen, hielten
dies für geirügend; die erkennende Strafkammer glück¬
licherweise aber nicht.

Aus der Zulassung der Anklage ist der schwere Vor¬
wurf des Strebertums gegen die preußischen Richter er.
hoben. Der Vorwurf rüttelt an den Grundlagen unseres
Staates , an der Unparteilichkeit und Unabhängigkeit der
Rechtspflege. Meines Erachtens hat das Gericht durch
die Erklärung des russischen Botschafters sich irre leiten
lassen. Diese befindet sich im Widerspruch mit dem jetzt
bekannt gewordenen § 260 des russischen Strafgesetzbuchs,
wonach die Verbürgung der Gegenseitigkeit für den
russischen Richter bindend nur durch einen Staatsvertrag
oder durch ein besonderes Gesetz erfolgen kann. Das
hätte der russische Botschafter wissen sollen, ehe er seine
Bescheinigung ausstellte. Ich meine, man kann es der
deutschen Anklagebehörde und der Beschlußkammer nicht
zum Vorwurf machen, wenn sie der von maßgebender
Stelle erteilten amtlichen russischen Auskunft vertrauten.

Doch schließlich, selbst wenn in einem russischen Gesetz
oder Staatsvertrag dem Deutschen Reich die Gegensertig-
keit verbürgt worden wäre , dann wäre Gesetz oder
Staatsvertrag bei uns doch nicht publiziert , die Ange¬
klagten konnten also nichts davon wissen. Ob dies nötig
ist, darüber hat der Staatsanwalt die Entscheidung des

Femlleron.
Kiedrich und der Kchursenstein.

Skizze von C. Fr . Schautz.
... Denn man auf einer Rheinfalhrt nach dem alten
»'lyrischen Eltville gelangt, so zeigen die weit aus-
^hnten Weinberge, die die Hügel umziehen, daß man
^ in, Herzen des Rheingaues befindet. Diese wunder¬
te Lage haben schon die alten Römer gekannt und
"thia wohl eine Burg , die sie Alta villa nannten , und
Effaus 'Eltville entstanden, erbaut . Im Mittelalter
Mfc Eltville eine bedeutende Rolle; sie war eine der

landesfürstlichenBurgen des Rheingaues und wohl
»E bedeutendste. Die drei anderen waren Burg
Arfenstein bei Kiedrich, Burg Ehrenfels bei Rüdes¬

te und Burg Rheinberg im Wispertal . Doch ein
^rmal mehr von Eltville . Wir wollen heute Kiedrich
.2!~ seiner Burg Scharsenstein näher ins Auge fassen,

»ft Eltville zieht sich ein reizendes Wicsental hinauf
ft °en Taunushöhcn , durch das sich der Kiedricher Bach
Angelt , der mehrere Mühlen treibt . In der Tal-

etwa 45 Minuten über Eltville , baut sich ein
auf, der durch feinen Kirchtutzm, aber

M mehr durch den sich auf hohem Felsenvorsprung er-
^ndea mächtigen, grauen Turm , den Scharfenftein,

irrend auffällt. Wandert man talaufwärts , so cr-
sich di« Weinberge zur Rechten über de'm frisch-

-vien Wicsentale steiler und umgürten im Talschluß
^ altersgrauen Turm , vor dem sich das Dorf aus-

Kiedrich ist schon lange bekannt. In alten
^ainden wird es Ketercho, Chetrecho, genannt . Schon
i> Jahrhundert war es ein kleiner Waldflecken,
^welchem einige Klöster Höfe besaßen. Auch die alten
^ff'agrasen ivaren dort reich begütert, so gehörte der
i ienberg, der sich um den Scharfenstein lagert, und
Greils der Domäne , teils dem Freiherrn von Ritter
^ iusteht, dem Grafen zu Nassau, welcher ihn dem

Herrn v. Heppenhcft zu Lehen gaben. 1258 traten diese
den Gräfenberg , bekanntlich ein« der hervorragendsten
Weinbergslagen , an das Kloster Eberbach ab. Ein herr¬
licher Tropfen wächst in guten Jahren dort, der dem be¬
rühmten Nachbar, dem Rauenthalerberg , wenig nach¬
gibt . Kömmt man in das Dorf hinein , so ziehen die
prächtige gothische Kirche und die dabei stehende im Stile
des 13. Jahrhunderts erbaute St . Michaelskapelle das
Augenmerk auf sich. Der Geistliche Rat Zaun und der
kunstfreundliche Engländer Sutten Haben sich um den
Ausbau und die Ausschmückung der Kirche und Kapelle
namhafte Verdienste erworben . Diese schönen Denk¬
male altdeutscher Baukunst sind eine wahre Zierde des
Rheingaus . Die Gebeine des in der Kapelle Leigesetz¬
ten St . Balentinus sind Gegenstand der Verehrung . Am
'Valentinstage wallfahrten die Gläubigen von weither
zu ihnen. Eine zweite Kapelle, die Margaretenkapelle,
ist 1816 wegen Bausälligkeit auf Mbruch versteigert und
aus ihren Steinen das nahe liegende Wirtshaus erbaut
worden . Die Pfarrkirche ist durch die Munifizenz des
Herrn Sutten prächtig ausgestattet ; in ihr befinden sich
alte Grabsteine, Schnitzwerke und herrliche Glasmale¬
reien von lebhafter Farbenpracht . Um die Kirche ziehen
sich Stationen und auf dem Kirchhofe erhebt sich eine ur¬
alte steinerne Kreuzigung aus dem 15. Jahrhundert . —

Doch nun hinaus in die Natur und hinaus auf die
Burg Scharfenftein, die mächtig herabgrüßt ! Man sieht
an einigen alten Häusern im Dorfe noch Wappen —
Eber an einem Bache —, die auf die Zugehörigkeit der
Höfe zum Kloster Eberbach hindeuten ; nun kommt man
an dem Balentinushause , bas der Pflege epileptischer
Kranken gestiftet ist, und weiter am Freiherr von Riiter-
schen Besitztum vorüber , gelangt dann in das Wicsen-
tälchen und steht am Fuße des Scharfenftein. Ans
riesigem Kelsen thront er da, der etwa 40 Meter hohe
Bergfried , auf breitem Plateau . Weit schaut er ins
Land hinaus . Aber nur wenige Mauern sind die Über¬
reste dieser einst mächtigen und großen Burg . Von den
Erzbischöfen von Mainz im 13. Jahrhundert erbaut , war

sie eine ihrer festen Landesburgen des Rheingaus . Des
öfteren residierten sie dort und hatten König« zu Gästen;
so stellte König Wilhelm von Holland eine Urkunde von
hier auS. Später war die Burg Gegenstand der Fehde
zwischen ihren Besitzern, insbesondere des Erzbischofs
Peter von Mainz wider König Ludwig den Bayern.
Der tapfere Wittelsbacher mußte jedoch die Belagerung
aufgeben, weil er die Burg nicht einnehmen konnte. In
späteren Zeiten wurden die Burgmänner von Scharfen-
slcin, die Eselwercke, Cratzen ufrv., mit der Burg belehnt
und fügten ihrem Namen den der Burg hinzu. Dies«
Ritter waren wilde, fehdelustige Kumpane, rechte Söhne
jener eisernen Feudalzeit , und berunruhigten die Um¬
gegend in der zur Raubritterzeit üblichen Weise. Erz¬
bischof Peter suchte sie mit geistlichen und weltlichen
Waffen zu bekämpfen, die geängstigten Mönche hielten
jedoch vor diesen Raubrittern nicht stand und zogen sich
nach Mainz zurück. Fm 17. Jahrhundert wurde die
Burg gleich den anderen rheinischen Burgen von den
Schlveden bezw'. den Franzosen zerstört; außer dem
Turm und einigen Mauerüberresten ist nichts übrig ge¬
blieben. Der Turm war lange Zeit nicht mehr zugäng¬
lich, ist jetzt jedoch durch Gastwirt Kroneberger wieder
besteigbar hergestellt worden . — Aus dem Tälchen füh¬
ren zwei Wege auf die Burg , der eine von Westen, der
andere von Norden . Der letztere führt durch die Felsen
hinan , die sich schroff aus dem Tal erheben. Oben auf
einer Fels 'zacke erblickt man ein Denkmal, daö man an¬
fangs für eine Marienstatue halten möchte, das sich aber
beim Näherkommen als eine iveltliche Frauengestalt er¬
kennen läßt, die eher auf die Göttin der Jagd mit Pfeil
und Köcher hindeutet . Wer dieses interessant« Bildnis
dorthin auf das steile Felsenriff gestellt hat, ist nicht fest-
zustellen, ebenso wenig der Schöpfer dieser künstlerisch
ansgeführten , aber stark verwitterten Figur aus rotem
Sandstein . Ich möchte annehmen , daß ihre Herkunft
dem Herrn v. Ritter zuzuschretben ist. Ist man nach
einigen Schweißtropfen auf dem Burghof angelangt, so
wird man durch den prächtigen Ausblick reichlich ent-
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Reichsgerichts augerufen . — Meines Erachtens ist es
Sache fies Auswärtigen Amts, wenn es den Majestäts-
ä&elelbiguug und Hochverrat gegen befreundete Herrscher
ievi» Staaten veMetenden Paragraphen unseres Straf-
gesetzbuchs auch ferner angewendet zu scheu wünscht, für
eine amtliche deutsche Veröffentlichung zu sorgen, aus der
ersichtlich ist, in welchen Staaten die Gegenseitigkeit ver¬
bürgt ist. Gegen die andern besteht Rede- und Hand¬
lungsfreiheit.

Politische Mersrcht.
Strafbestimmungen für das neue deutsche Aktiengefetz.

-n. 8 o n 'S o it , 4. August.
Ein Vorfall , der sich hier auf finanziellem Gebiet er¬

eignet hat, ruft in den beteiligten Kreisen große Beun¬
ruhigung hervor , und es verlohnt sich wohl, auf die Be¬
gleiterscheinungen desselben zurückzukommen, da aus
dem Fall für die Beratung des neuen deutschen Aktien¬
gesetzes manche wichtige Lehre gezogen werden kann. Die
International Bank of London, trotz ihres englischen
Namens ein rein deutsches Institut , ist bekanntlich vor
einiger Zeit in Zahlungsschwierigkeiten geraten ; es
wurde aber gleich erklärt , daß . nur eine temporäre
Stockung vorliege und später hinzugefügt, daß eine An¬
zahl deutscher Banken für das gefährdete Institut ein-
treten und seine Angelegenheiten in zufriedenstellender
Weise regeln würde. Diese Angaben sind nun , wie sich
jeüt cher-ausgestellt hat, nicht richtig, denn die Gläubiger
iahen sich veranlaßt , die zwangsweise Liquidation des
Unternehmens zu beantragen . Daraus ergibt sich natür¬
lich, daß die deutschen Interessenten , die in die Interna
der Bank keine Einsicht haben konnten und des Glaubens
sein .mußten, die Sanierung sei tatsächlich vollzogen
worden, erhebliche Verluste erleiden. Es wäre nun zu
erwägen , ob nicht gegen die tendenziöse Verbreitung der¬
artiger falscher Nachrichten, die ja -meist in bestimmter
Absicht von beteiligter Seite ausgeht, strafrechtlich, vor-
gegangen Werder: könnte. Aber auch noch in anderer
-Hinsicht scheint der vorliegende Fall von Wichtigkeit.
Die International Bank war es, die im Verein mit der
Dresdenerbank seinerzeit eine Anleihe des Staates Guate¬
mala in der Höhe von 80 Millionen Mark übernommen
hatte . Als die Verhältnisse in dem erwähnten Staate
sich sehr ungünstig gestalteten, weigerten sich die beiden
Banken, das Geld auszuzahlen , so daß die Regierung von
-Guatemala in London gegen dieselben klagbar wurde.
Wie dieser Prozeß geerrdet hat, verlautete nie und die
Dresdener Bank hat sich etwaigen Anfragen gegenüber
stets in Schweigen gehüllt. Möglicher Weise schwebt die
Angelegenheit also noch, für jeden Fall aber bleibt es
unaufgeklärt , warum die Verwaltung der Bank sich zu
keinerlei Erklärung herbeiläßt, trotzdem das Objekt so be¬
deutend ist, daß die Aktionäre nach den neuesten deutschen
Rechtsentscheidungendarüber informiert werden müßten.
Auch hier ist die Frage aufzuwerfen, ob für derartige
Unterlassungen resp. Vertuschungen nicht entsprechende
Strafbestimmungen in das neue deutsche Aktiengefetz
aufzunehmen wären, durchs die der Möglichkeit einer
solchen Nichtbeachtungder Aktionäre von vornherein vor¬
gebeugt würde.

Ein französisches Arbeitsgesetzbuch.
Im Jahre 1896 wurde zum ersten Male im franzö¬

sischen Parlament der Vorschlag gemacht, eine Kommission
damit zu beauftragen , alle Gesetze, die sich mit der Wah-
rung der Interessen der Arbeiter und der Regelung ihrer
Beziehuirgen zu den Arbeitgebern befassen, zu sammeln,
einer Durchsicht zu unterziehen und zu einem Arbeits¬
gesetzbuch(Volle lln travail ) auszugestalten. Die An¬

gelegenheit wurde in den folgenden Jahren - wieder aus¬
gegriffen, aber erst im Jahre 1901 setzte der Minister
Mllerand die Kommission zur Zusammenfassung der
Arbeitergesetze ein. Dieser Ko-mmission gehören Pro¬
fessoren, Deputierte , Senatoren , Ministerialbeamte,
Staatsräte nsw. an . Sie hatte die Aufgabe, mehr Ord¬
nung und klarere Ausdrucksweise in die Arbeitsgesetze zu
bringen , die zerstreuten Bestimmungen zu sammeln und
zu ordnen und gleiche und ähnliche Bestimmungen zu¬
sammenzufassen. Dock blieb die Kommission nicht auf
diese sammelnde und klärende Tätigkeit beschränkt; sie
arbeitete einen neuen Entwurf aus und lieferte Beiträge
zur Ausarbeitung zukünftiger gesetzlicher Bestimmungen.
Die Berichte über die beiden ersten Bände des Arbeits¬
gesetzbuches liegen jetzt vor, ebenso ein Gesamtberichtüber
die Tätigkeit -der Kommission. Das erste Buch behandelt
die Bestimmungen über den Arbeitsvertrag , das zweite

von 1892 -bis 1902 für Arbeiislosermnterstützung
weniger als 75 Millionen Mark ausgegeben. Die HAM.
Ziffer zeigt das Jahr 1893 mit 9 357 000 Mark
niedrigste das Jahr 1899 mit 3 820 000 Mark-' jjf
Jahresdurchschnitt betrug 6 803 000 Mark . Am stärkii^
war die Arbeitslosigkeit in der Metall -, Maschinen- uS
Schiffbauindustrie . Der dritte Teil bis zur Hälfte oll»
llnterstützrmgsausgaben entfiel in den einzelnen Jahry,
auf die Gttverkschaften, die diesen Industriezweigen g»,
gehörten. -_

Der JnfltonH in DeriW-MmsWka.
Zur Lage i« Südwestafrika.

Auch in Südwestafrika drängen die Dinge nach eine,
Entscheidung . Dank unserer seit langer Zeit vorbereitete»
Maßnahmen - haben wir verhindern können , daß die

Hauptmacht der Hereros aus fca>
Waterberg entkommen konnte. I,.
zwischen sind sämtliche nur fc»
Waterberg aufgestellten Detache¬
ments wesentlich -verstärkt wort«»
Sie sind miteinander in Fühlung
getreten und es hat sich somit förm¬
lich ein Ring um die Schwarze
gelegt . Es wird hoffentlich möglich
sein , sie zum Entscheiduugskmnpse
zu stellen, und es ist ja an;»-
nehmen , daß die Deutschen, da»;
ihrer Überlegenheit , den Sieg
vontragen werden . Oberstleutnant
Müller , bei dem sich auch das
-Generalkommando befindet , vn,
fügt über drei Kompagnie » u«i
eine große Anzahl Witbois , des¬
gleichen die Majore v. d. Heyae,
v. Estorff und Meister , mich
letzterer wahrscheinlich zwischen
dem 2. Feldregiment und dem
Grafen Brockdorff steht. Wer je
2 Kompagnien verfügen Haupt-
mann v. Fiedler und die Truppe»
des 2. Feldregiments . Oberstleut¬
nant Volkmann hat iy 2 Kompag¬
nien , Graf Brockdorff eine Kom¬
pagnie zur Verfügung . Jeder
dieser einzelnen Heereskörper ist
reichlich mit Artillerie -versehen;
es sind auch mehrere Maschinenge-
gewehre zur Stelle . Wir wolle»
noch darauf Hinweisen , daß die
Missionsstationen jener Gegend
selbstverständlich mit starken Trup-
penabtcilungen belegt sind.

diejenigen über die Regelung der Arbeitszeit, Einschrän¬
kung der Frauen - und Kinderarbeit, hygienische Be¬
stimmungen und Arbeitsinspektion. In die übrigen
Bücher wird vor allem auch die Arbeiterversicherung aus¬
genommen werden. Den Kammerberatungen über den
Entwurf ist mit Interesse entgegenzusehen. s . r.
Die Arbeitslosenunterstützung in dm engl. Gewerkschaften.

In welchem Umfang in den englischen Gewerkschaften
die Arbeitslosenunterstützung eingeführt ist, zeigt eine
statistische Zusammenstellung üb-er die Ausgaben für diese
Unterstützung im letzten Jahrzehnt . Insgesamt wurden

Vom „hl . Bureaukratius im
Felde " wird der „Rhein .-WestsA.
Ztg ." geschrieben : In seinem letzten
Briese aus Deutsch-Südwestafrika,
den der „B . L.-A ." veröffentlicht,
erzählt Hauptmann O . Danii-

Hauer , wie er zusammen mit Gouverneur -Leutm-ein in
Owikokorero nach Okahandja ritt , um dort die erste Be¬
gegnung mit dem neuen Oberkommandanten Genera
v. -Trotha zu haben . „Halbwegs, " so heißt es in dem
Brief , „kreuzten wir mit dem zu seiner neuen Abteilung
eilenden v. Glasenapp und desgleichen mit einer
großen Feldpost , di« auch uns Briefe aus der Heimat
bringen mußte . Aber die Briefsäcke waren plombiert
Ihr Inhalt durfte erst im Feldpostamt von Owikokorero
verteilt werden . -So mußten wir sie denn vorübcpzichen
lassen, ohne die uns bestimmten Brief - und ZeitungE-
schätze heben zu können , und das war doppelt schwer, <-fl
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schädigt . Da erschaut man über das Wiesental hinaus
Eltville mit dem Rhein und dessen linksseitige Nfer-
ümgebung , tief unten die Häuser von Kiedrich und seine
Kirchen , sowie das weitläufige St . Balentinushcrus . Nach
Norden schaut man in ein reizendes Waldtälchen , in
dem die Salzquelle mit Kuranstalt Bad Kiedrich reizend
eingebettet iit, und über dem sich die Taunüsberge wald¬
reich erheben . Ein -herrliches Stückchen Erde , dessen
Schönheit -zu uxni -g bekannt ist, und zu wenig gewür¬
digt wird . Der „Wiesbadener Rhein- und
Ta  n n uö - K l n b" beabsichtigt , nächsten Sonntag
Kiedrich und dem Scharfenstein einen Besuch abzu¬
statten . Die Fahrt soll nachmittags 2 Uhr 25 Min . bis
Eltville gehen und von dort der Familienspaziergang das
Tal hinauf unternomwe -n werden . Nach einem Picknick
auf der Burghöhe wird in der „Burg Scharfc -nstein"
bei Gastwirt Rehm Einkehr gehalten werden . Der An¬
schluß an diesen Ausflug ist daher sehr empfehlenswert.

GrsimdlMlicher Wink für Badegäste.
Unter diesem Titel wird , von einigen hervor¬

ragenden deutschen Ärzten unterzeichnet , ein sehr zeit¬
gemäßes Flugblatt in den deutschen Badeorten ver¬
breitet , das folgenden Wortlaut hat:

Der gewaltige wissenschaftliche Aufschwung der letzten
Jahrzehnte hat naturgemäß auch in der Hygiene der
Badekur mit manchem Vorurteil aufgeräumt und manche
Lehre gestürzt , die bis dahin als unantastbar gegolten.
Den praktisch wichtigsten Teil nimmt in dieser Beziehung
wohl die Anschauung über den gesundheitlichen Wert
des Al-kobolgennsses ein , die eine völlige Umkehrung er¬
halten hat . Glaubten früher Arzte und Laien , in den
alkoholischen Getränken , besonders in Wein , Bier und
Kognak , höchst wichtige und unentbehrliche Stärkungs¬
und Kräftigungsmittel zu haben , so hat die Wissenschaft
der neuesten Zeit , einen strengen , kritischen Maßstab
anlegcnd , mit Hülse moderner und besserer Unter-
suchungSmethoden gezeigt , daß manche Erscheinungen , die
nach dem Alloholgenuß austreten , früher ungenau oder
falsch gedeutet worden sind, und man kann sagen, daß
von Jahr zu Jahr der Alkohol in der ärztlichen Welt
in einen immer schlechteren Ruf kommt. Vor wenigen
Dezennien noch war man der Ansicht, daß man den
Organismus in einem Kampfe gegen die Tuberkulose
unterstützen könne durch reichliche Alkoholzufuhr , beson¬
ders . in der Form von Kognak ; noch in der Hamburger

Eholeraepide -mie von 1802 wurde von ärztlicher Seite
dir Parole ausgegcben : Reichlicher Kognakgenuß schützt
in gewissem Sinne gegen Cholera ; es ist noch nicht lange
her , daß Bleichsüchtigen Rotwein zur Blutbildung und
Kulmbacher Bier zur Kräftigung verordnet wurde , ja
selbst die Zeiten liegen noch nicht so fern , daß schwäch¬
liche Kinder ein Fläschchen Tokayer erhielten . Und
heute ? „Kindern auch nicht ein bischen Alkohol " ist ein
allgemein anerkannter Leitsatz geworden : „Mit jedem
Tropfen Alkohol , den du deinem Kinde reichst, gibst du
ihm fürs Leben einen Tropfen Dummheit und Nervo¬
sität ." Daß Rotwein blutbildend wirke , glaubt kein
Arzt mehr , und die jetzt allgemein geltende Ansicht be¬
treffs der Verordnung von Alkohol zur Stärkung drückt
Professor Martins , Rostock, folgendermaßen aus : „ Es
gebe wohl heute keinen Arzt mehr , der schwere Weine
oder starke Vier « zu Stärkungszwecken verordne . Wo
das dennoch vorkomme , müsse dies scharf gebrandmarkt
werden ."

Wie man über Alkohol und Tuberkulose heute denkt,
erhellt am besten daraus , daß eS jetzt Lungenheilstätten
gibt , welche prinzipiell keinen Tropfen Alkohol v rwen-
den . Für Tuberkurose , Cholera und alle anderen In¬
fektionskrankheiten steht ' eit, daß sie in einem an Alkobol
(auch im mäßigsten Grade ) gewöhnten Körper bedeutend
eher sich sestsetzen können , als in einem völlig alkoholfrei
gehaltenen . Wie sehr überhaupt der Alkoholgenuß Er¬
krankung und Lebensdauer beeinflußt , beweisen die Er¬
fahrungen großer Berstcherungsgesellsch -aften in Eng¬
land , wo die Zahl der Alkohol -Enthaltsamen (Abstinen¬
ten ) recht groß ist (ca. 7 Millionen ). Die Erfahrungen
der englischen Lebensversicherungsgesellschaftcn , die ge¬
sonderte Tabellen über Enthaltsame und Nichtenthalt-
fame führen , zeigen , baß die Abstinenz die Lebensdauer
durchschnittlich um etwa 10 Prozent verlängert . Die
Versicherungen , welche natürlich nur kaufmännisch rech¬
nen , nicht irgendwie volksaufklärend wirken wollen,
geben deshalb den Abstinenten bis zu 15 Prozent Prä¬
mienrabatt und andere Vergünstigungen . Einige
deutsche Gesellschaften tun schon dasselbe . —

Was bedeuten diese Erfahrungen nun für die Bade¬
kur ? -Außerordentlich viel ! Jeder , der entweder ganz
und gar seiner Gesundheit wegen ins Bad geht oder
doch wenigstens die angenehme Zerstreuung , die das
Badeleben ihm bietet , auch nebenbei zur Auffrischung
seiner Gesundheit verwenden will , der meide vor allen

Dingen alkoholische Getränke ! Zwar ist ja im Batt¬
leben so vieles , was gerade im entgegengesetzten &nn<
zu wirken sucht: die freie Zeit , das gemütliche Nicht»'
tun , das Umhevschlendern , die reichliche Gelegenheit j»
trinken und der mehr oder minder sanfte Zwang , der t»
vielen Hotels und Pensionen nach dieser Richtung W
ausgeübt wird ; ja , stand doch noch vor einigen Jahren r»
ö-enr Prospekt eines vielbesuchten Seebades als BorzuS
angegeben , daß die frische Seeluft zum Alkoholgenntz
auffordere und daß man in dem Seeklima viel metz
trinken könne als auf dem Festlande ! Wer aber uve
die Wirkung des Alkohols aufgeklärt ist, der hat geraa-
im Bade die beste Gelegenheit , einen praktischen VerfW
zu machen und auch am eigenen Körper zu erfahren , wst
unendlich viel wvhler , genutzsähiger und fröhlicher M
ist, wenn man niemals Wein , Bier usw. trinkt ! ‘‘4UV441VUS’ WS -ULf iviv X, |

rigkeiten infolge geschäftlicher oder gesellschaftlicher̂ ^
pflichtungen gibt es hier nicht ; auch die Rücksichtena
den Wirt fallen fort , weiß der Wirt doch, daß seine Nv
ihrer Gesundheit wegen da sind, uu -d außerdem ge»! '
eine so reiche Menge erprobter alkoholfreier Weine n
anderer Getränke , daß jeder Wirt dieselben gern » '
rätig halten wird , sobald seine Gäste sie verlangen , »
es kann dem Wirt ja eins sein , ob er sein Geld an «i
holfreien oder alkoholhaltigen Getränken verdient . ,
liegt also in der Hand der Gäste selbst! In nranai
Badeorten gibt es auch schon alkoholfrei « Restaurants-

Wer an der alkoholfreien Lebensweise Oicsae
findet und Neigung verspürt , auch für das Wohl anv
etwas zu tun — in diesem Falle ohne jedes pcrson
Opfer — und in einer eminent kulturfärderndcn
wegung mithelfen will , der kann sich einer Äbstin
vi-ganisation anschließen , deren cs zahlreiche verschütt!̂
-Art gibt ; in Deutschland zählte man 1903 ca. 40  0W . .
stinenten . Di « Unterzeichneten Arzte erteilen Steril*
gerne Auskunft . . J1

Dr . med . Bonn « , Klein -Flottbeck bet
-Or . med . Fock , Hamburg , Hoheweide.
I ) r . med . Clemenz,  Schönwalde in How
Dr . med . Gaye,  Stettin , Lindenstratzc 10.
Dr . med . Hi lg « r,  Magdeburg , Halber, tadt» ,
Dr . med . K e f e r st e i n , Lüneburg . ^ , ,
Dr .. med . Pf leiderer,  Ulm , Karlstraße •
Dr . med . Schaumann,  Albersdorf in
Dr . med . Strecker,  Berlin N ., Stralfun

straße 68.
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WHerechnen konnten, Latz sie nun frühestens in 8 Tagenf Okahauöfa anlangen würden." Der plombierte Bries-
jjrf her von niemand geöffnet werden darf, als von dem
.̂/Postbeamten in Owikokorero , ist ein würdiges

ttitevsEck zu den Zollplackereien, dem die Offiziere bei
Ankunft in Swakopmund ausgesetzt waren . Wer

M einigermaßen vorstellen kann, mit welcher Sehnsucht
Soldaten im Felde die Briefe aus der Heimat erwarten,

wird den Ingrimm ermessen können, wenn ihnen
!L Briefe an der Nase Vorübergehen , bloß weil der hci-

Kureaukratius den Briefsack versiegelt hat und nicht
.Bubt, daß das Siegel eher als an dem und dem oe-
»jmmten Orte und von dem und dem Beamten gelöst

jSjfc Man sollte doch meinen , daß wenigstens der Gou¬
verneur der Kolonie , dem die Feldpost begegnete , den
«ricfsack zu öffnen befugt war. Er hätte ja dem heiligen
«ureaukratiuszu Gefallen eine Bescheinigung ausstellen
können. Der Vorfall ist an und für sich ja nicht von Ve-
iM, aber es ist so recht bezeichnend für den Geist bureau-
-Mcher Kleinigkeitskrämerei , der auch im Felde ein uu-
MWÜstltches Dasein zu führen scheint.

Der russisch-japanische Krieg.
Die Unterdrückung der rnssischen Verlustlisten.

Ein Blatt in Kiew,  das sich kürzlich erlaubte , darauf
jinzuweifcn, daß die Verwandten und Freunde von in
Astasien kämpfenden Soldaten durch das Fehlen von
«jstcn der Toten und Verwundeten in tiefe Angst und
Kwuruhigung versetzt werden , hat, nach den „M . N.
jl", vom Zensor eine Rüge erhalten mit dem Bemerken,
jie Zeitung würde summarisch unterdrückt werden , falls
ft es wage, noch einmal dieses Thema zu berühren . Vis
jetztsind nur die Namen einer kleinen Minderheit der ge¬
töteten und verwundeten Offiziere durch amtliche Be¬
richte mitgeteilt worden , doch wird das volle Verzeichnis
Mr toten und verwundeten Offiziere später leicht auf-
zlistellen sein. Von den getöteten und verwundeten Ge¬
meinen, etwa 12 000 Mann , wird man jedoch nichts weiter
hören, abgesehen von den dürftigen und nnkontrollier-
taren Auskünften, welche die Angehörigen der Gefallenen
mch Beendigung des Krieges zu erlangen vielleicht im-
iran&e sein werden.

Auf dem Wege nach der Mandschurei.
Folgende Auszüge aus den Briefen von nach dem

Kriegsschauplätzereisenden Soldaten vermögen wohl ein
ungefähres Bild von den Zuständen im Feldzuge zu
geben. — In Samara haben die Soldaten Kartoffeln zu
essenbekommen, sonst haben sie sich während des ganzen
Weges mit verfaultem Sauerkohl genährt , welcher von
öer Stadt Moskau als Geschenk der Armee überwiesen
wurde. — 9. Juni . Heute atzen die Soldaten das letzte-
ml auf dem Verpflegungsposten . Es war eine abscheu¬
licheSuppe und ein Brei mit übelriechendem Fett . Die
Herren Intendanten machen von ihren Rechten aus-
giÄigen Gebrauch. Dian kann zwar ins Beschwerdebuch
emtragen, daß das Essen auf diesem oder jenem Punkte
schlechtwar, aber was hilft 's : erst nach Ende des Krieges
mrd man Nachforschungen anstellen, vorläufig müssen die
Soldaten essen, was man ihnen gibt . — 10. Juni . Heute
ließ ein Hauptmann einen Soldaten auspeitschen, weil
letzterer seine Unzufriedenheit mit dem Mittagessen ge¬
schert hat. — 11. Juni . 1000 Dagestaner Tscherkesscn
Wien als Freiwillige . Die Gemeinen bekommen 20
Abel monatlich Gehalt , die Feldwebel — 40 Rubel . (Die
Älüaten der Armee erhalten 40 Kopeken monatlich.)
Atter für die Pferde stehlen sie gewöhnlich bei den
»ern . Ihre Offiziere sind vorzüglich! verkommene
mte aus der Garde. Oft gibt es unter ihnen Schläge-
TOtt, wobei der kaukasische Dolch im Spiele ist. —

Juni. Heute wurde ein Hauptmann von den Svl-
« «t überfallen. Die Soldaten fanden endlich ein

Mittel auch auf ihn einzuwirken , das Essen zu ver-
bessern. Noch früher , auf dem Berpflegnngsposten , sagte
man ihm: „durch solche Speisen >werden die Soldaten
die Ruhr bekommen, und Sie verlieren ihr ganzes
Kommando". Nach dieser Warnung hat er zwei Tage in
der Feldküche Speisen bereiten lassen. Dann ging er
wieder zur früheren Verpflegung über . Heute hat man
ihm die Drohung zukommen lassen, die Soldaten werden
ihn niederschietzen, wie es im russisch-türkischen Kriege
manchmal vorkam. T.

Ausland.
* Rußland . Der Berichterstatter der „Times " meldet

aus Petersburg,  daß nach Nachrichten aus sehr
glaubwürdiger Quelle die russischen Revolutionäre dem
Kaiser  mttgeteilt haben, sie betrachten ihn nicht als
den eigentlichen Urheber der Politik der Unterdrückung
und werden daher keine Attentate gegen seine
Person aus führen.  Unerbittlich werden sie aber
gegen diejenigen seiner Minister sein, die die wirkliche
Verantwortung für das gegenwärtige Regime in Ruß¬
land trügen . — Ein offener Brief des Fürsten
Dolgoruki an den Minister Plehwe,  öer von
einem im Auslande lebenden russischen Senator in
numerierten Exemplaren nach Rußland versendet worden
war , machte letzten Winter in den höheren Kreisen Peters¬
burgs bedeutendes Aufsehen. Das Schreiben , das jetzt
von der „Vossischcn Zeitung " veröffentlicht wird , schildert
die Karriere des Herrn Plehwe und gibt dann eine Über¬
sicht über die Resultate der Regierung dieses Ministers,
der mit dem Terrorismus arbeitete und dadurch ein un¬
geheures Anwachsen der revolutionären Bewegung her¬
vorrief . Das Schreiben schließt mit folgender Apostrophe
an Herrn Plehwe : „Wodurch wird Ihr Treiben 'erklär¬
lich? Ich werde Sie an meine Unterredung mit Ihnen
erinnern . Auf meine bescheidene Bemerkung : ,Man darf
doch die Gesellschaft nicht fortwährend reizen ", gaben Sic
mir ohne Besinnen die Antwort : „Es gibt keine russische
Gesellschaft, es existiert nur das russische Volk, dieses ist
aber eine Schafherde, die überall dort hingeht , wohin
man sie führt, und stets dankbar dafür ist." Dieser nn-
vcrschleierte Zynismus setzte mich im ersten Augenblick
in Entsetzen, und bis jetzt kommen mir Ihre Worte nichr
aus dem Sinn . Man darf keinen Vergleich ziehen
zwischen unserer gegenwärtigen inneren (auch äußeren)
Lage und jener zur Zeit Loris -Melikows . In den
zwanzig Jahren ist die revolutionäre Bewegung , die
schon ganz still zu werden begann , zu einem grandiosen
Koloß geworden . Ein Haufe phantastisch überreizter
Jünglinge von ehemals verwandelte sich in eine hundert-
köpfige Hydra, in Volksmassen . Die Bewegung macht
jeden Tag Fortschritte, sie übertrifft alle Erwartungen
und Hoffnungen der Revolutionäre . Das ist alles Ihnen
besser bekannt als jedem anderen . Was treibt Sie denn
in die Richtung, deren absolute Verfehltheit die Er¬
fahrung von vierzig Jahren lehrt ? Ihre Karriere ? Ihre
soziale Stellung hat aber doch bereits den höchsten Punkt
erreicht. Sie sind dabei in den Jahren , in denen der
Mensch mit dem Gedanken, heute oder morgen lebendig
begraben zu werden , sich nicht zu versöhnen vermag : aber
daß Sie fallen werden , das ist klar wie der Tag , und Sic
werden fallen , umsich nie wieoer zu erheben ." — Nach der
letzten Volkszählung leben in Rußland mehr als
zwei Millionen Deutsche.  In Russisch-Polen
allein sind 1200 000, und in der Fabrikstadt Lodz, die
allgemein als „deutsche Stadt " bezeichnet wird , sind 30
Prozent öer Einwohner deutscher Nationalität . In den
baltischen Provinzen sind 300 000, im übrigen Rußland
600 000 Deutsche. Vor allem ist Riga überwiegend deutsch,
denn es zählt unter 175 000 Einwohnern 102 000 Deutsche.
Petersburg hat 60 000, Warschau 16 000, Odessa 12 000,
Kiew 70 000 und das Gouvernement Samara 200 000
Deutsche. Anläßlich dieser amtlichen Statistik , die gegen¬

wärtig Herausgegeben wird , befürchtet die „Nowoje
Wremja", daß das Übergewicht des deutschen Elements
in gewissen Teilen Polens und der baltischen Provinzest
eine bleibende Gefahr für Rußland bedeute, und der
„Swjet " weist daraus hin , daß die Deutschen im Falle
eines Krieges mit einem westeuropäischen Staat eint
eminente Gefahr für Rußland bilden können. Das
Blatt fordert, daß keinem russischen Untertanen deutscher
Nationalität irgend ein öffentliches Amt verliehen werde.

* Amerika. Die Art , wie Tammany Hall, die in
New Dork herrschende politische Organisation , ihre Par¬
teigänger in städtischen Ämtern unterbringt , wird , nach
der „Zeit ", gekennzeichnet durch Posten , die kürzlich
eigens für diese Zwecke geschaffen worden sind. Unter
diesen Stellen , für die 4M 000 Mark zur Bestreitung der
Gehälter angewiesen worden sind, befindet sich auch unter
anderem der Posten eines Oberbienenpflegers für New
Dort . Die Schaffung dieses merkwürdigen Amtes er¬
regte stürmische Entrüstung in allen Bevölkerungskreisen,
denn es gibt wohl massenhaft Moskitos , aber keine Bienen
in New Work. . Jetzt wird von Tammany Hall begründend
erklärt, daß in dem öffentlichen Park für Unterrichts¬
zwecke einige Bienen gehalten werden , die der Pflege
durch einen besonderen Beamten bedürfen.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  6 . August.

6 . Eine Kirchenkollekte für de» „Deutschen Her»
bcrgsverein " soll in den evangelischen Kirchen unseres
Kvnsistvrialbezirks am 13. Sonntag nach Trinitatis,
also am 28. August, erhoben werden . Diese Kirchen¬
sammlung ist dem „Deutschen Herbergsverein " anläßlich
der Fünszigjahrfeier des deutschen Herbergswesens von
dem . Herrn Minister öer geistlichen, Unterrichts- und
Medizinalangelegenheiten bewilligt worden . Zur Emp»
fehlung der Kollekte hat Herr Pastor v. Bodelschwingh
zu Bethel , der Vorsitzende des „Deutschen Herbcrgs-
vereins ", eine Flugschrift abgefaßt , in welcher der greise
Pionier auf dem Gebiete der christlich-sozialen Armen-
sürsorge darauf hinweist , daß zurzeit in 462 christlichen
Herbergen Deutschlands etwa 19 0M Betten für die
Heimatlosen zur Verfügung stehen und daß im vorigen
Jahr allein mehr als 4 Millionen Übernachtungen ge¬
zählt worden sind. „Manche Herbergen ", schreibt der
Pastor , „kämpfen mit schweren Sorgen Um ihre Existenz;
manche mußten aus 'Mangel an Mitteln wieder aufge¬
hoben werden . Noch an vielen Orten gibt es für die
arbeitsuchenden armen Wanderer keine andere Einkehr
als in Häusern , in denen Sitte und Zucht nur ein
Gegenstand des Spottes sind."

- Die evangelische Oranier -Gedächtniskirche unterer
Nachbarstadt Biebrich  geht , was die äußeren Arbeiten
anbelangt , nunmehr ihrer Vollendung entgegen, nach¬
dem die Dachdeckerarbeiten in einigen Tagen fertig-
gestellt sein werden . Die in Apolda gegossenen 4 Glocken
im Gewicht von 80 bis 23 Zentner kommen am 21. l.
M . im Bahnhof Mosbach an und werden in feierlichem
Zuge nach öer Baustelle verbracht. Das Auswinoen
und Anbringen öer Glocken soll so beschleunigt werden,
daß das neue Geläute am 27. August zum ersten Male
ertönen kann. Zur Feier der Glockenweihe findet am
Sonntag , den 28. August , vormittags ein Festgottesdienst,
abends 8 Uhr eine Gemeindefeier in der Biebricher
Turnhalle statt.

— Was die Ferien kosten? Diese Frage sucht ein
französisches Blatt zu beantworten . Es beziffert die Aus¬
gaben, die in Europa durch die Ferien veranlaßt werdm,
auf 760 000 000 Frank jährlich. Düs wären mehr als
2 Millionen täglich und 100 000 Frank stündlich, die die
Gesamtheit der europäischen Touristen in den Ferien aus-

Aus Kunst und Leben.
* Die Dreihundertjahrseier der Sparkassen, die heute

Nden verbreitetsteu und populärsten Einrichtungen oer
«isierten Welt gehören , könnte, wie französischeBlätter
Meiben, in diesem Jahre begangen werden . Die Völker
Aropas und Amerikas zählen über 67 Millionen Sparer
«ihren Sparkassen, und es sind Ersparnisse im Werte

R5 Milliarden Frank darin deponiert . Die erste
iioee der Sparkasse ist dem Franzosen Hu-
«es Delestre , einem pensionierten Gesandten,
« verdanken. Aber der Entwurf , der von Delestre bis
^ » genaueste im Jahre 1604 ausgearbeitet worden ist,
«roe erst 1778 ins Werk gesetzt, und zwar gebührt der
Wn Stadt Hamburg  die Ehre , hier vorgegangen zu
B . 1786 folgte eine Sparkasse in Oldenburg . Dann
! ^ ete sich die Sparkasse allmählich und ziemlich lang-
g? und) einigen anderen Städten Deutschlands , nach der

und Großbritannien . In Boston , in den Der-Jrj*‘en  Staaten, wurde die Einrichtung der Sparkasse
« Fahre 1861 zum erstenmal gesetzlich anerkannt . Am

1817 ordnete ein Grundgesetz den Betrieb der
d ™- Im folgenden Jahre ahmten die großen Staaren
' Kontinents dieses Beispiel nach und bildeten die
IH«Mis°ti°n ihrer Sparkassen nach dem Muster der eng-

Das englische Grundgesetz wurde bald daraus
aufeinander folgende Gesetze in einigen Einzel-

abgeändert, bis schließlich im Jahre 1863 ein letztes
Mdgttltig die Grundsätze bestätigte, die schon
Delestre 1604 in Langres aufgestellt hatte,

tz. „ « eeschlangcngift haben zwei Gelehrte der Universi-
^Mnburg untersucht. Leider muß man der Vorsicht
§£*? nod) jedesmal , wenn von Seeschlangen die Rede
in, »]> ' betonen, daß es in der Tat Schlangen gibt , die
Befiei, 'ere  leben , und daß nur die Seeschlangen von un-
lort* tt Dimensionen ins Reich der Fabel gehören . Die
;». Mauaen im Pharmazeutischen Laboratorium in Edin-

haben sich« uf das Gift von zwei Seeschlangcnarten
tetK ' Beschafft hatte es ein Arzt in Madras , der zwei

kleinen Seeschlangen das Gift ans den Drüsen
ÄQf. ,,? r:“4t hatte. Die Untersuchungen haben erwiesen,
^ .^ schlangengift der giftigste Stoff ist, der bisher
ijt. jJW te auf seine tödliche Kraft untersucht worden
für bem Gift der Seeschlange Enhydrina genügt
■>111)0,. - eine Menge von °/, «>Milligramm , auf das
'iii stramm des Körpergewichts berechnet, zur Tötung,

« «Mnchen 0,06 und für Katzen 0,2 Milligramm.

Selbst das Gift der berüchtigten Brillenschlange wird
danach an Schärfe von dem der Seeschlange um ein Viel¬
faches übertroffen , wahrend die Wirkung bei beiden
Giften eine ähnliche ist. In erster Linie werden die
Atmungsorgane davon betroffen , und der Tod erfolgt
daher durch eine schnelle Erstickung. Man könnte ein
Bedauern darüber empfinden , daß man der Seeschlangen,
die gewiß zu Millionen im Weltmeer vorhanden sind, so
schwer habhaft werden kann, denn gewiß würde die An¬
wendung ihres Gifts das am wenigsten grausame Mittel
zur Hinrichtung todeswürdiger Verbrecher sein. Nach¬
dem die Hinrichtung durch Elektrizität so wenig die auf
sie gesetzten Erwartungen befriedigt hat, würde das
Schlangengift in der Tat noch eine Gelegenheit bieten,
die mittelalterlich grausame Vollstreckung eines Todes¬
urteils durch Köpfen oder Hängen zu beseitigen und daS
Amt des Henkers im eigentlichen Sinn abzuschaffcn,
auch >wenn auf die Todesstrafe selbst nicht Verzicht ge¬
leistet werden soll.

* Appenöicitis beim Affen . In den Annalen des
Pariser Instituts Pasteur veröffentlicht Weinberg eine
eigenartige Beobachtung an einem im Institut unlängst
verstorbenen Schimpansen . Man hatte sich das schnelle
Verenden dieses Tiers nicht erklären können, weil es in
einen desinfizierten Käfig gesetzt und ausschließlich! mit
Milch, gekochtem Reis und gekochten Früchten ernährt
worden war . Die Untersuchung bewies die Anwesenheit
zahlreicher Würmer im Darm und das Bestehen einer
heftigen Appendicitis , dieser Krankheit, die wegen ihrer
großen Verbreitung unter den Menschen gerade in den
letzten Jahren so viel Aufmerksamkeit auf sich gelenkt hat.
Weinberg sieht in den Würmern die Ursache der Blind¬
darmentzündung.

* Verschiedene Mitteilnngen . Die Münchener Som-
mersestspiele werden diesmal Wagners „Tristan und
Isolde"  zum ersten Male im Kostüm des 12.
Jahrhunderts  bringen . Die erste Aufführung am
12. August dirigiert Weingartner , die zweite am 24.
August Franz Fischer.

In der Großen Berliner Kunstaus-
ste l l u n g soll, wie die Zeitschrift „Kunst und Künstler"
zu erzählen weiß, diesmal keine große goldene
Medaille  zur Verteilung gelangen . Wenigstens habe
die Jury kein Werk gefunden , das sie glaubte dem Kaiser
für diese Anszeichnüng vorschlagen zu können. Unser
Urteil über den Gesamteiüdruck der Ausstellung ist
wirklich nicht günstig . Aber daß sie kein Werk enthält,

das ebensoviel wert ist wie solche, denen man früher
diese Medaille erteilt hat, können wir nicht anerkennen.
Da liegt , meint das „Berl . Tagebl .", wohl noch etwas
anderes verborgen . Vielleicht hat man nur nicht das
Werk vorschlagen können, das „von oben" gewünscht
wurde, und hat deshalb die Stelle in der Liste frei ge¬
lassen. Wir glauben nicht, daß sie frei bleiben wird.
Aber es wird jetzt doppelt intereffant sein, zu sehen,
wer sie etnnehmen soll.

In Greifswald  wurde die 35. allgemeine Ver¬
sammlung deutscher Anthropologen  eröffnet,
zu der 298 Teilnehmer aus allen Teilen Deutschlands,
sowie aus dem Auslande erschienen waren . Mit dem
Kongreß ist eine ''Ausstellung prähistorischer Funde ver-
stunden.

Dem Erfinder der Lithographie , A. Seneselder,
soll im Oktober in Solnhofen ein Denkmal errichtet
werden.

Aus dem 16. Jahrhundert stammen Verpflichtungen,
die zu einem Prozeß vor dem Landgericht Potsdam ge¬
führt haben. In Neunhausen,  Kreis Westhavel-
land, zahlen die Einwohner aus jener Zeit her noch
eine Abgabe, nämlich 76 Pf . vierteljährlich an Brot-
und Wurstgeld für den Lehrer.  Ein Gastwirt
weigerte sich nun , diesen Betrag fernerhin zu zahlen,
weil jetzt die Lehrer festes Einkommen hätten und nicht
wie vor 400 Jahren für ihr nebenbei ausgeübtes Lehr¬
amt durch Naturalien besoldet würden . Die Kirchen¬
gemeinde hat darauf gegen den Gastwirt das Gerichts¬
verfahren eingeleitet , weil sie die Ansicht vertritt , daß er
zur Zahlung verpflichtet ist.

Norwegens erster  w e i b l i ch er P o l t z t st
ist die 56jährige Frau Albertine Fri 'dtz. Sie ist aus
der Insel Näkholm ansässig, die dem Staat gehört und
mit deren Angelegenheiten sich drei verschiedene Ministe¬
rien beschäftigen. Das Kriegsministerium läßt oort
Schießübungen anstellen , das Handelsministerium Srnn.
vrüche betreiben und das Landwirtschastsministerium
Anpslanzungen besorgen . Die Insel besitzt nur eimge
Hofe, von denen Frau Fridtz einen auf längere Zeit
gepachtet hat.

Ein Theater auf dem Dache,  das ist das
Neueste, was New York  leistet . Da nämlich nur
das Gardentheater so glücklich ist, einen Garten zu be¬
sitzen, und stolz darauf auch daher seinen Namen führt,
kam ein schlauer Unternehmer auf den Einsall , das flache
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tzibt . Den Winter bringt man an der Riviera und in
Italien zu , den Sommer am Meere oder in den Bergen;
wahrend des ganzen Jahres halten sich Reiche oder Wohl¬
habende irgendwo außerhalb der Stadt ans , je nach ihren
Mitteln . Die Landleutc verbringen ein bis zwei Wochen
in den großen Städten , die Städter gehen aufs Land;
andere , machen Reisen ins Ausland . Diese letzte Kate¬
gorie gibt natürlich am meisten für die Frauen aus . Drei
Millionen Touristen sind jedes Jahr in der Schweiz und
lassen dort 180 000 000 Frank , etwa 50 Frank pro Per¬
son . Nicht viel weniger Besucher sind an der Riviera , in
Italien und Spanien ; sie geben aber viel mehr aus,
600 000 000 Frank , also 120 Frank pro Person . 900 000
Provinzialen und Fremde kommen jährlich nach Paris,
600 000 Besucher nach London , 500 000 nach Berlin,
'650 000 nach Wien üsw . Die Kosten ihrer Ferien be¬
laufen sich rund auf 225 000 000 Frank . In den euro-
Päischeu Badeorten beträgt die Zahl der Besucher
«wenigstens 12 Millionen jährlich , und ihre Ausgaben be¬
laufen sich auf 80 000 000 Frank.

— Eisenbahnwesen . Wegen der Polsterung  der
Sitze und Rückenlehnen in den Personenwagen 1. und
2 . Klasse hat der Minister der öffentlichen Arbeiten in
'einem an die Eisenbahndirektionen gerichteten Erlasse
'bestimmt , daß , nachdem sich die glatt durchgepolstertcn
Rückenlehnen «überall gut bewährt haben , nunmehr stets,
«also auch bei Aufpolsterung der Sitze in den vorhandenen
Wagen , die Rückenlehnen glatt zu polstern sind . Zugleich
hat der Minister in Erinnerung gebracht , daß bei der
gleichen Gelegenheit auf eine weiche Polsterung der Sitze
Gedacht zu nehmen ist , tunlichst in der Weise , wie dies für
neue Wagen bereits angeordnet ist . — Die weiche Polste-
Mng ist in den Sommermonaten nicht sehr angenehm.

— Vom Kriegsgericht . Am 6. Juli war in der
Frankfurter Jnfanteriekaferne die Stube 58 frisch ge¬
weißt worden und die Mannschaften der neunten
Kompagnie , mit denen sie belegt war , machten sich nach
dem Dienste eifrig daran , sie zu reinigen und wieder
einzurichten . Als sie mitten in der Arbeit waren , mm
der zwanzigjährige Unteroffizier Gottfried Martin,
Uni die Aufsicht zu führen . Nach einiger Zeit blies es
zum Abendessen . D -'a trat der Musketier Böcking , oer
bis dahin fleißig mitgearbeitet hatte , an sein Spind,
kämmte sich und aß ein Stück Brot . „ Was machen Sie
da ?" herrschte ihn der Unteroffizier an . Der Soldat
erwiderte , er wolle sich etwas Essen holen , denn er habe
seit Mittag nichts mehr gegessen und nach acht Uhr be-
komme man nichts mehr . „Da müssen Sie den Feld¬
webel fragen , ob der Ihnen das erlaubt " , sagte der
Unteroffizier . „Erst muß die Stube sauber gemacht
werden ." Nun wollte der Musketier zum Feldwebel
gehen , der Unteroffizier aber befahl ihm , die Arbeit
'fortzusetzen , ging selbst zum Feldwebel und — meldete
den Mann wegen Ungehorsams . Das ist ein schweres
militärisches Vergehen , und Böcking wurde deshalb in
Untersuchungshaft Vor dem Kriegsgericht
mutz jedoch der Vertreter der Anklage selbst die Frei¬
sprechung wegen Ungehorsams beantragen ; denn der
Musketier hat weiter gearbeitet , als ihm der Unrcr-
bffrzier nicht erlaubte , sich etwas zum Abendessen zu
'holen , und der Verhandlungsführer tadelt es , daß der
Unteroffizier dem Mann die Erlaubnis züm Esseu-
«holen verweigerte . Weil aber der Musketier in be¬
greiflicher Erregung sich zu der Äußerung hinreißcn
«ließ : „ Ich brauche überhaupt nicht mehr zu arbeiten;
'meine Zeit ist um " , so verurteilt ihn das Kriegsgericht
wegen Achtungsverletzung zu vierzehn Tagen Mittel¬
arrest , die jedoch durch die Untersuchungshaft als ver¬
büßt erachtet werden.

— Zwischen Landsmänncr « . Unter dieser Über¬
schrift berichtet das Pariser Blatt „Le Journal " vom
ß.  August : „Ein Großkaufmann , Herr Edgard Kahn
aus Wiesbaden , der vorübergehend in Paris weilte und

für einige Tage in einem Hotel der großen Boulevards
wohnte , machte dort die Bekanntschaft eines Lands¬
mannes , welcher Repräsentant eines großen englischen
Hauses für Knnstgegenstände sein wollte . Die beiden
Herren vereinigten sich schnell miteinander . Gestern,
während sie in einem Restaurant der Avenue de la
Grande -Arm ^e frühstückten , bot der Repräsentant Herrn
Kahn ein Portemonnaie und einen Spazierstock mit
silbernem Griffe an . „ Zur Erinnerung " , sagte er , „ geben
Die mir Ihre Börse " . Herr Kahn gab sic ohne -Zögern
seinem Begleiter , der das darin enthaltene Geld tn das
andere Portemonnaie leerte und dieses dem deutschen
Kaufmann überreichte . Hierauf ging er unter einem
Vorwand zum Telephon und verschwand . Wenige
Minuten später wollte Herr Kahn seine Rechnung be¬
gleichen , als er zu seinem nicht geringen Staunen be¬
merkte . daß in der Börse , die ihm soeben sein Lands¬
mann gegeben , nichts weiter zu finden war , als etliche
Frank . Der Kaufmann begab sich alsbald auf das
Bureau des Polizeikommissars , Herrn Chapcl , und er¬
ließ eine Klage gegen den geriebenen Gauner , der
ihn um 1200 Frank betrogen hatte ."

— Ein Gewitter zog gestern mittag um 2 Uhr über
unsere Stadt . Nach den Tagen fürchterlicher Hitze brachte
cs , wenn auch in geringem Maße , Sen erwünschten Regen
und die Temperatur kühlte sich etwas ab . Der Regen
währte nur eine halbe Stunde , bald kam die Sonne wie¬
der zu ihrem Recht und mit der Kühle war es wieder
einmal nichts.

— Der „ Notschrei eines Briefträgers " geht dem „B.
L .-A ." von einem «Ttephansjünger zu , dem Apoll „ der
Lieder süßen Mund " verliehen hat . Die originelle Zu¬
schrift lautet:

„O Krätkc , leih ' ein gütig Ohr der Bitte , die ich Hab' ,
Und schick anL deiner Niesenhöh ' ein lindernd Wart herab!
Die Sonne seng !, die Sonne brennt mit unbarmherz ' gcr Glnt,
Der Bürger trägt den leichtsten Stoff und in der Hand den Hut!
Die Jugend läuft halbnackt herum , und selbst das Militär
Fühlt sich im leichten Drillichrock behaglich und leger ! —
Doch wenn die Sommerhitze auch den Uniformzwäng brichr,
Wenn jeder sich' s bequemer macht : der Postmensch kann cs nicht!
Prall die Litewka zugeknöpft , die Binde um den Hals,
Ist er der sammervollste Mensch des ganzen Erdenballs ! —
O Krätke , sprich ein gütig Wort und lind 're nns ' re Pein
Und führ bei uns znr Sommerzeit den leichten Drillich ein ! —
Doch wenn mein Flehen auch dein Herz zu rühren nicht vermag,
So nimm die Tasche und versuch ' s nur einen einz 'gen Tag!
Ich bin gewiß , du schwimmst im Schweiß , wenn du beim vierten

Haus,
Und trinkst , wenn du nach Hause kommst , drei Flaschen Rot¬

spon aus !"

DereinS -NachriÄtea.
* Auf den heute Samstag , den 6 . August , stattfindendcn

zweiten Familienabend des Männergcsang -Bereins „Co n-
c o r d i a" fei hierdurch aufmerksam gemacht . Die Vorbereitungen
der Vergnügungskommission stellen den Besuchern vergnügte
Stunden in Aussicht . *

* Der Stemm - und Ringklub „Einigkeit"  begeht
kommenden Sonntag , den 7. Aug ., von 3 Uhr nachmittags ab sei»
Sommerfest , bestehend in Konzert , Tanz , athletischen Ausfüh¬
rungen , Wettspielen , Kinder -Polonäsen nfw ., auf dem „ Wald-
häuSchen " .

* Die Gesellschaft „I n n g - W i l b f a n g" veranstaltet am
Sonntag , den 7. August , einen Ausflug mit Musik nach Adolfseck-
Hohenstein -Michelbach . Abfahrt 7 Uhr 7 Min . (Rheinbahnhofj.

* Airs der Umgebung . Herr Rechtsanwalt und Notar
Memclsdorsf in Limburg  wurde zum Justizrat ernannt.

Herrn Kanzleigehülfen Louis Boos in W e i l b u r g wurde
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

In N i e d e r l a h v st e i n brach in dem Wohnhause der
Witwe Knopp in der Holzgasse Feuer ans , welchem auch das
Nebengebäude zum Opfer fiel.

In H o l z h a u s e n ü . d . A . beging ein aus Stecken-
r o t h gebürtiger , bei einem Schmiede in der Lehre stehender
17jähriger Junge Selbstmord . Er stürzte sich mit einem langen
Seile um den Hals von dem sogenannten Hahnengebälk in die
Scheune herab und brach bei dem Sturze das Genick.

Gerichtssaal.
d . Wiesbaden . 5. August . (Strafkammer .! Der

Monteur Friedrich R ., ein öfters wegen Eigentumvergeb »,-nnr &efträffpr Mann , fmf ftif » nntr hpmvorbestrafter Mann , hat sich von dem Fahrradhändler Pi «--
von hier ein Rad leihen lassen, ' dabei gab er an , er werde jejj
Rad am nächsten Tag zur Reparatur bringen und , damü d"!
Verleiher keine Sorge um die verliehene Maschine zu fat? 1
brauche , werde er seinen ltberzieher als Pfand da lassen
erstere war Schwindel , denn R . besaß kein Rad , bas zweite
er und so erhielt P . statt des modernen Rades im Werte von i«i
Mark einen alten Überzieher . Die Strafkammer vernrteill»
den Angeklagten zu 3 Monaten Gefängnis , als Zusatzstraft
einer längeren Freiheitsstrafe , die er eben in Mainz weg?„
einer ähnlichen Sache verbüßt . a

* Knhfleisch . . Bon der Strafkammer in Halle  wurde diese-
Tage ein Fleischermeister Hehler , der eine total kranke , an ej„»,
jauchigen Bauchfellentzündung leidende Kuh von einem Landwirt
gekauft und dann an einen Fleischermeistcr als vollwertige-
Fleisch weiter verkauft hatte , zu einem Jahr Gefängnis «et!
urteilt.

Ans Andern und Sommerfrischen.
a . r . Langcnschwalbach , 4. Anglist . Hier steht die Eaiso,

jetzt auf ihrem Höhepunkt . Am e- tahl - uird am Weinbruniieii
beim Konzert herrlcht reges Treiben und ans den Wiesen ent¬
faltet sich ein Bild , das an das Leben am Strand erinnert.
malerischen Gruppen sind Sessel und Stühle ausgestellt , >„
welchen die eleganten Damen der süßen Ruhe pflegen. Den«
die Moorbäder,  die so gesucht sind , daß tagclange Bormis-
bestelluiig notwendig ist, machen müde und verlangen ein be¬
schauliches Dasein . Aber nach ruhigem Tag folgt dann oft ei«
heiterer Abend . Auf der Rennion jeden Mittwoch und Sanizi
tag wird flott getanzt , und wenn auch die Herren in der Minder¬
zahl sind , so zeigen die Damen ihre moderne Selbständigkeit u«b
tanzen aus Lust und Liebe zur Sache unter sich. Auch in Privat¬
kreisen wird mancherlei veranstaltet . So fand gestern in der
altrenommierten Billa Eugenie — sie führt ihren Namen seit de«
wiederholten Besuchen der Kaiserin Eugenie — ein Gartens »«
statt , das einen glänzenden Verlauf nahm . Die liebenswist,
Ligen Damen des Hauses hatten ihre Gäste und deren Fremö«
in den reich dekorierten Garten geladen und bei Spiel und T« 0
— diesmal waren sogar Herrn die Menge — verflog die Zeit
bis zur kurgemäßen Polizeistunde nur allzu schnell.

Kleine Chronik.

Dach eines der großen Bauten New Uorks zu einer
Gartenanlage zu benützen und dort eine Spezialitaten-
bühne zu errichten . „Die Vorteile dieses Gartens , zu
dem man natürlich mittels Fahrstuhls gelangt , sind " ,
so sagt die Ankündigung , „ außerordentlich ; gewährr er
«doch eine prächtige Aussicht über das Hänsermeer der
Stadt , und dabei ist die Luft staubfrei und rein !"
.* Der bisherige Telegraphenbote Ba r b e r a , der
nnter unsäglichen Entbehrungen in seiner Freizeit in
Turin  Chemie studierte und neulich zum Doktor
promovierte,  ist soeben durch einen hochherzigen
Akt des PostmiNlsters zum Sekretär am Technischen
Bureau zu Rom ernannt worden . Barbera , armer
Leute Kind , war nacheinander Schreiber bei einem
Rechtsanwalt , Sergeant , Bremser , und wurde dann
Telegrapheilbote , um in dieser Stellung besser seinen
Privatstu 'dien obliegen zu können . Der neue Dortor
hat Frau und drei Kinder.

Karl  E «mil Franzos ' Grabschrift.  Auf
dem Grabe des Schriftstellers Karl Emil Franzos , des
trefflichen Külturschilderers von „ Halbäsien " , ist in
aller Stille ein schlichter Grabstein aus schwarzem
Granit ausgestellt worden , der folgende Inschrift trägt:
„Hier ruht Karl Emil Franzos , geh . 25 . Oktober 1818,
gest . 28 . Januar 1904:

Ist dein auch alle Erdenpracht
Und aller Weisheit Blüte,
Das . was dich erst zum Menschen macht.
Ist doch allein die Güte ."

N »m HScherttsch.
* „Der Pflug und das Pflügen  bei den Römern

und in Mitteleuropa in vorgeschichtlicher Zeit " . Eine ver¬
gleichende agrargeschichtliche , kulturgeschichtliche und archäologische
Studie , zugleich als ein Beitrag zur Besiedelungsgeschichtc von
Nassau von H . Behlen . 13 Bogen 8° mit Abbildungen . Preis
geheftet 4 M . (Verlag von C . Seels Nachf . in Dillenburg .j Ver¬
fasser nimmt zum Ausgangspunkt seiner Untersuchung Meißens
großes Werk über Siedeli -ng und Agrarwesen , weist aber bei
aller Anerkennung desselben eine nicht geringe Zahl von In¬
konsequenzen und traditionellen Fehlern auf . Es führt ihn dies
des weiteren zu einer eingehenden Untersuchung des römischen
Pflugs und Pflügens auf Grund der römische » Agrarschrift¬
steller Cato , Varro sVergill , Plinins , Cvlumclla , Pallabius und
Gcoponicorum . Die stete Vergleichung mit der deutschen Land¬
wirtschaft . ergibt als Resultat , daß sich römischer Pflug und
römisches Pflügen weserntlich in nichts von unserem heutigen
«unterschieden . Des . weiteren wird auf die Pslugbilder , Funde
von Pflügen in Mooren usw ., sowie auf die la Tene - und
römerzeitlichen Funde von Pslugteilen eingegangen . Der

archäologische Befund , besonders das Borkommen römischer Seche
(culter , Pflugmesserj bestätigt die aus der Literatur geschöpfte
Ansicht völlig : der römische Pflug war kein primitiver Haken,
sondern ein echter , mannigfach gestalteter Sohlpflug . Eine ein¬
gehende Behandlung erfahren die Hochäckcr . H . v . Rankes
Untersuchungen dienen als Grundlage . Ans Grund der zahl¬
reichen ' Angaben Raues über das Verhalten der Hochäcker zu den
Bronze - und hallstattzeitlichen Hügelgräbern wird gefolgert , daß
die Hochäcker und Hügelgräber ohne näheres Band sind , daß die
Hochäckcr wesentlich jünger , ausschließlich la lene - und römer¬
zeitlich sind . Als gleichzeitige Äquivalente der Hochäcker werden
die von Miller in Württemberg , Weiter in den Logesen , Anthes
im Odenwald beschriebenen alten Terrassierungen , in heutigen
Waldungen angesehen . Verfasser hat Gelegenheit gehabi,
solche Terrassierungen eingehend mit Mitteln des Nassauischen
AltcrtuuiLvereins im Westerwald zu studieren und ans ihrem
durch Grabungen festgestellten Aufbau jenwhl , wie auch aus
Funden und den auf den eingeschlossenen Steinen eingeritzten
„Pslugschrammcn " das Alter wie das Wesen dieser alten Acker¬
raine klar zu erkennen . La Tene -äeit ist bei diesen noch greif¬
baren Zeugen eines alten , sehr ausgedehnten , dem heutigen
völlig gleichen Ackerbaues gesichert . Ein höchst eigenartiges und
ungeahntes Licht fällt bei dieser Untersuchung aus die engen Be¬
ziehungen der la Tene - und römer -zeitlichen Wallbnrgen zu den
gleichzeitigen Ackerkulturen . Tie landläufige Vorstellung von
den sogenannten germanischen Unväldern , die sich von Caesar
und Tacitus herschreibt , ergibt sich als überaus irrig . Wir
finden um die christliche Zeitrechnung Deutschland reicher an einer
ländlichen Bevölkerung als jemals später und den Boden weit
mehr angebaut und von Wald entblößt als selbst heilte . Erst die
Völkerwanderungszeit brachte den tiefen Verfall : seit dieser Zeit
datieren im wesentlichen unsere heutigen Waldungen . Zum
Schluß eröffnet der Verfasser einen Ausblick auf den Ackerbau
der Hallstatt -, Brouze - und ncolithischen Zeit . Besonders wird
auf den . wenn auch primitiven , doch vollentwickelten Ackerbau
schon, der letzteren Zeit hingewiesen und zuletzt unter Bezug auf
A Nchring die von andern aufgeworfene Frage behandelt , ob
etwa der erste Ackerbau in unseren Zonen noch die waldlose
Steppe , besonders der Lößbödcn vorsand . Die Frage nach dem
etwaigen Feldbau in vorneolithischcr Zeit verschmilzt mit den
Fragen nach der Tierzühmung und -züchtung und dem diluvialen
Menschen überhaupt , sie erfordert somit eine gesonderte , für
später in Aussicht gestellte Behandlung,

* D i e Weltanschauungen d e r g r o ß e n Philo¬
sophen der Neuzeit " . Bon Dr . Ludwig Busse,  Pro¬
fessor de-- Philosophie an der Universität Königsberg i . Pr . („Ans
Natur und Geisteswelt ." Sammlung wisscnschastlich -gcmeinver-
ständlicher Darstellungen aus allen Gebieten des Wissens . 56.
Bändchen .! Verlag von B . G . Teubner in Leipzig . (IV » .
164 S j 8 Geb . 1. M . 25 Pf . Das Buch macht den Leser in all-
gemeinverständlicher Form mit den bedeiltendsten Erschciuun -gcn
und Persönlichkeiten der neueren Philosophie bekannt und führt
so in das Bcrstttndnis der Philosophie und ihrer Probleme ein '.Mp  iihpv Mpsen uni Aufaabe dei ' Vbiln-Rach einer Einlcitllng , die über Wesen und Ausgabe der Philo-
k„.,u !„ wird der Rationalismus von Descartcs bissophie orientiert , - - - - --
Spinoza , der Empirismus von Baco bis Locke und die Gestaltung
der Philosophie im Jahrhundert vor Kant behandelt , darauf die
kritische Philosophie Kants eingehend öargestellt . Daran schließt

* „Die  K a » f m a n n s g e r i ch t e" . Ihre Berfaffungst .
ihr Verjähren . Zum praktischen Gebrauch für Kaufleute , - Jjjj,
lungsgehiilfen und Kausmannsgerichtsbeisitzer dargefteni
Walter Graes.
Preis geh . 1 M .,

Prager «1 .861. Verlag von Edmund Demme , Leipzig ^
c Hand jeder Mutter Segen stiften ; denn ßBuch wird in der _ _ ,

ans diesem Gebiete ist Belehrung sehr notwendig.
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Ein Konditor als Einjähriger . Bei der Handwerks¬
kammer in Berlin war ein eigenartiges Bittgesuch ein-
gelanfen . Ein Kvnditorgehülfe Hans B . hatte an den
Vorstand das Ersuchen gerichtet , ihm zur Erlangung des
Berechtigungsscheines sür den einjährig -freiw -illigui
Dienst in der deutschen Marine die Bescheinigung auszu-
stellen , daß er in seinem Gewerbe Hervorragendes leiste.
Ikach Z 189 der deutschen Wehrordnung ist solche Be¬
scheinigung für die Absolvierung des einjährig -frei¬
willigen Dienstes unerläßlich . Der Vorstand der Hmrd-
werkskammer hat nach eingehender Prüfung durch den
Prüfnngsausschuß für das Konditorhandwcrk der Bille
stattgegeben . B . ist jetzt zur theoretischen Prüfung vor
der -Prüfungskommission für Einjährig -Freiwillige zu¬
gelassen worden und hat die Prüfung glänzend bestanden.
Den Berechtigungsschein hat er erhalten.

Den Weg dnrch das Fenster eines oberen Stock¬
werkes nahm in Zwickau die Frau eines Schneider-
meisters . Um den Mißhandlungen ihres betrunkenen
Mannes zu entgehen , der die Tür verschlossen hatte,
ließ sie sich an znsammengebundenen Bettüchern herab,
kam . aber nur bis zur Hälfte des schwindelnden Weges
und stürzte dann , schwer aufschlagend , aufs Pflaster,
wo sic bedeitklich verletzt aufgehoben w'urde.

Ängstliche Lage . In Reichenbach i . Vogtl . sahen
Straßengänger Dienstag zu ihrem Schrecken das Pb
jährige Töchterchen eines Lokomotivführers aus eine«
Fenster der elterlichen Wohnung , w-o cs allein gelassen
worden war , herausklettern und sich an das Fensterkreuz
hängen . Einige Minuten vermochte cs sich in zwei Stock
Höhe zu halten , dann aber versagten ihm die Kräfte

sich eine llbersicht über die Philosophie des 16. Jahrhunderts : der
Idealismus Fichtels , Schelliuqs , Hegels , Schopenhauers »m
Hartmanns , der Realismus Herbarts und Lotzes . Ter Neu¬
kantianismus Albert Langes , der Positivismus von Comte , Mm
und Spencer werden dabei besonders berücksichtigt . Die Dar»
stellnng arbeitet stets die beherrschenden und charakteriswchc«
Grundgedanken eines ieden Spstemö scharf heraus , so baß em
möglichst klares Gesamtbild der in ihm enthaltenen «weu-
anschauung entsteht . Besonderes Gewicht ist darauf gelegt pj
den , den Zusammenhang einzelner Systeme untereinander,
Fortschritt der philosophischen Gcsamtentwickelnng überall erkenn¬
bar zu machen . In dieser Hinsicht sind die allgemeinen bsh- r- n -
ristiken ganzer Epochen und die zusammenfassendcn orientieret
llberblicko innerhalb der Systeme von besonderem Wert . »
Buch ist jedem zu empfehlen , der die großen Denker und treioci-
den Ideen der neueren Zeit kennen lernen will.

* „Veränderte Zette  n " . Eindrücke von Weltreistu
und Reflexionen . Von I . C . Graf v . Warte ns lebe  .
Geb . 5 M . Verlag von Dietrich Reimer (Ernst Bohsenl-
ist eine in vieler Beziehung merkwürdige Schrift , die hier ,
die Öffentlichkeit tritt . Der Verfasser ist viel gereist *
sich mit offenen Augen in der Welt nmgejehcn . Er hat » " '
gewissermaßen als Pflicht sich selbst und dem Vaterlande geg^
über empfuniocn , die Betrachtungen , zu denen er durch' . die -
gleichende Anschauung fremder und einheimischer öffenru^
Verhältnisse gelangt ist , zusammen -znfassen und niederzm«
als eine Art Bekenntnis . Das Ganze soll wirken wie«
Reisekonversation , angeregt durch die wechselnden
fremder Länder . Die Schrift zerfällt in drei Abschnitte : -
Handel , Geld und Religion . In den beiden ersten versuch .
Verfasser an der Hand von Reiseeindrücken , die er in Ostasten
Amerika empfangen hat , die Umwandlung Deutschlaubs .
einem reinen Agrar - und Militärstaat in einen Kaufmann -' ,
zu erklären und zu begründen . Im dritten Abschnitt
er die Begriffe Kirche und Religion und unterwirft das
hültnis von Staat und Kirche einer scharfen Kritik.

»on

Leipzig 1904 , Verlag von Karl Ernst Poes^
geb . 1.50 M . Am 1. Januar 16« nin

Gcsetz über die Kausmannsgcrichtc in . Kraft , das
erhältms be¬reiten aus dem kaufmännischen Dienst - und Lehrveivu ------

ordentlichen Gerichten entzieht und sie der Rechtspreastu » ^
soliderer Berussgerichte unterstellt . Das Gesetz führt di ' ,
die Verfassung und das Verfahren der KaiifmannSgerlchtc st .j,
den Vorschriften nur zu einem Teil wörtlich auf und " •‘.m,
im übrigen aus zahlreiche Paragraphen des Gewerbcg '
Gesetzes , deren Inhalt ans die Kanfmannsgerichte für anw
erklärt wird . Dadurch wird das Gesetz für den pl " ^ ,T
Gebrauch des Laien außerordentlich unübersichtlich.

* „ D a s Wochenbett " , Verhalten vor , in uni
sclbcn , ärztliche Ratschläge zur Erzielung eines leistest - ed.
beites . Anleitung über Pflege der Kindes usw . Von
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Ko. 363. Morgen -Ausgabe , 1. Blatt.
utr&es stürzte ab. !Glücklichcvweise kam es auf einem
,Ms tiefer gelegenen Sims zu stehen uns hatte Gcistes-
acaenwart genug, dort, ohne sich im geringsten zu
Mren , auszuharren , Lis Leitern angelegt Wurden und
MN es aus seiner gefährlichen Situation befreite.

Leichtsinn. «Auf der Gartetalbahn bei Göttingen
ersuchte wieder ein Student von einem fahrenden Zuge

und wieder aufzuspringen . Er geriet dabei mit
rechten Fuße unter die Räder . Schiververletzt wurde

cr  in die Universitätsklinik geschafft, wo ihm der Fuß
genommen wurde . Erft vor kurzem hat ein Student
0UI dieselbe Weise das Leben eingebützt.

Spiel mit Schußwaffen. In Battweiler bei Kaisers
lautern nahm das sechsjährige Söhnchen eines Ackerers
einen geladenen Revolver und zielte damit aus das drei
fahre alte Söhnchen des Ackerers August Schröder. Die
Kaffe entlud sich und die Kugel traf das Kind sv unglück¬
lich, daß es tot zusammenstürzte. — In Landstuhl wurde
bas 12jährige Söhnchen des Kaufmanns Antoni von
-inem 18 Jahre alten Bierknecht mit einem Gewehr durch
Unvorsichtigkeit niedergesch,offen. Der Täter wurde ver¬
haftet.

Unhaltbare Zustände haben sich bei dem Gymnasium
in Diedenhofen bemerkbar gemacht. Sv mußte in letzter
Seit die geplante Schulschlußfeier abgesagt werden, da
van den Einsturz des Gymnasiums befürchtete. Es
lnirfte wohl kaum überraschen, wenn sich die Eltern der
betreffenden Schüler weigern , nach Ablauf der Ferien
ihra Söhne wieder in dieses baufällige Gymnasium zu
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Schwimmend über den Kanal . Unter den Meister-
schmiMmern scheint das Beispiel Montague Hvlbeins , der
nieder über den Kanal schwimmen will , ansteckend zu
wirken. Wahrscheinlich werden sieben es in diesem Jahr
versuchen, das große Ziel der Schwimmer zu erreichen.
Es sind das ein Schuhmacher aus Dover namens Weid¬
mann, der am Sonntag von Dover nach Ramsgate ge¬
schwommen ist, Frau Jsacescu , die Wienerin , die schon
vor vier Jahren einen kühnen Versuch machte) Frank
Holmes aus Birmingham , dem es schon mehrere Male
mißlungen ist,' Professor Bibbero , ein älterer Schwimmer,
der viel aushalten kann,' Haggerty für den „Weekly
?ispatsch" und Greasley für die „Evcning News". Auch
Montague Holbein steht im Dienste der Preßreklame;
er schwimmt für den „Daily Mirror ."

Sport.
* Deutsche Känguruhs . In der „Deutschen Jäger -Zeitung"

lesen wir folgendes : „Bekanntlich hat Philipp Freiherr von
Aselager (Bonns im Jahre 1887 Bennetts -Wallaby in einem
500Hektar großen Wald bei Hcimcrzheim in der Rhcinprovinz
eingebürgert. Der Versuch gelang : die Känguruhs pflanzten sich
zahlreich fort bis wenigstens zum Jahre 189:1. Eins der Tiere
»Melle sogar nach der Eifel hinüber . Junge Känguruhs waren
Ehrlich zu beobachten. Nun schreibt der Sohn des Genannten,
Wert Freiherr o. Böselager -Bonn : „Leider hatten die Wild¬
diebe ihr sauberes Gewerbe nur allzu gründlich betrieben , was
ihnen dadurch leicht wurde , daß in dem strengen Winter die
beiden Förster meines Vaters hinnen kurzer Zeit starben und
die Frevler nun die mondhellen , kalten Nächte dazu benutzten,
die Känguruhs in aller Gemütsruhe an den Futterplätzen zu-
iammenzuschießen, da eben jegliche Aufsicht fehlte . Viele Jahre
ffäter erfuhren wir , in welcher Kneipe die Halunken die
Anguruhs verspeist batten . Es ist dies um so mehr zu beklagen,
als die Känguruhs sich von zwei auf 35 bis 40 Stück vermehrt
lwd verschiedene Winter mit 18 und mehr Grad Kälte vhne Not
libeistanden hatten . Man konnte demnach den Einbürgerungs-
oeisuch vollständig als gelungen bezeichnen. Irgendwelchen
Aiaden im Wald oder im Feld haben die Känguruhs nie ange-
richtet. Gonsenheim bei Mainz . Wilhelm Schuster ."

Letzte Nachrichten.
vb . Paris , 5. August. Die „Pctitc Rcpubltqne"

»elöet, der Kriegsminister habe beschlossen, die Ver¬
fügung des Mik i t ä r g o u v c r n e u r s von
Poris  vor den Kassationshof zu bringen , durch die er
M vorläufige Freilassung des Obersten Rollin und der
Auptleute Franr .ois Marechal und d'Autriche ange¬
ordnet hat.

jvb. Lorient, 4. August. Eine Versammlung der
«rsen  g ini rb  e i t e r hat mit giroßer Mehrheit be-
Mvssen, in den allgemeinen A u s st and zu treten, um
Wurch gegen die Aufhebung der Lohnvorschüffe in den
^tarine-Arfenalen Einspritckf zu erheben,

wb. London, 5. August. „Daily Expreß" berichtet
Chieago  von fortwährenden Zufammen-

z-!°e n zwischen Ausständige n und der Polizei.
2*™* drohe mit energischen Maßnahmen . In einem
>ampfc am 3. August wurden 50 Ausständige durch die

niedergeschlagen. — „Daily Mail " meldet auö
iM » dt:  In B u rge rs  dö rp  fand am 3. Augnst

^Ersetzung der im Kriege gefallenen Kaprebellen
,i>. » Reformierte Geistliche hielten Ansprachen an die

Feier erschienenen etwa 5000 Afrikander . Botha cr-
5<Z iIfe Aniresenöcn zur Wahrung der Neutralität,
.̂ ente  aber , die Afrikander dürften niemals Engländer
j^ n. — Im Unterhaus betonte bei der Spezialdobatte

I ®€lt  dR arine - Etat  Edmund Robertson (lib.j
Kapitel „Schiffbau" die Vermehrung der Mariuc-

und weist auf die Verminderung der Marine-
WWf ." in Frankreich hin. Obgleich es taktlos sei, auf
^chsifsoerluste Rußlands Hinzuweiserl, müsse England

den jüngsten Ereignissen Kenntnis nehmen.
cii-N ob die Admiralität irgend eine Hoffnung
bv/̂ Minderung der Ausgaben für die Zukunft machen
aik̂ ' jliü.j führt aus , Englaitd müsse die Ver-

"K der Flotte,l Deutschlands und Amerikas in Pc-
hetzen. Die Vergrößerung der deutschen Floti

«vw» , "Sland Besorgnis einflößen. Es sei gegenwärtig
lejz- iür  England , sich nach dem Vorschläge Frank-

Bermindernng der Flotten zu richten. Parla-
,a Etöi Pretyman erklärt , England halte an der
'°>i chtenor  m" fest. Was die Anfrage Robert-

könne er gegenwärtig keine ausreichende
mijA 01'* Hebent die von Robertson erwähnten Faktoren
in "Eit aus dem Auge gelassen werden. Blau werde
«» ie wl ^ ai,ve  mit dem Bn » von zwei Schlachtschiffen

500 ^ "uns mit 18 Meilen Geschwindigkeit und
Kreuzern zu je 14600 Tons mit 23 Meilen Ge-
ietl beginnen. Im Laufe seiner Rede crwähilte

bie Bauratc Deutschlands in jüngster ZeitEnglands übertrofsen habe.

Polkswirtschaftliches.
Die deutschen LebeusoerstcherungsgeseLschafte« im Jahre 1903.

Von 46 deutschen Gesellschaften wurden im Jahre 1903 ins'
gesamt 136 795 eigentliche Lebensversicherungen über 646 733 688
Mark neu abgeschlossen. In Abgang kamen dagegen 77 648 Ver¬
sicherungen über 311 764 870 M ., darunter 24 184 über 93 689 899
Mark durch den Tod und 8781 über 30 781 431 M . durch Zahlbar-
wcrden bei Lebzeiten der Versicherten . Der Gesamtbestand eigent¬
licher Lebensversicherungen am Schlüsse des letzten Jahres er¬
höhte sich um 39147 Policen und 334 968 818 M . Summe auf
1 670 672 Versicherungen über 7 330 879 684 M . Hieran waren
die bedeutendsten Anstalten mit folgenden Summen beteiligt:
Gotha (gegr . 1827) mit 839 620 000 M ., Stuttgart (gegr . 1884,
mit 660 047 733 M ., Alte Leipziger (gegr . 1830) mit 647 967 100 M .,
Stettiner Germania (gegr . 1837) mit 618 308 862 M ., Viktoria
(gegr . 1861) mit 602 036 044 M ., Karlsruhe (gegr . 1864) mit
813 389 656 M .. Summa 3 878 336 398 M . Auf diese sechs An¬
stalten entfiel demnach die gute Hälfte (52.9 Proz .) des gesamten
Lebensversicherungsbestandes der 46 Gesellschaften. Bon letzteren
betreiben 24 — darunter besonders Viktoria und Friedrich
Wilhelm — außerdem die kleine (Volks - und Sterbekasse-)Ver-
sicherung mit geringen Summen , zumeist ohne ärztliche Unter¬
suchung und mit wöchentlicher Prämienzahlung : hierin wurden
740 832 Versicherungen über 143 200 371 M . neu abgeschlossen,
und zum Schluffe des Berichtsjahres bestanden 4 346 129 Ver¬
sicherungen über 774 876 833 M . (durchschnittlich 178 M .). Von
den 46 Gesellschaften betreiben sodann 42 auch die Versicherung
nur auf den Lcbensfall (Alters -, Aussteuer -, Militärdienst¬
versicherung ): hierin wurden 37 183 Versicherungen über
64 829 026 M . abgeschloffen und Ende 1903 bestanden 863 961 Ver¬
sicherungen über 893 196 828 M . Der Gesamtbcstand an Kapital-
versicherungcn bezifferte sich somit bei den 46 deutschen Lebens¬
versicherungs -Anstalten Ende 1903 auf 8 998 953 312 M . Summe.

Briefkasten.
Fr . Sch. Sie können das Gewünschte an unseren Verlags¬

schaltern erhalten.
L. 825. Die Sache ist uns leider nicht mehr erinnerlich.

Wenn Sic uns nähere Zeitangaben machen könnten , ließe sich
eher nachforsche».

Ein Hausbesitzer . Der Mieter hat die Wohnung in einem
Zustande zurückzirlaffcn, wie er aus dem ordnungsgemäßen Ge¬
brauch entsteht . Absichtliche oder fahrlässige Schäden hat cr au)
seine Kosten beseitigen zu lasten.

HancSelsteil.
Verbotene Termingeschäfte in Bergwerks-Kuxen.

In den Jahren 1899 und 1900 stand die Spekulationssucht
in höchster Blüte. Dieselbe betätigte sich in Düsseldorf be¬
sonders in Geschäften über „Kallerstollen“, welche Kuxe des
neuen Rechtes sind, und in Anteilen eines Bergwerksunter¬
nehmens im Sinne des § 50 Abs. 2 des Börsengesetzes bestehen.
Diese Kuxen wurden 1899 und 1900 auch an der Börse zu
Essen, vornehmlich aber an der Börse zu Düsseldorf, und an
den Tagen, wo keine Börse war, im freien Verkehr gehandelt.
Da sie an der Börse nicht zugelassen waren, konnten sie
nicht amtlich notiert und börsenmäßig gehandelt werden, sie
hatten aber einen an der Börse im freien Verkehr ständig
festgestellten Kurs, welcher von den Banken und Effekten¬
händlern, die sich mit den Kuxen befaßten, in den Kurs¬
berichten mehrfach in der Woche bekannt gemacht wurden.
Der Terminhandel •in Kuxen war Ende 1899 und Anfang 1900
sehr lebhaft, die Kurse schwankend ; für Termingeschäfte wur¬
den regelmäßig höhere Preise bezahlt, als der bekannt ge¬
wesene Kassakurs betrug. Die Geschäfte wurden gegen Kassa
und als „per bis“ und „dont“ Geschäft© abgeschlossen. Ein
derartiges „bis Geschäft“, welches nur per Kassa reguliert wer¬
den konnte, da der Käufer an dem bestimmten Lieferungstage
abnehmen und bezahlen mußte, kam zwischen einem Kaul-
mann zu Düsseldorf und einem Kaufmann zu Berlin zustande,
wonach letzterer dem ersteren 10 Kallerstollen-Kuxen zum
Preise von 105 060 M. verkaufte. Der Käufer focht diesen
Vertrag in Gemäßheit des § 50 Abs. 2 des Börsengesetzes und
§ 134 B.-G.-B. als nichtig an, weil ein verbotenes Börsen¬
termingeschäft vorliege. Während das Landgericht, Kammer
für Handelssachen zu Düsseldorf, den Einwand der Nichtig¬
keit wegen Vorhandenseins eines verbotenen Börsentermin¬
geschäftes nicht für begründet erachtete, und den Beklagten
(den Düsseldoifer Kaufmann) gur Zahlung von 105 000 kl. gegen
Abnahme von 10 Kallerstollen-Kuxen verurteilte, hob der
o. Zivilsenat des Oberlandesgerichts zu Köln durch Ent¬
scheidung vom 14. Juli d. J. das Urteil des Landgerichts auf
und wies die Klage mit folgender Begründung ab : Nach den
begleitenden Umständen ist das fragliche Geschäft nicht durch
das Vorhandensein eines zu- befriedigenden wirtschaftlichen
Bedürfnisses zustande gekommen, sondern von beiden Ver¬
tragsschließenden lediglich zu Spekulationszwecken abge¬
schlossen worden. Nach allem ist der fragliche Vertrag als ein
durch 8 50 Abs. 2 des Börsengesetzes untersagtes Börsen-
termingeschält von den Vertragsschließenden gewollt und ab¬
geschlossen. Es handelt sich um ein Kaufgeschäft über Wert¬
papiere, die Anteil an einem Bergwerksunternehmen darstellen.
Dasselbe trägt den Charakter eines Termingeschäftes, da es
beiden Vertragsschließenden die Verpflichtung auferlegt, zu
einer bestimmten Frist zu liefern und abzunehmen, ohne daß
eine Nachfrist beansprucht werden durfte. Der Abschluß des
Geschäftes ist im Anschluß an den damaligen Börsenhandei
mit den Kuxen unter Zugrundelegung der Börsenbedingungen
und mit Beziehung auf den börsenmäßig gebildeten Kurs der
Kuxe im „Cafe Monopol" zu Düsseldorf, welches von Speku-
lanten-Kreisen zur Fortsetzung der Börsengeschäfte benutzt
zu werden pflegt, erfolgt. Aus allen diesen Umständen nimmt
das Gericht einen im Sinne des § 50 Abs. 2 des Börsengesetzes
verbotenen Börsenterminhandel an und erklärt deshalb , das
abgeschlossene Rechtsgeschäft für nichtig. Z.

Zur Hibernia-Verstaailichnng. Die „Rh.-Westf. Ztg." hält
die Verstaatlichung der Hibernia jetzt schon für ausgeschlossen,
da die dagegen agitierenden Großbanken mehr als ein Viertel
des Aktienkapitals repräsentieren.

Lübeck-Büchsner Eisenbahntjesellschafi. Für die Aktien
dieser Bahn hat sich in den letzten Tagen lebhafte Nachfrage
gezeigt und sie sind um ca. 4 Proz. gestiegen. Dies wurde da¬
mit motiviert, daß die Bahn im verflossenen Monat besondere
gute Einnahmen gehabt habe, da das schöne Wetter den Per¬
sonenverkehr während der Ferien außerordentlich steigerte.
Dann spielen auch Verstaatlichungsideen bei der Kurssteige¬
rung eine Rolle. Man weist darauf hin, daß die glänzenden
Verkehrsaussichten der Bahn die Abfindung der Aktionäre
naturgemäß günstig beeinflussen müßten und rechnet auf eine
Verstaatlichung auf der Basis von 6 Proz . — Unseres Er¬
achtens ist dies eine Zukunftsmusik, deren Schlußakkorde zvahr-
scheinlich noch lange nicht gespielt werden.

Aktiengesellschaftfür Feld- und Kleinbahnbedarf vorm,
Orensteinn. Koppel-Beilin. In dem Spandauer Etablissement
der Gesellschaft ist ein umfangreicher Streik gusgehrochen.
Die übrigen Abteilungen des Unternehmens sind von diesem

Vorfall bis jetzt gänzlich unberührt . Die Direktion hofft bei
der großen Zahl von Arbeitswilligen, falls diesen genügend be¬
hördlicher Schutz gewährt wird, den Betrieb in den Spandauer
Werkstätten in wenigen Tagen wieder aufnehmen zu können.

Schweden und die deutsche Industrie. Schwedische
Fabrikbesitzer haben sich bei König Oskar beschwert, weil
die schwedische Eisenbahnverwaltung bei der Firma Krupp
in Essen die Lieferung von Stahlfedern für Eisenbahnzwecke
in Auftrag gegeben und ihr günstigere Lieferungsbedingungen
als den schwedischen Werken gestellt hat. Darauf hat die
Eisenbahnverwaltung an den König Bericht erstattet, und das
Resultat war, daß die Anklagen der schwedischen Federn-
fabrikanten sich als vollständig unbegründet erwiesen. Die
Firma Krupp ging aus dem Wettstreit glänzend gerechtfertigt
hervor. Es wäre zu wünschen, daß die schwedischen
Regierungskreise aus diesem Fall eine dauernde Nutzanwendung
zögen für die Beurteilung der Agitation gegen die ausländische
Industrie, die manchmal in Schweden beliebt wird.

Zum Tarifkampf der transatlantischenReedereien. Vor
einigen Wochen brachte die „Times" eine Meldung, laut
welcher der Mittelmeerdienst der Cunard Line während der
ersten 6 Monate d. J. 50 000 Passagiere von der Beförderung
über Bremen und Hamburg abgezogen ' habe. Diese offen¬
kundige Übertreibung muß das Weltblatt nun dementieren. Die
wirkliche Anzahl der durch den adriatischen Dienst der Cunard1
Line nach New York beförderten Passagiere habe überhaupt
nur 8150 Personen betragen ; dabei schließt diese Zahl nicht
nur die ungarischen Passagiere ein, die den Routen über Ham¬
burg und Bremen abwendig gemacht wurden, sondern alle
Passagiere, die in Triest und in den italienischen Häfen ein¬
geschifft wurden. Daß die ungarische Regierung im übrigen
zugunsten einer privaten Gesellschaft Partei ergreift, ist eben¬
so taktlos wie ungerecht und dürfte sich noch rächen.

Hitze und Bran-Indnstrie. Eine enorme Steigerung des
Bierkonsums hat die heiße Witterung des diesjährigen Sommers
im Gefolge gehabt, und die Brauereien werden daher auf ein
ungewöhnlich günstiges Geschäftsjahr zurückblicken können.’
Vielfach haben die Betriebseinrichtungen einzelner Brauereien
nicht genügt, um den riesigen Bedarf zu decken. Trotzdem wird
die Qualität des diesjährigen Bieres gleichmäßig als vorzüglich
bezeichnet, da Hopfen und Gerste im verflossenen Jahr ausge¬
zeichnet geraten sind . Für das nächste Jahr dürften sich dia
Aussichten aber etwas weniger günstig zeigen, da die
herrschende Dürre für Braugerste und Hopfen jedenfalls auch
nicht gut ist.

Ein beleidigter Anfsichtsiat. Wie der Telegraph gemeldet
hat, ist Kommerzienrat Lueg in Düsseldorf, der auch Mitglied
der Hibernia-Gesellschaft ist, aus dem Aufsichtsrat der
Dresdener Bank, dem er gleichfalls angehörte, ausgetreten;!
wahrscheinlich wurde dem Herrn Kommerzienrat von den
Direktoren der Dresdener Bank keine Mitteilungen über dfe
Hibernia-Aktienkäufe gemacht und er war am Tage der Lösung;
des Rätsels ebenso überrascht , wie alle übrigen Mitglieder der
Verwaltung der Hibernia.

Eisenbahn-Einnahmen. Die Einnahmen der Luxem¬
burgischen Prinz Heinrich - Eisenbahn  in dep
dritten Julidekade betrugen aus dem Bahnbetrieb 158 574 FranK
— 1679 Frank und gegen die gleiche Dekade in 1902 +)
8961 Frank. Der ganze Monat Juli aus dem Bahnbetrieb er¬
gab -456 983 Frank + 29 732 Frank , und gegen den gleichen
Monat in 1902 + 48 480 Frank . Die Gesamt-Einnahme seit
1. Januar bis 31. Juli er. aus dem Bahnbetriebe (also abgesehen
von der Einnahme aus den Minen) beträgt 3 092 597 Frank,
+ 226 155 Frank . Das kleine Minus von 1679 Frank in der
letzten Julidekade resultiert aus einem Arbeitstag weniger als
in der gleichen Dekade in 1903. Ein Vergleich der Dekaden^
einnahmen gegeneinander mit den wechselnden Arbeitstagen}
zwei Sonntage gegen einen in der Dekade und umgekehrt, gibt
nie ein richtiges Bild, sondern nur die Monatseinnahmen gegen¬
einander, worauf wir schon öfters hinwiesen.

Zur industriellen Lage. Bei der Mechanischen Treib*
riemenweberei und Seilfabrik Gustav Kunz, Aktiengesellschaft
in Treuen (Sachsen), sind die geschäftlichen Aussichten recht
günstig. Die Verkaufspreise sind infolge der Syndikatsbilduna
lohnend. Der Umsatz im ersten Halbjahr war höher, als in
der gleichen Zeit des Vorjahres, und da die Gesellschaft zur¬
zeit auch gut beschäftigt ist, so ist auf ein gutes Jahresergebnig
zu rechnen. — Bei der Wicküler- u. Küpper-Brauerei in Elber¬
feld ist das Ausfuhrgeschäft, auf das die Gesellschaft sich be¬
sonders verlegt, in großem Aufschwung begriffen, so daß ein
günstiger Jahresabschluß in Aussicht steht.

Kleine Finanzchionik. Die im vorigen Jahre wesentlich
mit deutschem Kapital in London errichtete Aktiengesellschaft
Felix Abraham u. Ko., Limited, hat für das erste Semester 1904
nach Reservestellung eine Dividende von 10 Proz. erklärt. _
Die Glasfabriken des Bezirks Charleroi sind, wie sie mitteilen,
zu bedeutenden Betriebseinschränkungen genötigt, wenn die den
Fabriken von den Arbeitern bereiteten Schwierigkeiten bis
1. September nicht aufgehoben sind. Es würden dann 10 000
Personen arbeitslos. — Die Annoncenexpedition Daube u. Ko.‘
in Frankfurt a. M. wird in eine Gesellschaft m. b. II. umge¬
wandelt. — In Pilsdorf in Böhmen wird eine neue Kunstseide,
labrik errichtet.

neüeKind£| flahrüng3
naelfPröf?ssor,vön Mering. Hi "?

/Hervorragend jg

Jt

bei
Darmkrankfieiten.l

■subtil
Wnrnu i>g.

Die meinte n Hell »»! miuig fii von llr . Blommel ’s
Haemiitogen werden, um daa D. R. P. No. 81,391 zu umgehen.
mit Zuhülienahme von Aether  bereitet , ein Zusatz, der ins-

esondere für Kinder und Nervöse direct schädlich ist. Um
sicher zn sein, das netiierfreie  Original-Präparat zu erhalten,
verlange man stets ausdrücklich IBr . Ilaniinel ' » Haematogen
und achte auf die Schutzmarke : „Säugende Löwin“.

Keböffloneüe Einsendungen SÄÄ
Verzögerungen, niemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern stets
an die Redaktion des Wiesbadener Tagblatts zu richten.
Dlanuskripte find nur aus einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Di* Msrgrn A«sgabe nmfatzt VI  Seite».
Leitung : W. Schulte  vom Brühl.

Beravlwortlicher Redakteur für den gesamten redaktionellenTtzeil: C. Rütherdt'
(ür die Anzeigen und Reklamen: I . 8 .: Chr. (Jron ; beide in Wiesbaden

Druck und Brrlag der L. Schellendergichen voi -Buchdrucker« i» Wiesbaden.



garantirt
wasserdielit.

für Wöchnerinnen , Kranke und Minder , 1822
von Mk. » älpH an per Meter.

Winrfplhncnhon bester  Schutz gegen Erkältung, zur
Wf Ist UCI , lUoOIiCII,  richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragummistoff , doppelt gummirt , sehr haltbar,
per Stück von Mk . 1.80 an.

Sämmtliche Artikel zur Kranken - und Wochenbettpflege.
Clir . Tauber , Kirchgasse6. Telephon 717.

as ’Badeöl
JouVMumRoBcnn»i
Zu haben in allen besseren JnstallaHons
pschäffsn. Man vertanes Catalog gratafranco.

Kette 6, Samstag , 6. August 1904 . Wies - a- ener Tagvlatt « Morgen -Arrsgahe, 1. Klatt, No. 36z.

"Wegen Aufgabe meines Etagengeschäftes gebe auf

Juwelen , Goldwaaren und Uhren
20° Io Rabatt 20° Io.

Fritz Lehmann , Juwelier , Eanggasse 3 , 1. Etage.
Eie Eröffnung des Ladengeschäftes im eigenen Hause erfolgt im September.

Wiesbadener Männergesang-Verein. E.V.
Rheinfahrt.

Da die elektr . Strassenbahn die Fahrt nach und von
Biebrich nicht übernehmen kann , findet die Beförderung durch die
Staatsbalm statt. F373

Abfahrt vom Taunusbahnhof hier 6 40  Uhr Vorm,
mit Sonderzug.

Fahrkarten am Bahnhof.
Der Torstand.

M MenDe HochzeilS-, MutätngS*nnö PMen-OMM
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Uhren, Alfenidewaaren, versilberten Bestecken,
Gold- und Silber -Schmucksachen

zu den billigste, ! Preisen . 2182
E . Bücking , Kranzplatz(Hotel Ries).

Geschäfts-Uebergabe.
Meiner werthen Kundschaft, Nachbarschaft und Bekannten die Mittheilung, daß

ich mein Geschäft an

Herrn lNetzgermeister Hritz Vecker

Oiancereicli e Börsen - Typs
lrin?t „Berliner Börsen *Kritik “.die und franko.

Verlag und Expedition Berlin W «. Leipzigerstr. 101/102. E138

übergeben habe. Indem ich für das mir bewiesene Wohlwollen bestens danke, bitte ich,
dasselbe auch meinem Nachfolger zu Theil werden zu lassen.

Hochachtungsvoll

lv . Dörr.
Bezugnehmend auf obige Mittheilung, beehre ich mich meiner werthen Nachbarschaft

und Bekannten anzuzeigen, daß ich das Geschäft des Herrn W . DSrr

Herderstratze 6
käuflich übernommen habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werthen Abnehmer durch Lieferung von

l Qual. Qchsen-, Schweine-, halb- nnd Hammelfleisch,
sowie allen Sorten wnrstwaaren

in jeder Weise zufriedenzustellen und Halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.
Hochachtungsvoll

Zritz Lecker, Metzgermeister,
Telephon-No. 8t « . Herderftraßc«.

E 44 Mein

pt Die Steife ftlleiieü ttgefä
Neisckoffcr , leid), ii. solid, schön lockirt,

Stück 8, 10, 12 it. 14 Mk.. Handtaschen,u "°
vandkoller in Leder ». Segeltuch von 3 f L 1
höher. Besond. empfehle idi Nolirplattenkon ,
(Wcimutbkiefern- u. Papvelbolz), wie auch
Saitlerwagren in bekannt guter Qualität z" "
billigsten Preisen in großer Auswahl.

.*. Orachmann , früher Grabe,,stk"
jetzt MllMe 22,nndift der MaW

Es ist unmöglich,
sich ohne Erfahrung eine Vorstellung vont
unvergleichlichen Wirkungen
Unreinigkeiten, Ausschläge etc. der

de»
gegen alle l^ g

Marke: Ureieek mit Erdkugel u.y (
kreuz von Bergmann Sc Co ., Berlin l
v. Frankl '. u. 31. zu machen. Preis per “
50 Pf. bei:

A. Berling , Drogerie,
f» r . Illlrgstr.  NS . --e»“

Gnies frisches Hotel -Brate, »fett p. P" '
50 Pf . zu habe» Hellmundstraßr33, 1.

WT Zur Verhütung von
Haarausfall , Haar fräs n,  Slaarspalte

bewährt ftd) allein und am besten

flänsnef8 Brennessel-Sjuritns
allein ücht mit Marke „ Wendelsteiner Kirchcrl".

Flasche Mk. 0.7» nnd Mk. l . 80.
Bekanntlich da« einfachste, unschädlichste alterprobic Mittel, kräftigt
den Haarboden, reintßt von Schuppen und kühlt wohlthuend die

_ Kopfhaut. Befördert bei täglichem Gebrauche ungemein das
WachSthum der Haare. SUPina -Leife 80 Pf . (M&1344) F113

Zu haben in Apotheken und bei F . Alexi , Michelsberg, t . Br, .St , Albrechtstraße,
A. Berlin ^ , Gr . Burgstraße, Kroneu-Drogerie Blirnener . Hkllmundstraße, Wellritz-Drogerie
V'r ». Bernstein , Drogerie Oatz , Langgasse 29, K . Hoettel , Michelsberg, U . Hräfe.
Webergaffc. Ecke Saalgaffc, O . I,die , Moritzstr., Droqenh. massig . Wellritzstr. 25, E . ffloebu,,
Taunusstr ., F . »I . milder , Bismarckring,« . Bortrekl , Rhcinstr., Eritz Rompel , Mauer¬
gaffe, Drog. H . R 001  IVackf ., Metzgergaffe5 n. Grabenstr. 6, nümer -llrog ., Römerberg 2,
Sanita, -l,rog . . Maiiritiurffr ., H . Sauter , Oranieastr..w . Sel . i 1,1, Frikdrichsir.. Tli . Seul-
herger , Schulgasfe, H . Seyl », Rhcinstr., Otto Sieliert , Mnrkistr., Oscar Siebert , TaumiS-
straße 50, Ott » Schandua , Taunur -Drog., Clir . Tauber , Kirchg., Tlieod .Wacli <muth.

H. <f. ft. 6. HllMlig's Cifcn-Srtift-Dict,
ein eisenhaltiges , hervorragend erstklassiges Brauproduct (pastcurisirt).

ein KräftigilW- und Nitlirtriink
für Blutarme tBleichsnchtigc ), Entkrüftigte , Rekonvaleszenten . stillende Frauen re»
Empfohlen von ersten Autoritäten und Acrzteu. Nähere« enthalten die Prospekte.

Erhältlich in der Niederlage von Drogerie moebus , Taunurstraße 25, Telephon 2007,
Germania-Drogerie von C. Bortzeiil , Apotheker. F65

Magen-
tt. Nervenkranken,
auch solchen, weiche an allgemeiner Schwäche leiden,
gebe ich uucntgcitlich ein bestbewährtes Mittel
bekannt. Kein« Medizin, kein Likör, kein Tee.

Joh . Holzapfel,
_München , Tumdliiigerstraßc 48, 1.

ßadliaus zum Kranz,
l anggune 5 « , Ecke lirun -/.| tlatz,

Thermal-Bäderä 60 Pf„
v ,inz neu eingerichtet . 1660

Möblirte Zimmer I. Etage.
Keine Motten,
Keine Wanzen

mehr bei Anwendung von Apotheker 12. Huck
Motten , und Wanzen -Tinktur.

Für sicheren Erfolg wird garantiert ! 217
Westend-Drogerie, Scdanplatz 1.



Ms . 363. Morgen -Ausgabe . 1. Statt. Wiesbadener Tagblatt.
Bekanntmachung.

Dienstag , den S . August d. I .,
nachmittags 5 Uhr , werden die Plätze
zur Aufstellung von Verkaufsständcnu. Schau¬
buden zu der am 14 ., 15 . u . 21 . August d. I.
stattstndenden Kirchweihe öffentlich meistbietend
»ersteigert.

Bei der Versteigerung ist das Platzgeld
sofort zu entrichten. F 305

Dotzheim, den 20. Juli 1904.
_Der Bürgermeister : Rossel.

Samstag . 6. August 1904.

Große
MM

Nächste« Montag , den 8 . August , Bor«
«ittags 9‘/-i und Nachmittags 2 ll» Uhr
htginnend, versteigere ich wegen Auflösung
eines gut erhaltenen Haushaltes und „och
andere mir übergebene gebrauchte Mobilien in
»einem Verstcigerungssaalc,

12  MarkUatze 12,
1. Etage,

vis-ä-vis dem Rathskeller:
6 Nußb.- ii. andere Betten, Spiegelschränkt,
Waichkommodenu. Nachttische, Kameltaichcn-
Sopha und 3 Sessel, schwarzes Pianino
(säst neu), 4 1- und 2-tdürige Kleider- und
Weiözeuiffchränke, Verticow», einz. Plüsch-
u. Rips-Sovhas, runde, ovale n. viereckige
Tische, Pfeilerspiegel mit Trümeau, Kamel-
taschm-Divan, Stühle aller Art , 2 Salon-
Lüfler, Kinderbett. Nähmaschine, Auszieh¬
tische, Kommoden, Deckbetten und Kissen,
Kranken- Fahrstuhl , Tafelwaage, aroße
Liegc-Badewanue,Ofenschirm. Bilder, Wasch-
Garnituren, grobe Partdie Bücher, Petrol/
Herd, Flur -Ampel, versch. Spiegel, Blumen-
slander, große Parthie Weißzeug , Hrn.-
Wasche, Lampen, Küchenschrank, Küchentiscb
und Stühle, Glas , Porzellan, Küchen- und
Kochgeschirru. »och viele hier nicht benannte
Gegenstände

fmwillig meistbietend gegen Baarzahlung.
Besichtigung2 Stunden vor Beginn derAuktion.

Georg Jäger,
Auktionator mir»Taxator,
Schwalbachcrstr. 27. 1.
Bersteigerungeu und Taxationen werden

Mer coulantcn Bedingungenstets übernommen.
Gegenstände zum Mitversteigern können

Weholt werden.

Eltville.
Die zur Coneursmaffe des Carl

Laubach aus Wiesbaden gehörige
Billa, Schwalbacherstraße, in Eltville,
Mt 8 Wohnungen , großem Garten . Neben-
Mauden. wird am S. August 1904,
Bornnttaqs II Uhr , öffentlich meist-
otetenb auf dem Bürgermeisteramt in Eltville
"steigert. Besichtigung kann jederzeit
"wlgen. Nähere Auskunft erhältlich im
"sten Stock. F 244

Der gerichtlich bestellte
Coneursverwalter.

^Äl noch fnirje Zeit
“« »t der Ausverkauf Marktstraße 6 in

c- , Wtesvadeu.
„1? Striimvie, Socken, Bcinlängen

Nc-^ '^ ^ ußlinge von 5 Pf . an.
Korsett«, früher Mk. 4 und 6. jetzt

(SlJ täi >0 Pi - abwärts. *
Vorhänge von fO Pf . an.

u»d Knabe,i-Blnsen von 60 Pf . an.
»/.Ldlolle weit linker Preis.
E ^ ' ^ ähgar,',-. RolleLPf. Seide 1Pf . Stück.
Ä r Knopfe per Dtzd. 2 Pf.
Cfc Meter von 15 Pf . an

"He Größen, von 10 Pf . an.
55t, .Kragen, etwas trüb, von2 Pf. an.

verschone Spitzen und Besätze. Meter von
»rt. vßf . an.
sg>,!L" â dcn Scidenband unter Preis.
Erün E-tarkbemden von 80 Pf . an.
hĝ st̂ ' Jäckchcn und Höschen von 10 Pf . an.

lrhe Handarbeiten von 8 Pf . an.

A-L».MiMstraße6. A
deutscher hos,

Goldgasse.
ig. Heute Samstag:
Großes Gartenfest

Mitwirkuna verschiedener Gesangvereine.
Wo» Entree frei. _

Ausverkauf Schild,
Vit«, r • , 3 Lan RK« SBe 8 . 2188

8 Linoleum - und Parquetboden -Wachs,
?|h l8pftne. Stahlonit, Stanlonitbürsten.

^ besonders billig . = =
Pfd. 6 Pf . zu haben
Hof Adamsthal.

!Damen-Coiifcctions-Versteigerung!
Zufolge Auftrags der Firma M. Schloss & Co.  versteigere ich wegen Geschäft?-Vcrlegnnq

dtttff -' Dienstag , den 9. , und Mittwoch , den 1«. August , Vormittags 9 '/. u.
Nachmittags 2*<>Uhr beginnend,

4 Reugasse 4
nachverzeichneteneue Damen -Coufectiou und zwar:

330 Herbst - Iaquetts , 130 Herbst - Costiime , 100 Kinder-
Jaquetts und Kleidchen, « O Jupon -Unterröcke, 150 Woll - n.
Waschblousen , 50 Herbst -Paletots , sowie I Posten Winter
Capes und Iaquetts

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
sammlliche rur Versteiaernng kommende Waaren find modern und ist somit die günstigste

Gelegenheit geboten, den Herbst - und Winterbedarf zu decken.
Bestchtigung 2 Stunden vor Beginn.

Schwalbacherstraße 51. Meiliricll KrlnitztT,
Auktionator und Taxator.

Xv. Die Versteigerung des Restlager» erfolgt, um da» neue Lokal Langgasse 32 (Adler-
Terrain ) mit vollstondia friswem Lagw zu eröffnen

K-rr- 7.

Sr/eh Stephan,
Kleine Burgstrasse , Ecke Hüfnergasse,

Aussteuer - Magazin für Haus und Küche,
empfiehlt sich zur TJebernahme von

Neuvernickelungen , Neuversilberungen
von

Bestecken , Kaffee - und Theegeschirren aller Art.

dhifarbeifunff von Stahlmaaren.
Ha derartige Renovationen nur  in den einsehlü gigen
Fabriken,  welche betr . Artikel von Grund auf neu
herstellen , wirklich sachgemäße  und jedenfalls am
billigsten  ausgeführt werden können,  empfiehlt sich die
Zeit i/n diesem Monat  als am zweckmässigsten zum
Einsenden der hier in Ihrage kommenden Gebrauch s-

und Luxus -Gegenstände.  2189
Ungefähre Preisangabe sofort . Reelle Bedienung.

IiiHkimr WkWube,
ÄRtNNZ , Rhabannsstraße 3,

vis-ä-vis dem Eiicnboht,-Direktions-Gebäude.
Empfehle naturreine Weine per Schoppen

40 und 50 Pi . — Resiaurntion zu jeder Zeit.
Freundliche Bedienung.

H . Eilers.

Keimm -Aer,
he« und dunkel , » '/-»Liter -Flasche 12 Pf.
liefert frei in's Haus

HÄHVLW dn £l^ 9
Bleichstraße 41.

Aprikosen fortwäbrcno rn hobn Labnstr. 7.

Steinobst zu verkaufen
Blumenstraße 7.

ffiffaunton ccninerweise ab'ugeben.?̂IlUlIllll.Il Klostcrgut Elarenthal.
Schütteläpset zu verkaufen Friedrichür. 14,1.

ur Vereinfachung des geschäftlichen
^Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des WiesbadenerTagblatts.

Kleine Fremdenpenfiou krankheitshalber
sofort oder sp. billig zu vcrk. Off. u. * . 331
an den Taabl.-Verlag.

Colonialwrimn-Geschäft
in bester Lage, 50—60 Mille Umsatz, sofort zu ver»
kaufen. Off, wib O . 333 an den Tngbl.-'Lerlaa.

Airedalc -Terrter <Hündin). rassenrein, sehr
billig zu verkaufen Dambochtbol3, Part.

Schöner Zwerg-Tcrrier (Rüde) zu verkaufen
Tannusbalinbof Wartesaal 8. .Kasse.

Fast neue Herren - Kleider
_ _ umständehalber billig avzugebc».

Näh, durch den Tagbl.-Perlag. ^ Vs

Für die Reise!
Hut-, Schiffs- und Kaiserkofferj» acht. Rohr-

Vlaiten und andere Marken, Handkoffer und Hand¬
taschen. in ächten, Leder, sämmtliche Reiseariikel,
weiche in der Farbe gelitten baden, werden billig
ausvcrkaust Neugaffe 22, Koffcrgcschäft.

Alte Teppiche und Portieren zu verkausen
Sonnenbergerstraße9.

Elegantes Billard-
(kl. Format ) mit Tischplatte und allem Zubehör
wegen Platzmangel sofort billig zu verkaufen.
A . Weber , Adelbeidstraße 36, 3.

Zwei Billards mit Zubehör billig zu vcrk.
Eleonorenstraße  3 . Part , rechts.

Für Eoneertsäle!
Eine Beethoven- und eine Wagner-Büste billig

abznaeben. Näh, durch den Tagbl.-Pcrlag. Vt
Hochfeines prachtvoller Ton,
schwarzes ^ Mlllv , verkauft, billig.

König . Bismarck-Ring  4 , Part.
ffitrtITn fck>wurz. gut erhalten, billig zu
4? 1IIllv , verkaufen Philippsbergstr. 12, 1.
Piano schwarz, iur 200 Pik. zu verkausen

/ Bleichstraße 14, H. 1 r.

GWgsle Kvilsgelezecheit!
Um zu bevorstehendem Umzug gänzlich zu

räumen, verkaufe ich alle Möbel, Betten, Spiegel,
Bilder. Boisterwaaren, sowie ganze Einrichtungen,
einfach bi« hochelegant, init

15 bis 25°/o Rabatt.
Ph . selbe «, Bleichstr. 6, Ecke Hellmundstr.

Bitte genau ans Firma u, Nummer zu achten.
Bill, abzuged. Eichen-Eß- u. Herren-Zimmer-

Einricht.. große Eichen- Klciderschr., Damen- und
Herren-Schreibt., feiner Salontisch, Büffet, Sekretär.
Kassl nschr., Korbgarnitur, großer Spiegel, Ottomane
und Sopba Hermannstraße 12, 1 St.

Wegen Umzug zu verkausen Betten, Dcckbetien.
Kissen, Ottomaite, Divan. Verticow, grüne Nips-
Garnitur Scharnhorststraße17, Part , r.

Lallst, gutes Bett 25 Mk„ Knnape 24 M '.,
Ottomane, Verticow b. zn verk, Riehistraße4, 1 r.

Zwei Bettstellen (Mahagoni) mit Sprnng-
rahmen zu vcrknnfen Schwalbacherstraße 10. 1.

Fall neues dlußb.-Bett, Nußb.-Wafchkonimode
mit weißer Marmorhl. rn verk. Kirchgaffe II , 2 I.

Wegen Umzug billig z» vcrkanfe»: Madagoni.
Plüfchsopha mit 2 Sessel, 1Tisch, 4 Stühle,Wring»
niasch., ar. Waichb.,2 Oleanderb, Walkmühlstr.23,  P.

4 ^Garnitur . Sopba, 4 Seff
sehr billig zu vcrk. Zwisch

10—1 und 8—6 Pdilivpsbcrgstrnße12, 1.

iffel.

Eine Plstsch -Garnitnr » Sopba , 4 kl. Sessel,
und ein zweii. Tascheudivau preiswürdig zu
verkaufen Moritzstraße 30. I". Wei «.

Ein eleganter Damcn-Schreibtisch, 1 Wasch-
toilctte, Plüsch-Porliäre, gute Teppiche, sowie ei»
gut erhaltenes Herrn-Rad und eine große Anzahl
eleganter Damen-Kleider wegen Mangel an Raum
sehr b!ll. ab,»gebe» Meggeignsse 14, N. im Laden.

Zu verkaufen : 1 «ommodc mit Ans,atz,
rund. 11. lanaer Tisch, Copirvresse mit Schränkchen,
Sopba , Bilder, Hängelampe. Zwischenhändler
vnchete». Anzuseben zwischen 10 und 4 Uhr
Kaiier-Friedrich-Ning 48, 2,

Bersch. Möbelst, b. zu vk. Moritzstr. 49, H. 1 r.

Die a« S einem Nachlasse stammende«
Möbel , Betten , Bilder « . s. w . find frei»
händig zu vk. I,mu , Wöifert , 3luctionator
und Taxator , Eleonorenitiaße 3.

Gelegenheitskauf.
Nutzbaum -pol . Verticow iebr prci?würdig

z» verk. Anzniebe» Walramstr. 33, 2 r.. Nachm.
Eia großer Eisschrank billig zu verkaufen

Wallnfeistraße  4 , 1.
Kinderstühlchen 11. 1 Kleiderpuppe b. zu

ve auscn Moriöstraße 45, 2. Hlb, bei l îsc «,« »-.
Eine Futznähmaschine , da»

d -— ar neu-fte 11. beste System, fast neu,
billig zu verkaufet. Saalgaff « 1«, Knrzwaarenl,

Vtohrnffirfr einfach »ad -nahezu neu.
<11914111) 111., sehr billig abzugeben.

Näb. Webergasse 28, Hof, oder Lade» links.

Ladeneinrichtung
zu verkaufen. Heffattlerei Dvri -cil , M
Schillerplatz 22.

ainz,
(No.5085) F82

S . ^ adeneiarichtung,entheke mit Eichenholz-Platte, Nega
mit 1 Glasschrank, iowte Laaerkastcn, Lüster.
Trümeau rc., ganz oder gctheilt, zu verkaufen.
Näheres Weberaaffe 28, Laden links._

PerjMenes Metzerei-Invenlllr
weazugshalberbillia zu verkaufen Hclencustrgße 27,

Elegantes 4-si8iaes. sehr leichleS
Coup6

von U»ioh & Hirschten sehr billig abzugebcn
Carmciiterstraße 14, Mainz.

EIilsp.-Wllllkll, rÄ *Ä
blechwalze billig zn verkaufe« . Näheres
Arndtftraße « , Part , rechts._

Goelhrstr. 1, 1. Sk., stark. Handkarrenz. verk.
W Drückkarren u . Hobelbank sehr b,u.

Marktstraße 12 b. Split ».
Kinderw. m. G.-R. 12 Mk. Sedanpl. 5, H. 3 r.
W. Sportlv . m. G. b. zn vk, Adlcrftr, 16»,2^
Ein Zweirad üfSÄ

billig zu verkausen Saalgasse 16, im Hoi recht«.
H .-Rad , „eit, Freilanf, u. Garantief. 90 Ills.

verhältnisscdalberzu verk. N. in, Tagbl.-Lerl. Wo
Gute« Fatirrad , BlaSdäla zn vk. Kirchg. 23,2.

HyklllilisA Pachresse
von Heim in Offenbach. Preßflächc 82><100, gut
erkalten, verkauft die 1>. SrlieIleuS »erjr *sclie
Horhuciidnaciierei , Wiesbaden. *

Großer Reisekorb , Bügelosen s. b. zt
verkaufen Adlerstroße 15». 8.

Fünf Oelkannen , Kartoffclgerüst, 2 grope
lliealc mit  Schiedtb. b. z. v. Elconorcnstr, 3, P . r.

Treibflieder , 2000 weiß n. d. bla», pieie-
werth abzugebe» Adlerstroße 16», 3 St.

jia .nfyestlche -

IN Vereinfachung des tzeschäftlicheii
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Ausgabe gleich zu bezahle».

Der Verlag de« Wiesbadener Lagblalt».

Für gut erhaltene Damen- und
_ , Herren-Kleider, Schuhe, Möbel,

Betien, Gold- und Silbersachen, sowieg. Nachlässe
bezahlt nur » . Lunge , Goldgaffe 15, den
besten Preis,

Kaufe zu den höchsten Preisen all Eisen,
Metalle, Flaschen,Krüge,Lumpen, Papier, Gummi-
». Neittnchabfälle, Sei «. Bleichstraße 20.

Frau Samlel , Goldgasse 10,
kauft zu sehr guten Preisen getragene Herren- und
Damenkleidcr, Unisornien, Möbel, ganze WohiiunqS-
Ejnrichtungen, Nachlässe, Pfandscheine, Gold, Silber
und Brillanten . Ans Bestellnna komme in« Hans.

Kaufe vonHerrschafteu
out erb. Herren- u. Damenkleider, Schube, Möbel,
Gold u. Silber , g. Nachl. Zahle d. besten Preis.

Frau Klein , Metzaeraasse 33.
Mobilien zu kaufe»» gesucht. Durch Ver¬

größerung meiner Pension suche ganze Einrichtn»gen,
einzelne Wohn-, Salon -, Schlafzimmeru. Küchen-
ejnrichtungen, sowie onch einz. Möbelstücke, Mn?,
Porzellan, Teppiche, Vorhänge rc. zu kaufen. Off.
unter IV. 3 3t » an den Tagbl.-Verlag._

Zu kaufen gesucht geaen Baar
sehr gut erhaltene Wo !«n- « nd

Schlafzi,n,ncr °Ginrichtung . Off. mit Preis
unter M. S. vostlcig. Wiesbaden.

Mt  SK
gut erhalten, billig
zu kaufen . Taunus-

straße 88. Pari.
Ali-Madagoiii-Büffet, 6 Mahagoni-slüttte n.

Nußb.-Perticow z„ kaufen aei, Schliststeistr.  15. P
Dauerbra »»d-Ofe»t zn kauien geh Off. sub

I, . 331 an den Tagbl.-Verl.  erb.
Qbstlettcr zu k. aes. Adlerstr. 49, 2. H. P,
Alt . Eisen , Lumpen , Knochen, MetaNerc.

k. zu den höchsten Preisen. Helnric », Hans,
Hellniiiiidstr, 29, Auf Wunschf. pünktlich i, Haus.Eis,
qröfteres Quantum , zu kaufen ge-
ucht. Offerten unter V. 333 an

de« Tagbl .-Verlag.
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Kestbestand VM Konfektion.
Bis Montag, den8. er., abends,

verkaufen sensationell billig:
Restbestand
Restbestand
Restbestand
Restbestand
Restbestand
Restbestand
Restbestand

Waschblusen. . .
Woilblusen. . . .
wollene Kostümröcke
Wasch-Kostümröcke.
Unterröcke. . . .
Morgenröcke. . .
Hauskleider. . . .

. Wert bis IO Mk., jetzt Stück 6 .00 — 1 . © © Mk.

. Wert bis 15 Mk., jetzt Stück 7 . 50 — 5 . 00 Mk.

. Wert bis 25 Mk., jetzt Stück 15 .00 —2 . 50 Mk.
. Wert bis 12 Mk., jetzt Stück 8 .00 — 3 .00 Mk.
. Wert bis 20 Mk., jetzt Stück 12 . 00 —2 . 00 Mk.
. Wert bis 35 Mk., jetzt Stück 20 .00 2 75 Mk.
. Wert bis 7 Mk., jetzt Stück 3 .00 Mk.

Guttmatin $ Cie .,
Wefoersrasse 8 . 2166

,A

Sänger-Chor Wiesbaden.
Sonntag , dcn 7. August r„ Nachmittags von 4 Uhr ab, auf dem Turnplatz,

Distrikt „Atzclvcrg " :

Klotzes Sununccfcit.
f?flr Unterhaltung, Kinderspiele, Vertbeilimg von Fäbnchen ist bestens gesorgt. Ausschank von

prima Germania-Bier, Verabreichung DortreffJi.-her Scbiiikeubrobc.
Unsere Mitglieder, deren Familien, sowie Freunde des Cbores, ebenso unsere aeehrte Einwobner-

schait ist herzlich ungeladen. Der Borstand . F 877

Cafe Wintergarten,
IVero . trHsse 35,

Sehenswürdigkeit in schönster Ausstattung.
Vorzügl . Cafe.

American drinks.
Weissbier.

Damenbediennng.

Mainz . Meitcr Bierhliüe
Vordere Präsenzgaff- 2. F65

Seepetn. Solid. Stegani

? . Kerzog ’s Jterrenstiefel

Jeden

Samstag,
und

jede«

Sonntag,

!!AM-ZiWben!!
bi y

GnggenMm&Marx
m

Wiesbaden,
Marktstratze 14, am Schloßplatz.

Bei jedem Einkauf von

5 Mark an
geben wir 2185

nur an diesen beiden Tagen
l Meter guten, 120 keilen

ÜSchjirzen-Stvff!!
!!Gratis !! f]

Bei größeren Einkäufen größere Zugabe».

Uebcrraschcnd billig.
1 Posten graue Saknets

per Meter 16 Psg.
1 Posten 86ein weiß . Semdeu -Tuche

per Meter 27 Psg.
1 Posten schwarzer Cheviots

per Meter 65 Psg.
1 Posten blauer AtpacaS

per Meter 85 Psg«

Soxealf. Cheweaux. Sackleder.

Ferdinand Herzog»
Sanggasse 44,

Telefon 626.
Scke Webergasse.

6941

Heute Samstag:
Extra -Verkauf.

! ! Jedes Stück 1 Mark !!
! ! Jeder Artikel I Mark ! !
! ! Jeder Meter 1 Mark !!

Kostümröcke au» einfarbige» undf irrirten Loden
Stück 1 Mark.

Knaben -WasckbLusen
znm Aiirsiichen Stück 1 Mark.

Damen - BLnsen
Stück 1 Mark.

Damen -Hemden , ffi u;;h
Stück 1 Mark.

Nacht-Jacken» weiß u. bunt, Stück 1 Mark.
Elegante Gürtel 2 Stück 1 Mark.
Touristen -.Hemden Stück 1 Mark.
Damcn »S1rümpke,enql . lacg, 3 Paar I Mark.
Herren -Socken , ^^ i'V f.
K-ndrr-Strümpfc 3 Paar i 'Mark.
Sonnen -Schirme ®‘ÄÄ1 Mark.

Stuck 1 Mark.
4 Stück 1 M rk.
3 Stück 1 Mark.
4 Stück 1 Merk.
2 Paar 1 Mark.

6 Stück 1 Mark.

2 Stück

Korsetts
Serren -Kragen
Kravatten
Borhemden
Manschetten
Erstlings -.Henrdchen
Erülings -Jäckchen
Lätzchen

Einschlag -Decken i matt.
Kiuder-Lchürzen, farbig, 2 Stück 1 Mark.
SMwarze Lüster-Schürzen , l
Farbige SauS -Sckiürzen» / jedes Stuck
Weiße Haus -Schürzen , > i
We tze Träger -Schürzen 1

mit Sticker«, J
Weiße Linon -Taschentücher, _ .

gesäumt . '!2 Dtzd. 1 Mark.
Garten - n . Balkon -Tischdecken, l jedes
Kommode -Decken Stuck
Gute weiße Tischtücher ! 1 Mark«

Prima Plauener

Stickereien,
2 St . A 47 » Meter 1 Matt.
1 großer Posten Glaser -Tücher , ,

roth und weiß [□, 6 Stück 1 Morr.
1 Posten Küchen-Haudtücher

« Stück 1 Mark.
1 Posten Bieber -Bett -Tüchcr Stück 1 Matt«
Scheuer-Tücher 4 Stück 1 Matt«
Staub - u. 'Wisch-Tücher 6 Stück 1 Matt«
Servietten 6Stück1Mark.
Bügel -Decken» grau, Stück 1 M«"'

l großer Posten

Reiiiwollcncr Chcviots,
extra schwere Qualität,
in allen Farben, per Meter 1 M»

1 großer Posten

Schwarze Kleiderstoffe
"» r ^ ere O..alität -n, ^ i M- .k.

1 Posten

Sr Seiden - Stoffe , ^
Circa 566 Stuck

Halbwoll . Rock-Stolst,
doppette Breite , 5 Meter 1 M k»
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Ich bin von früh auf Jäger und Fischer gewesen,

und da? Abwarten der rechten Moment« ist in beide»
Situationen die Regel geweien, die ich auf die Politik
übertragen habe. Ich habe oft lange auf dem Ansiande
gestanden und habe mich von Insekten umschwärmen
und zerstechen lassen, ehe ich zum Schuh kam.

Bismarck. P
(41. Fortsetzung.)

Im Walferlroxfen.
Roman von O. Sandor.

DieseVersammlungen, denen Thyra wiederholt bei
lvohnte, stimmten sie nachdenklich. Unter der Menge
Menschen, die da zufam-menströmte, war auch nicht einer
und nicht eine, der, resp. die nicht nach eigener felsen-
fester Überzeugung die Anwartschaft auf Unsterblichkeit
in der Tasche trug . Ein förmlicher Meteorregen von
blendenden Geistern mutzte sich über das neunzehnte
Jahrhundert ergossen haben, wenn jeder mit seiner un¬
umstößlichen Meinung von der eigenen Grötze im Recht
war. Oder sollte sich hier und da doch einer irren, war
doch am Ende viel Simtli darunter ? — Und sie machte
ferner die Beobachtung, daß in diesem Kreise — dessen
Angehörige angeblich alle idealen Bestrebungen nach¬
gingen— das heilige Ellenbogenrecht gerade so gut zu
Hause war, wie in dem Konkurrenzkampf anderer Be¬
rufsarten. Daß auch hier einer den anderen Puffte,
einer dem anderen sein bißchen Brot mißgönnte und jeden
kleinsten Erfolg desselben mit neidischen Augen ansah.

Ein Mitglied des Vereins hatte in einem großen
Berliner SSerlctg ein Buch erscheinen lassen, das plötzlich
- vielleicht zum Teil durch eine großartig inszenierte
Reklame— sehr populär geworden war und viel gekauft
wurde. Man beglückwünschte den Autor und versicherte
laut seine freudige Anteilnahme an dem Glück des
Kollegen. In einer Ecke aber — Thyra saß in der Nähe
- trafen diejenigen, welche sich vorhin in Freundschasts-
Versicherungen bei dem Schriftsteller überboten hatten,
lrieder zusammen, um mit kollegialer Gewissenhaftigkeit
alle Mängel des betreffenden Werkes festzustellen, und
das Publikum zu verspotten, das sich solche, ihm durch
eine plumpe Reklame d In Barnnm mundgerecht gemachte
wässerige Brühe vorsetzen ließ, und sie sogar mit Behagen
auslöffelte.
. Bei jeder Sitzung waren die Klagen über den gegen-

wattigen Niedergang des Schriststellertums und die sich
immer schwieriger gestaltenden schriftstellerischenEr¬
werbsverhältnisse an der Tagesordnung . Schuld daran
Mgen natürlich nur die habgierigen Verleger, die pcrr-
mularistischeu Theaterdirektoren und die hartgesottenen
Redakteure, diese entartete Abart des Schriftsteller-
f ® ; Immer neue, bittere Beschwerden wurden laut,
OerThyra konnte sich nicht der Ansicht verschließen, daß,
w« jedes, auch dieses Ding seine zwei Seiten habe, und
R manche Darstellung aus anderen Augen schauen
wurde, wenn die Angegriffenen Stellung dagegen»ehmen.

Dik Misdre war in Wirklichkeit groß . Als Thyra
Mahr wurde, wie schwer andere ringen mußten , um sich

notdürftig über Wasser zu halten , als sie erfuhr , wie
viele und bittere Enttäuschungen die meisten der Kollegen
und Kolleginnen durchgemachthatten und noch stetig er¬
fuhren, fand sie weniger Ursache, ihr eigenes Mißgeschick
zu beklagen, als bisher . Ja , sie wurde sogar um die
Lebensweisheit reicher, daß man unter allen Umständen
gut tut , seine eigenen Absatzgebieteden federflinken Be¬
rufsgenossen zu verschweigen, denn die erste Folge einer
unbefangen hingeworsenen Bemerkung von dem Roman,
welchen sie für die Hamburgische Zeitschrift anfertigte,
war ein pikierter Brief des Herrn Bergmann , der sich
über die Nut der ihm von Berlin zugehenden Roman
Manuskripte beschwert?.

Eine Sonderausgabe der „Polyhymnia " veranstaltete
monatlich einen geselligen Unterhaltungsabend in
Künstlerhaus.

, Im ersten Tell desselben wurden allgemein inter
essierende Fragen verhandelt ; im zweiten Tefl kamen
noch ungedruckte Werke von Mitgliedern des Vereins
zur Vorlesung.

Anfang April fand wieder ein solcher Abend statt.
Auf dem Wege in die Bellevuestraße begegnete Thyra

Doktor Fabriani . Sie war in letzter Zeit öfters mit ihm
zusammengetrofsen, und jedesmal hatte der Anwalt sich
ihr zugesellt und eine längere Unterhaltung angebahnt.
Auch heute. Als er erfuhr , daß sie zu einem Abend der
„Polyhymnia " ging, bat er um die Erlaubnis , sich ihr
anschließen zu dürfen ; er habe schon lange den Vorsatz
gehabt, einer dieser gewiß interessanten Zusammenkünfte
beizuwohnen.

Thyra hafte mchts dagegen. So gingen sie mit-
einander weiter.

Im Sitzungssaal des Künsüerhauses fanden sie Platz
neben zwei Herren, die sich ihnen bekannt machten. Ein
junger Schriftsteller Hanns Quesds und ein älterer
Herr , Redakteur Plämbeck.

Das Programm begann mit dem Dortrag eines
Dramaftkers von Mel , der der Versammlung die Leiden
seiner dichterischen Laufbahn schilderte.

1880 hatte derselbe sein erstes Trauerspiel : „Die
Sünden der Väter " herausgegeben. Die Kosten hatte
der Verleger getrogen, von dem er aber 50 Exemplare
k zwei Mark kaufen mußte, also hundert Mark Auslagen
hatte. Das Stück erlebte zwei Aufführungen in Schwerin,
aber beide Riale vor. leeren Bänken.

1881 gab er eine andere dramatische Dichtung in
Buchform heraus ; im Verlagskontrakt hatte er sich' ver¬
pflichtet, die Hälfte der Herstellungskosten zu tragen , für
die Hälfte des. Reingewinns . Von einem Reingewinn
war nie die Rede gewesen.

1882 erschien ein anderes Drama : „König Heinrich"
Auch dieses erlebte eine Aufführung vor leerem Hause

1883 folgte ein Traumstück, zu dem ein berühmter
Autor das Vorwort geschrieben hatte . Wiederum hatte
er sich verpflichtet, falls die Kosten in der Ostevmesse nicht
gedeckt seien, diese zu tragen . Da laut Abrechnung mir
75 Exemplare verkauft waren , mußte er bunderttmd-
üufzig Mark entrichten. Für die zweite Auflage des¬
eiben Werkes erhielt er von einem anderen Verlag ein¬

hundertzehn Mark. Fazit : vierzig Mark Schaden.
Ein anderes Buch brachte für eine Auflage von 3000

Exemplaren einhundert Mark Honorar.
Nun folgte „Rosenblüten", ein Band Lyrik. Rein-

gewinn sollte geteflt werden. Bis dato war aber keiner
erzielt. Darauf erschien das Werk „Terzka" das seiner¬
zeit von allen Kritikern besprochen und einstimmig als
sehr bedeutend bezeichnet wurde .. 600 Exemplare wurden
verkauft, dann wurde das Buch konfisziert.

Darauf folgte das Schauspiel „Ell Breta " wiederum
auf Hälfte des Reingewinns . Tie Aufführung brachte
dem Dichter drei Lorbeerkränze, aber keinen Pfennig Ein¬
nahme.

Das Drama „Liebesschulden" erschien in Buchform.
Auflage 2000 Exemplare , bisher aber noch nicht ver.
griffen.

Das Resultat der zwanzigjährigen Künstlerlaufbahn:
Biel Arbeit und wenig, fast gar keine Einnahmen. Viele
Kosten und kein Lohn.

Dann traten andere auf und redeten über die Aus¬
beutung der Schriftsteller durch die Verleger. Später
wurde eine Resolutton gefaßt, der demnächst tagenden
Generalversammlung den Antrag zu stellen, alle, welche
nachweislich unentgeltlich an Redaktionen Arbeiten
liefern, von dem Verein auszu schließen.

Der unterhaltende Teil des Programms bestand au?
der Vorlesung zweier Stücke: Gines nctturalistischen
Dramas von Maria Disch und einer Novelle im neuesten
Depeschenstil von Rüben Goldwerth.

Die stärke des Dramas lag im Genre : Naturalis-
mus in Sprache und Handlung ließ nichts zu wünschen
übrig . Dagegen war die moderne Novelle nicht das, was
der Name des Verfassers besagte. In einer Versammlung
von weniger auf Jugenddichtung dressierten Geistern
hätte diese Erzählung mit ihren wie Platzregentropsen
niederklatschenden Sätzchen wahrscheinlicheinen unbeab¬
sichtigten Lachersolg erzielt . Zuletzt kam noch eine klein«
Erzählung von Hanns OuesdS zum Vortrag . Ebenfalls
sehr modern, metzschenisch angehaucht mit einem Aus¬
sprucĥ des Modephilosophen als Motto : Sich seiner ltn*
movalität schämen, das ist eine Stufe auf der Treppe,
an deren Ende man sich auch seiner Moralität schämt. In
den vierhundert Sätzen der Skizze legte der junge Autor
seine Weltanschauung dar ; eine Art sozialen Glaubens¬
bekenntnisses. Die Erzählung hatte trotz ihrer Kürze den
größten Erfolg des Abends. Sie wirkte sichtlich, sie er¬
griff : sie erregte. Vielleicht offenbarte sich darin wirklich
der Niederschlag eines starken dichterischen Talentes, viel¬
leicht waren es nur die Symptome seines moralischen
Nervensiebers, das im letzten Jahrhundert epidemieartig
eine Verheerpngen anrichtete, welche die Zuhörer aus der

Erzählung anwehten, sie packten und momentan mit fort¬
rissen.

Der Dichter, der sein Geistesprodukt selbst vorgelescn,
lchritt mit erhobenem Haupt seinem Platz zu.

Auch Thyra hatte sich dem Eindruck, den das Minia¬
turwerk ans fast alle Anwesenden gemacht, nicht entziehen
können, aber trotzdem vermochte sie es nicht, dem.jungen
Autor etwas Anerkennendes zu sagen. Gewiß war diese
leine blendende Novellette in ihrem eleganten Styl und
dem Farbenspiel geistreicher Einfälle ein Kabinettstück in
ihrer Art , aber es schwebte wie ein Gifthauch darüber, ein
eigenartiger Tust , süßlich, betäubend, modrig weich und
doch beißend scharf, der sie verwirrte , so daß sie im Augen¬
blick mir etwas ganz Einfältiges dachte': Was würde
Tante Jngeborg sagen, wenn sie zugehört hätte?

(Fortsetzung folgt .)

viese halbschuhe
für Herren, vom besten Fabrikat, verkaufen wir, „nt zu räumen, soweit 9 90

Lorrath , ohne Rücksicht auf bisherigen Preis , pro Paar . für O.
H«rr «n -Pcluche -Pantoffel mit Absatz . . . . für l^ 50
Herren geblümte Cordonet -Pantoffel mit Absatz . für 75

Herren -Segeltuch ' Halbschnhe mit braunem Lederbesatz und Absatz . für

«naben -Turnschuhe . . . . . für 1.50 und 4 425

Kinber -Ltder -Tpangenschuhe , Lcderfutter mit Absatz, Grützen 21—24, für 1

Kinder -Legeltuch -Halbschuhe mit Lederbesatz und Absatz bi» No. 30 für 4 15

Srfnilftipfrl >-»-"»>>»I 3>
V # - und Schnüren j Größen 81 bi, 35 ß 75

Diese Stiefel haben sich im Tragen bisher glänzend bewährt und Verkäufe» wir
nur diesen durch Gelegenheirskauf erworbene» Posten, soweit vorräthig, zu obigen Preisen.

Die von allen unseren Runden als hervor¬
ragend preiswerth anerkannten , durchaus erst¬
klassigen 8 .BO Stiefel verkaufen wir unter
unbedingter Garantie für gutes Tragen und
bitten um besondere Beachtung der jetzt aus¬
gestellten Formen hierin.

-3L Nachf .,

Grabenstraße , SÖJdtftfttöfjC , gegenüber der Nengaffe,
„eben dem Kaiser -Automat.

Neue MoSSherSrige
Neue Gurker
Neues Sauerkraut
Frankf . Würstchen.

Böhm,
Juli . Sdnrl Sclieurer,

Ad ©Ifstrasse 7.
_Telefon 130. 2114

®ebr . Krauss,
Raneuthalerstraße 8.

Spezialität:

Wsilbm-, TtNW»- mH MssM-AiisUmW.

Baugeschäft,
Telephon No . 3388.

Nordsee bail Oanguit . Mildes Seebad, Luftkurort ersten Ranges. Prospeot«'
6. Gramberg. F128

BSH

Site
wer noch billig kaufen will. Nur bis Mitte

August
dauert noch der meinesTotei - Ausverkauf
gesammten Waarenlagers

Ed.■£ *°°«Carl Jffdlinger.
Ferner sind zu haben die gesammte Ladeneinrichtung , diverse Sp

Leitern, Schilder, Decorationsgegenständo jeglicher Art , Schuhständer, Wachs-
bflsten (1 Dame, 1 Herr, diverse Knaben und Mädchen), Bügel - Druckapparate
Ladenxtflhlo, 1 Petroleum-, 1 Gasofen, Thiiren, Beleuchtungsgegenstände eine
Partbie oompl. Fenster etc. 2148
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iir Vereinfachung de» geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle nnter dieser Rubrik
uns zn überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

IMmallMr « tu  verkaufe ».
Schnell und discret, ohne Provisions- Vorschuß,

werden jeder Art Grundstücke mit und ohne
Geschäft, Vauterrains , Güter , Fabrik ««,
Ziegeleien, Mühlen, Gasthöfe, Hotels,
Billen , Brauereien n. s. w. durch das weit-
ausgedehnte

Denn„Centruin“
Berlin , Landsbergerstratze 57,

verkauft mit seinen 23 Filiale « an den meisten
Plätzen. Nachweislich mehrere große und kleine
Objecte in kürzester Zeit durch uns vermittelt;
wer Hypotheken in jeder Höhe aufzunehmen
sucht, der wende sich sofort an obiges Büreau.
Besuch unseres Vertreters in den nächsten Tagen
von Berlin aus erfolgt kostenlos, bitte daber
um schriftliche Anmeldung. F194Gr.Herrschastsoilla

in schönster Lage Wiesbadens mit vielen
schönen Wohnränmen , ist sehr preiS-
würdig bei mastiger Anzahlung zu ver¬
kaufen . Die Villa eignet sich auch für feine
Pension oder für einen Herrn Arzt. Off
,. Jf . 222 an den Tagbl .-Berlag.

l jjßtffrt mit groß. Garten, an«14. VHUll den Kuranlagen, zu
verkauf. Näh. Parkstraße 53, v. 1—3 Uhr.

Verkaufe meine schön velegene, solid geb. Villa
mit Stall und grost. Obstgarten. Zuichr.
erbeten unter 4 . SS « an dm Tagbl.-Verlag.

Einfache Billa
wit Garten, 1000 qm, in hübscher Lage in be¬

suchtem Kurort der Bergstraße, umständehalber
für 16,500 Mk. verkäuflich. Näh. bei Gilbert,
Darmstadt»Rück-rtstr. 16. F 154 tfbOifä mit Penflonsbetr.,nabek

«V **»*“ Kochbrnnnen, prcisw. V
4 zu verkaufen Anz. ea. 15,00« M., evtl, d
◄ geg. kleines Obj. m. Garten , anch ausw.. fzu vertausch. « Sünn«!, Adolsstraße3. y
Rentabl. Eckhaus in guter Geschäftslage des

CentrnmS der Stadt zu verkaufen. Schrift!.
Offerten unter O. »s » an den Tagbl.-Verlag.

Sehr rentabl« Haus in g. Lage, worin gntgeh.
Eonvitorei und Feinbäckerei betrieben, ifl Ver¬
hältnisse halber preisw. zu verkaufen. Scbrift-
liche Off. unterH. 884 an den Tagbl.-Verlag.

Immobilien.
Mn sehr rentables « tagenhaus, Tchlichter-

stratz«, sehr prriswcrth zu verkaufen,
desgleichen Bismarckrina.

cktniiu, Aiiaiacke, Schiersteinerstr. IS.
HauS mit Drogen-, Material- und Farbw.-

Handlung Mitte der Stadt zu verkaufen.
W . May, Karlstraße 11.

In der Nähe von Tonnenberg, 15 Min.
von der Endstation der clcktr. Bahn, ifl ein
zweistöckiges Wohnhaus mit ausgcbautem Dach¬
stock und schönem Garten zu verkaufen, Preis
15,800 Mk. Anzahlungn. Uebereinkunft. Näh.
b. G. Bluuicr, Jmmob.-Ag., Wicsb., Weilstr. 18.
Mod. Ein-Faimlicn-Hlms,

nächst Darmstadt, gef. Lage, Trambahnverbdg,,
7 Z., Bad, Wintergarten. Gas, Wasierltg.. gr.
Garten mir Tennisplatz, sof. verkäuflich. Näh.
bei Gilhert , Darmstadt , Rückertstr. F15

Hotel mit Nestaur.,
erste Lage Mannheims, auch für EafS-
Conditorei vorzügl. geeign. (Concession
vorh.), preisw. zu verk. Anz. ca.Mk. 20,000,
auch geg. hies. Object zu vertauschen.

. O . En Kei , Adolsstraße 3.
ückziehungshalber wird kleines gutgehendes

Hotel
mit elegantem Bier-Restaurant direkt durch
den Eigenthümer billig verkauft. Anzahlung
80,000 Mk. Kaufltcbhaber wollen stch unter
M. «88  an den Tagbl.-Verlag wenden.

Großes Baugrundstiitk
Dotzheimerstraße28, mit Baugenehmigung,

ca. 57 Ruth. groß. ca. 71 m tief, bei ca. 19V« m
Breite, prciswürdig zii verkaufen. Näheres beim
Besitzer Karlstr. 39, Part.

Immobilien.
ffin großes Villen-Grundstück au fertiger Straße

in Koblenz, zwischen Hauvtbahnhof und Ndein-
Anlngen, ca. 9223 Meter groß, 80 Meter
Front, zu 30 Mk. pro lH-Meter unter sehr
kontanten Bedingungen zu verkaufen, event.
auch zu vertauschen gegen gleichwerthiger Object.

Juli « * Aliütadt , Immobilien,
Schiersten!erstraste 13.

(Citt fÖrtFtFtt 50 Ruth., mit 80 Bäumen
V4U Wulilll , feinere Obstsorten, verläng.

Wcstendflraße, „Ueberboben", billig zu verkaufen.
Off. bitte unt. » . 88 « an den Tagbl.-Verlag.

Immobilie » j« llanfrn gesucht.
Hans mit gutgehender Wirthschaft zu kaufen ges.

Offertenu. k» , Sll » an den Tagbl.-Verlag.

Etagenvilla
zu kauf. ges. Offerten von Bes. erb. u. A. 884

an den Tagbl.-Verl.
I« At <jt<t Villa mit Garten. Bitte
OHiUfv  Details über Größe nttzd

Belastung genau anzngeben. Offert. « .
»V . 888 an de« Tagbl .-Verl.

Kaufe 5—6-Zimnier-Etagenhaus. Genaue
Offert, n. Belastung unt. V, 888 am
den Tagbl.-Verl.

Neues Etagenhaus, 6—8 Zimmer, zu kaufengesucht, wenn ein Gut dagegen übernommen wird.
Nur aurfübrl. Offerte» unter II . 888  an den
Tagbl.-Verlag werden beantwortet.

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblaltr.

Capttair»« t» »»rlslksn.

HyPMcktiigcldere .'-fi ÄL
und später zu billigstem Zinsfüße zu verg.

» . aiaer , Frikdrichstrabe 19.

A. Clcuth . Moritzstraße 27.

Großes Kapital
ist ab Januar in Beträgen von 2«,««« bi,

20 «,000 Mk. und höher zu 4 Prozent
auSzuleihen. Offerten baldigst einzu-
senden unter H . 230 an den Tagbl .-
Verlag.

30—40,000 Mk.
zu 4*/a °/0 auf 2. Hypothek sofort anzuleihen,

**. Reifner , Secrobenstraße27,
Immobilien- und Hypotheken-Agentur.

1 A _ 1 O OOO Mark auf 2. Hypothek
AV t Ä , VW auszuleiben. Offerten

unter 8. 88 » an den Tagbl.-Verlag.

C apitalir « r« lrttsr « gostlcht.

Priml. fjpot|eli.
Auf großes prächtiges Haus in erster Lage

der inneren Stadt Wiesbadens werden ans
1. Hypothek 125,0«« Mk. per 1. Oktober
zu leihen aeflicht. Offerten bitte zu richten
unter K . 224 an den Tagbl.-Verlag.

50,000 Mk. 2. Hyp.
werden ans Haus in bester Lage Wiesbadens
(das sehr rentabel) per gleich oder für später
zu leihen gesucht. Offerten erbeten unter
Z . 232 an den Tagbl.-Dcrlaa.

1«—12,00« Mk. 2. Hypoibek zu5 % ges. Off.
unter « . 888  an den Tagb!.-Verlag.

8«v« Mark gegen doppelte gerichtliche Sicherheit
von Punkt!. Zinszahler sofort zu leihen aeflicht.
Offerten unter « . 88 « au den Tagbl.-Verlag.

Gesucht sofort auf viima Hypothek 0000  Mk.
Offerten unter B . 88 » an den Tagbl.-Verlag.

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Verreist bis I. September.
Dr . Schlipp,

Augenarzt.

Wer hilft
einer würdigen Witwe, deren Manu nach5-jährigem
Krankenlager starb, ihr verschuldetes, baufällige»
Hänschen inflandsctzen, damit sie, von einer minder»
jähriaen Tochter nur unterstützt, im Alker und
fast ganz erblindet , mg-w°h.,t-n
Heim verbleiben kann? Gabe» der Liebe nehmcii
entgegen: Ramschieb <Post Lg.-Schwaibach)
H . Cloe «. Lcvrer, Bresiier , Büraermeister;
Bärstadt (Pofl Scklangenb.) Wenasel , Pfr. *

Ein oDer mehrere Thnlhaber,
still oder thätig, können sich

sofort an einem äußerst gewinnbringendem Unter¬
nehmen zur Herstellung alkoholfreier Tranben-
weine, besonder» anch alkoholfreier Schaum¬
weine, nach bewäbrtcmßabsolut sicherenisVerfabren
mit 5—10,000 Mk. betbeiligen. Tüchtiger Fachmann
vorb. Offertenu. « 881 an den Tagbl.-Verlag.

iftlirilhnltpr suverläff., suchtf. ein. Ltnnden
gJUUJlJUUU,, tSfll. Belchäftignng. Offerten

unterA. 888 an den Tagbl.-Verlag.

WegzrrgshaLber
kann kl. s. Pinston für die Hälfte de» Jnventar-
pretleS übernommen werden. Offerten unter
8 , 8 . postlaaernd Berliner Sof.

Terrain in Wicsbadcii,
ea. 2M Ruthen, wird gegen Villa oder Hau», hier
oder auswärts, sofort

vertauscht.
Offerten unterM". » . « es : i an Budolf
illl«»»«. Frankfurt a. M._ (Fd7200) F186

iki1 i>>ltbMDarl «hen jeder Löhe an Jeden
auf Gcbnldsch.,Wechsel,LebkNS-

verstch,. Hypothek, zn 4, 5. 6 Vroz. Beding, günfl.
« . Lvi !.«« «, . Berlin w . 85. Rückp

Wer leiht Jemand 800 Mark gegen
Ticherh., pünktl. Nückzahl. u. gute Zinsen?
Briese erb, u. *.  W. io « hauptpostlag.

80« Mk. zu leiden gesucht. Offerten unter
K. 884 an den Tagbl.-Berlaa,

leibt ioaleich 250 Mk. auf kleg.
Wv i l -Zimmer-Möbel? Offerten unter

I». 884 an den Tagbl.-Berlag.
Wer unterstützt tüchtigen fleißigen

_ Geschäftsmann(Grossist) zwecks
weiterer Ausdehnung seine« jungen gutgehenden
Geschäfte» mit Kavital auf kurze Zeit? Offerten
erbeten unter B . 333 an den Tagbl.-Verlag.

Beamter sucht Nebenbeschäftigungin
Buchführung rc. Näheres unter w . « ««
an den Tagbl.-Verlag._

Oil a «« macht Geiuche um Befreiung vom
M'litärdienfl? • Adressen sub

A. 388 an den Taobl.-Verlaa.

Kremser(GesellschOWageü)
ür 10, 12 bis 14 Personen, 2-, 8- u. 4-spännig,
pro Perion 2, 8 oder 4 Mk.. je nach der Tour.

Adolsstraße 6.
Telefon 30«.MrWterel.

Reparatur-Anstalt
für

Perser und Smyrna -Teppiche.
Meder ’*

mcch. und chem. Tevvich-Reinigungs-
Werk und Druckluft-Anlage.

Tel. 2888.

Wer beteiligt HauSschwamm? Offerten
unter ®. 88 « an den Taabl.-Verlag,

Tüchtiger Tapezier
empfiehlt stch in und außer dem Hause.
Näheres Clarentyalerstraß« 8, P . links.
Sehr tüchtige Schneiderin
sucht für die stille Zeit noch Knuden in u. auß. d.
Hause. Gefl. Off, u. G.  88 » an d. Tagbl.-Verl.

Ein Mädchen sucht Kunden zum Stäken und
AiiSbeffern v.  Kleidern. Näk, Adlerflr. 15», 4 St.

Sticken» f. Monoar. empf. s. Albrechtftr. 6.1.
Frl. Krauch. Kualsasse1. 2.

(Manlcnre) entfernt Hühneraugen» eingew.
Nägel mefferlo». Zu fpr. v. 10—12 11. 8—5 Übt.

wenden sich in
, , jeder diskiete»

Angelegenheit vertrauensvoll an Fr. 4'« l»i'lg,
Berlin , Alte Lekvziaerffraße  10, 2 Tr._

Damen
ielegendeit vertrauensvoll an '

Discr . rNathsz'SS^
aelegenheiten. evtl. Slufnabme bet erf. Fra», Näbe
Wiesb. Offerten erb. u. B . 835 Tagbl.-Äerlag,

Dame» find, discr. Aufnahme bei
liaiii . Zauner , Heb., Mainz,Emmeranrftr. 9.

Bhrenologin  ^ aifî 61~im Vorderhaus.
Zwei gev. j. Damen in kaufm. Stellung

w. gleichen Anschluß zu Spaziergängen. Offerten
unter lll.  8 »« an den Tagbl.-Berlaa.

SMHlcitcr 30  Jahre , evangel., wünscht
«.ii 1>hiN.l , mitemem ordentlichen Mädchen

gesetzten Alter» bekannt zu werden zweck« Heirat.
Offerten unter 88 t an den Tagbl.-Verlag.

Junge nette Dame,
Slmerikanerin . wünscht in Korrespondenz zu
treten mit gut situirt. flinen Herrn zweck» Heirat.
Offerten unter 41. W. » « hauptpofllaacnid.

m.  B . 400.
Brief C. 8« ? erhalten oder nickt, bitte

Antwort W . Franke , z. Z. Hotel Sprengel.Bad Nauheim
Sorge würde geh. durch direkte Nackr. Gruß.

Uermietlfnmgell
Utile«. Kausev etr.

Villa Lanzstraße 11» 6—10 Zimmer, wegen
Slerbefall auf ein Jahr oder länger auf sofort
zu vermietben; im ersten Jahr bedeutender.
Micthnachlaß. Näheres Vormittags Anwalt»-
bürea» Sldelheidstraße 28, Part . 2676

Gutgehendes Hotel-Restaurant in Wiesbaden,
comsortabcl eingerichtete Fremdenzimiuer, sofort
oder später zu vermiethc». Zur Uebernabme
eignes Kapital erwünscht. Offertenu. C. 333
an de» Tagbl.-Vrrlag.

Geschiistslohale etr.
Gutgehendes Spezereigeschäft (70- 80 Mark

Taacseinnabnic) krankbeitrh. zu vcrm. oder zu
verk. Off. u. I«. 888  an den Tagbl.-Berl.

Zu vermiethe» schöner, aewölbter Wetttkellrr mlt
großen Lager-, Pack- und Büreauräumen in
vortheilhaitester Lage. Siähere« bei 2578

* «eHmldt . Baugeschäft.
Erbachcrstraße 5.

1*01101 Dber  Werkstäite bill. zuvcrm. Maucrgasse 10.

Kl. Laden «Äfi , gte
ist auch ein sch. Lagerraum abzugeben,

Wotz « « ngrn.
Adellieidstr. 85, 2. Gartenh., ifl eine sch. Dich

ZImmcrwohnung weg. anderem Unternehmen mf
sofort oder später zu verm. Preis 890 Man '

Mdlerstr. 58 Wohnung, 1 Z. ». Küche, zn w.
Alwinenstraße i/3 , Bel-Etage. 6 Zimmer s»

Bad, reichliches Zubehör, Mitbenutzung de,
Garten», auf 1. Oktober zu Vcrmtethcn. M
bei lilon und Lebrflraß« 16, 1. W

vertramstraß«8, 1r., eineI-Zimmer-Wohnmu,
»nd eine3-Zimmer-Wohi»ing zu vermiethen.

Bismarckring8» schöne2-Zimmer-Wohnnn»
zum1. Septrmder zu vm. Näh. Vdrb. P. t

Eltvillerstr. 12, 1, eine3-Zimmerwohnnng. j«
Neuzeit cntsvrech-nd, für M. 700 zu vcrmiethül.
Näheres Mackeldey , Wilhelmftraße 48,
Laden, und daleldst Parterre reckt?.

Goethestraße 17, 1. Et„ 5 Zimmer, r. Zubeb,
sofort in Aftermiethe kür 800 Ml. zu verm.

Goldgaste8 eine kl. Dachwohnung zu verm.
Helenenstr, 22, Mans.-W., 2 Z. m. Z. zu b»
Herderstr. 3t 5-Zimmer-Wobnunp sofort preir-'

werth zu vermiethe». Näh. P . rechts. 1754
Herrngarienftraste 13

frbl. 4-Z.-Wo.hnnngu. Zubehör im8. Sick, ans
1. Okt. zu vermiethen. Näh. Parterre. 2594

Karlstraße 2 1 Zimmeru. Küche zu vermietben.

I «irchgaste«, 2. Et.» eine gr. eleg.
8 -Zimmer»Wohnung per 1. Oktober
prerswerth zu verm. 2576/

Kirchgaste 37, Vdk. 1. Et„ Wohnung, best, gm2 Zimmern, Tabtnetu. Zubeb., ver 1. Oktober
z» verm. Näb, daselbst und Kirckgafle 35. Ztb,

Lesstngstraße 12 (Zwei-Etagen-Btllaj schSne
Etage mit 6 Zimmern, Badezimmer, großer
Veranda, Küche und mehreren Kammern, ant
Gorteiibenutznng, per 1. Oktober er. zu venn.
Nähere» daielbfl beim Hausmeister. 2582

Luxembnrgstraße2 schöne9-Zimmer-Wobnnn,
mit Kücheu. reicht. Zubehör auf 1. Oktober zuvermiethen. Näh. Part. I. 2M

Manergaste 15» 1 link», ifl eine Wohnung, pwi
Zimm-r, Kücheu. Zubehör, perl . Okt. an rttbipe
Leute*u vm. Näh. A. Limbarth, Ellenbogeng.8.

Nettelbeckstr. 18, Ecke Weflendflr., 1 Zimmer u.
Küche an ruh. Mietb. b. zu v. N. d. V. P. l.

Nettelbeckstr. 18, Ecke Weftendflr.. Hth„ S-Z,-
Wobn. an rub. Mietb. b. zu v. N. d. B. P. l.

Philippsbergstr. 37, P. r„ 4-Zimmer-Wohnung
mit Nachlaß zu vermiethen.

Rheinblickstr. 7 Villav. 6 Z., Kücheu. Znbeb.
für 1600 Mk. zu v. Näb. Wilhelmstr. 9. Bank«,

Rheinganerftraße2 schöne4- undä-Zimmer-
Wovniingen mit allem Comfort preiswerlb rn
vermiethen. Näh. daielbst Part. 2828

Rhrinstraße6«, Part,, schöne comfort. 6-8-
Zimmer-Wohnung (2  Zimmer mit eig. MM
ans Okt. zu verm. Näh, Hiinerb. 2875

Rosenstraüe 8
ist eine hochherrsckiaMicheWohnung,be¬
stehend au» 10 Zimmern mit reichlichem
Zubehör, gleich od. später zn verm. Näh.
Nkeinflraße 22. Part., od. Kaiser-Friedrich-
Ring 57, Port. Anziisekrn von 11 llbr
Vormittag» bi» 4 Uhr Nachmittags. 2380

Saalgaste 16, Hth. 1, kl. Wohnung, 2 Zim. und
Küche, per Oktober zn vermiethen.

Schiersteinerstratze13, P . l„ prachtvolle Vier»
zimmerwohniing, I. Et., mit Erker, 3 Balkons,
Bad. Gasherdu. s. w., sehr billig vom Mrether
wieder zu vermiethen.

Steiugaste 28, Hth. Dachst., 2 Zimmer, Küche
und Keller auf 1. Oktober zu vm. . ..

Siiststr aße 1 ich. M.-W,, 2 Z .. K. u. Z.. a. Ok-
Ecke Uorkstratze8, am Blüchnpl.,
4-Zimnier-Wohn, d. Neuzeit entm.

1. u. 3. St ., bill. zu verm. Näh. Laden. 2871
»orkstr. 28, 1 l.. sch. 3-Z.-W., d. Neu,, entspr.
ine schöne3-Zimmcr-Wohnu»g billig zu oerni.
??äh. Bcrtramstraßc9,1  r . Biel.

Schöne 2-Zimmerwohnnng zu vernnethe«
FrankenstraßeL6. ?läb. 8. Stock.

Mölrlirle Moln»,mgen. ,
Dotzheimerstraße 12  niödl. Wohnungu. Küchi

(1—2 Betten) gleich zu v?rm.
Ricoiasstr. 18  L,,7'-°L "S

1. Etage von je 5 Zimmern, Balkon, Lad. *»
vollständig eiliger. Küche zu verm. Näb. daflM

Möhlirte Zimmer und «löliiietk
Mansarde«. Schlafstelle« »te.

Aarstraße 16, 2, möblirtc» Zimmer gegen Hau»«
arbeit abzugeben.

Adlerstratze4, 1. St., schöne Schläfst. ,«
Adolsstr. 10, Gth. 1. Et. l.. g. möbl. Zim. »u
«llbrechistr. 3, 1. ein möbl. Zim. (sep.) zu#»•
«lbrechtstr. 10, Hth, 1, schön möbl. Zim. 8«J'
Atbrechtstraße 21, 2, möbl. Zimmer zu»»
Albrechtstr. 2«, 2 r., g. niöbl. Z. m. u. o. P
Albrechtftr. 81, 1, gut möbl. Balkon». ,» vtt«-
Albrechtstr. 37, H. 1, erh. rl. Arb. Kostu.M
Bertramstraße 4, 1 r., möbl. Zimmer«n

Kaffee. 25 Pik., zu vcrm., ev. mit Klavierb-nu5
Bertramstr. 6, 2 r., möbl. Zlm. w. P-ni-
Bertramstr. 11, Mtlb. 9 r., erb. Arb. W- «7
Bertramstr. 20, 2 I., sch. mbl. Z. m. B. s- »-
Bismarckring11, 2 l.. schön mbl. Zim. »»
Btetchstr. 2, Hth. 1 l,, möbl. Zimmer zu ve
Bleichstr. 6, 1. möbl. Zim., 1 ». 2 B-tien. W-
Bleichstr. 12. 3, möbl. Z.. Woche4 Mk..
Bleichst». 15a , 8, möbl. Zim. an e. H. *K
Bleichstr. 16, 1. Et., möbl. Zimmer zu vcrw-
Vlücherstraß« 7, B. 4 St., m. Z. -wen

zwei Arbeiierz» vermiethe». Prei» L 2.50>J)
Dohfteimerftr. 10, 1, gut möbl. Zim- zu^ «
Dotzheimerstr. 18, Mb. 2 St ., möbl. 5-
Doyiieimerftr. 22 erh. Schläfer Kostu. 1
Dotzheimerstraße 72, 1 r., zwei möül.

Helle Zimmer mit Balkon u./epartem Emg°»«
per 1. Sept., auch getbeilt, zii vermiethen. , .

^mhcnflr 6  Laden , ein schönm-bl-r«»
0 , Zimnier billig zu vcrm.. .

Frankenstraße 1«, 2, schön möbl. Zimmer»
der Str«b« mit Kaffee für 18 Mk. zu
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uftnftv . 8, H. 1, sch. m. 3 - m. ob. o. Pens,
mkenllr . LI» 1 l., gut mfou Zimmer sos. >. v.
»»richstratze 14» H. 1 r.. «. m ZIm. zu dm.

88, 8» ein möbl. Zimmer zu verm.
^ <vrt» str. 48 . l. Hth. 1, ein mbl. Z . zu vm.
traaffe 1?» Vdb. 8, möbl. Zimmer zu verm.
«nergaffc 11, 2, f. sol. Arbeiter Schlafstelle,
lenenstr. 8» 1 r., 1—3 gut mbl. Z . sof. zu v.

Etg.. gr. sch. möbl. Z. v.
1. erb. anst. L. Kost u. Loa.

Z . i
. ftr . BÖ, 2. Etg.. gr. sch. möbl. Z.
enstr« 24» V. 1. erb. anst. L. Kost u.

Lownndstraste 8 , 3 l., freund!, möbl. Zimmer
" ck1 oder3 Beilen zu verm.» cv. mit Kost,
sellwundstraste 11, 3 r.. möbl. Zim. zu verm.
».llniuiidstr. 40 , 1 I.» rcinl. Arb. erh. Schläfst,

pmundstr . 4«, 2 r .» Z. m. t auch 2 Beiten
amundstr . 82 » Htü. 1, erb. ein r. Arb. Schl
Smnndstr . 88, 8 l.. möbl. Mansarde zu verm.
erderstraße 21 , 3. Etage, frcundl. möbl. Zim.
mita. Pension billig zu verniiethen.

»«rmannstraffe 9 möbl. Zimmer zu verm.
tzermannstr. 21, 2 r.» sch. möbl. Zim. zu verm.
Kerma««str . 24, 1» erh. j. Mann Kost u. Log.
Hahnsts. 1 gut möbl. Parterre -Zimmer.
ha»«str. 17, S .. mbl. Z . an j. M. gl. zu verm.
Kaiser- Friedrich - Rin « 12, 1, schön möbl.

«immer sofort zu vermietben.
' arlstr. 26 , 1, 3 schön möbl. Zimmer (1 bis

3 Betten) mit ob. ohne Pens, zu vermietben.
gorlstraße 32 , 1, möb!. Mans. zu vermietben.
garlstraße 37 , 2 l.. möbl. Zimmer frei,
garlstr. 37, 2 I.. mbl. Mans. m. 2 Bett, zu vm.
Krchgasse 11,3 , schön möbl. Zimmer zu verm.
tkiräigaffe 28 » 4, schönes gr. gut m. Z . m. zwei

Betten an zwei junge L. mit od. ohne Pens,
-irchgaffe 81 , 2, schön möbl. Zimmer zu verm.
Ketirstr. 3, 2, eins. möbl. Zimmer zu vermietben.
Kgisenstr. 17» 2 r., elcg. möbl. Z. m. Balk., ev.

Wohn. m. K., 3 Min. Babnb., Kurv.
-uisenstr. 24, 1, eleg. möbl. Zim. bill. zu verm.
Luisenstr. 43 » 2, möbl. Mansardzim. zu verm.
Mainzerstr. 32» , 1, schön möbl. Zim. zu verm.
Mainzcrstr. 44 möbl. Zim. m. n. o. P . zu vm.

Marktftr. 11,
viarkistr. 23 . B. 2. sep. m. Z. m. u. oh. Essen.
Karktstraße 12, 2 r., möblirtes Zimmer mit

SBeiten, pro Man. 20 Mk., sof. od. 15. August.
Mauergasse8 , B. 2 r., frdl. möbl. Zim. zu v.
Ma«ergass« 12, 8 r., ein sch. m. Z. b. a. e. Hrn.
Ranritinspl . 3, 2, zwei möbl. Mans. zu verm.
Mauritiusstr . 10, 3. gut möbl. Zim. zu verm.
Koritzstr. 16, 2 recht«, Ecke Adelbeidstr., hübsch

möbl. Zimmer der sofort zu vermietben.
Roribstraßc 21,

monatlich 30 Mk. und höher.
Moritzstr. 43» 3, schön möbl. saub. Zim. zu vm.
Moritzs>r. 43 , 8. m. Mans. an r. Handw. zu v.
Moritzstr. 48 , M. 3 r.. erb. reiul. Arb. Schläfst.
Moritzftr. 84 , 1. Et ., schön möbl. Zim. zu verm.
Rüllerstraste 2, 1, eins. möbl. Zimmer frei voin

1b. ab. Bes. bi, 4 Uhr.
Herostx. 8, Stb . 2., erh. anst. Mdcb. sch. b. L.
sierostroße 14, P . l., möbl. Zimmer zu verm.
sterostraße 23, 1. 2. Et., schön möblirte

Zimmer mit 1 u. 3 Betten z» vermietben.
Lerostraße 30, 2, schön möbl. Zimmer (1 und

2 Betten) mit guter Pension zu vermietben.
Berostr. 39 möbl. Zim. pr. Woche3 Mk. z. vm.
siettelbrSstr. 13, Ecke Westendstr., möbl. Mans.

on rub. Pers. bill. z. vm. Näh. das. Vdh. P . l.
vranienstr. 27 , 8 St . r., erh. reinl. Arb. Logi,.
vrantrnstraste 36 2 gut möbl. Zimmer zu vm.
trantenstr . 60 , Vdrb. P ., möbl. Z. sof. zu vm.
Mibpsbergstr . 19, P .. m. Z. m. g. V.. 45 Mk.
Wlivvsdergstr . 28 , 8 t ., sch. mbl. Zim. zu v." - - - - - -
Kat

ßdiiippHbn-girr . 19. P .7 m."Z.' m? g. P, ' 45 Mk.'
sthittvvsbergstr. 29 , 3 r.. sch. mbl. Zim. zu v.
idtiippsbergstr. 83, 1 l., schön möbl. Zim. sof.
auenthalerfiratzr 6, 2 r., möbl. Balkonzimmer
de, alleinstehender Dame an anst. Frl . zu verm.

Neingauerstr . 4, Hth. P . r., möbl. Zim. zu v.
«ichlstraffc4. S . P . l., f. anst. Mädchen Schl,
mehlstraffc 11, 2 r.. 1 frdl. möbl. Mans.-Zim.

an zwei junge Leute zu vermietben.
Mlstr . 11, Milb. P ., möbl. Zimmer zu verm.
«oderstr. 22 , 1 ein möbl. Zimmer zu verm.
«omerberg 20 , 2 St ., erh. anst. Mann Schläfst,
«charnhorftstraffe6 , Part , link«, möbl. Zimmer
Mtv. Pension an GeschäftSsräulem sofort,

»charnhorststr. 17» 3, eins. möbl. Zim. b. z. vui.
«chulgassx4» Hth. 2 St . l., k. Arb. Achlaist. erh.
Uwaldacherstr . 7, S . r. 1 l., sch. Schläfst, z. v.
»tztvalbachcrstr. 43, 2, großes möbl. Zimmer

Mt2 Betten und Pension zu vermiethen.
»§^ »lbacherstr . 83 , 3 l.. fr. in. Z. a. e. F . z. v.
»Aivolbacherstr. 88 , 1 St ., möbl Zim. zu vm.
^alwatbacherstr. 88 , 2 r., sch. möbl. Zimmer

«u v. burgcrl. Pension zu vermietben.
«tdanstr. tz, H, cinf. möbl. Zimmer zu verm.
°e»ans,r . 8 , 3 I., niöbl. Zimmer zu vermietben.
«eoauftr. 10, 2 l.. möbl. Zimmer zu vermiethen.

11, H. P .. el. m. Z. an e. a. H. z. v.
Mug - 10, Laden, erh. ein reinl. Arb. Schläfst.
2 «* 17, S . l.. erh. anst. Pers. Schlfst., 2 M.
Mstr . 1, 2 l ., möbl. Z.. mtl. 15 Mk.. gl. zu v.
«a ramstr . 27, Friseur!., erh. j. Mann Schläfst.
«/ " Kr. 9, P „ g. mbl. W.» u. Schlafz. bill. z. v.
^bfnburgstraße 4 schön möbl. Zimmer mit
^«°Iko» sofort zu vermiethen Näh. daselbst2 r.
"Menbnrgstrahe 4 schön möbl. Zimmer mit
■Ä » sofort billig zu verm. Näh. saselbst2 r.
Mrihstr . 21 , H. 1, erh. saub. Arb. b. fl. u. L.

81, Part ., erb. 2 anst. Leute Logis,
««lminenstr . 6, P .. schöne« möbl. Frontspitz-

*j?nI?1' r mit prachtvoll. Aussicht billig zu verm.
8>?/ ' !>str>,ß « 1, g i., möbl. Zimmer zu verm.
», " hstr. 1, 2 r., gut möbl. Zimmer zu verm.
£ « (. 1, 8 !., möbl. Mans. an r. Arb. ,., . v.
tz.̂ ibstr. 8, P . l., s. möbl. Zim. sofort zu vm.

fli Eigarrenlad., 2 ungenirte möbl. Part .-
»ownner sofort zu verm., auch an Kellnerinnen.
L " sie. 19, 8 l., b. m. Z. an ein. Hrn. zu vm.
Zlnmtr 91 8 lks., ein gut möbl. Zimmer

Ulf  zu vermiethen.
“lones luftiges möbl. Zimmer a. D. billig zu

Näh. Emserstraßc 75, im Laden.
"B»nirtes , aut  möbl . Zimmer sofort zu

ô ermtetben. Näh. im Taabl.-Berlag. Vv
{ijlifil sehr gut möblirte Zimmer an

^ einen oder zwei Herren , auch
*}tt  inngeö kinderloses Ehepaar zu

!l^ uieth «n . Offerte » unter «>. SS » an
Tagbl .-Verlag.

8rrrr Ziinmrr , Mansarde « .
^ Kamniern.

88 ein gr. Zimmer zu vermiethen
r »5"i>tstr . 46 sch. Mausardzim. z. v. Nab. 1 r.
" Nav-Adolsstraßc 3,1 l.» , in frdl. l. Balkou-

Mbmer für 1ö Pik. an cinz. Person zu verm.

Helenenstr . 3, Hth. 1. « t.. freundl. leere, Zim.
an einz. rub. Person per 1. Sept. zu vm. R . B.

Seleuenstrahe 22 , P .. Zimmer zu vermietben.
Luxemburgstratze 7, Sp. l., gr. Mans. zu vm.
Raue »»thalerstr . 11 leere betzb. Mans. z» verm.
Ein großes leere? Eck- und N' denzimmer billig zu

vermiethen. Näh. Moritzstraßc 35, 3.
Zwei leere Zimmer, Q Patt ., zu vermiethen. Zu

erfragen Uorkstraße 27, Laden.

Driilifr«, Stall«,?pr«,Scheune«,
Keller rte.

Adlcrstratze 18 Stall , 1—2 Pferde, m. Znb. z. v.
Wrinkever zu vermietben Wtlkelmstr. 54. 2570

MhMWNlljMiS- MttlUI

Lion k  Cie . »
Friedrichstr . 11 — Telephon 708,

empfiehlt sich den Miethcrn zur kosten¬
freien Beschaffung von

möblirten und unmöblirten
Villen - und Etagcnwohnungen
Geschäftslokalen — möblirten
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien - Geschäften und
hypothekarischen Geldanlagen.

Sommcrwohnnn - en
2 « 101 2il « ittor mit Balkon u. Küche
.QUJU ^ >1111111 tt i„ smönstcr Lage an

Tommersrischler aus einige Monate zu verm.
Näheres bei < arl Haim -r , Hab « i» T.

ielljizeNichk
W .im*

»r Vereinfachung der gejqaftliche»
Verkehr» bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
unr zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de« wierbadener Lagblatt«.

Landhaus
mit Garten zu mietben gesiicht. Offerten unter
f . SSa an den Taidl .-Verlaa.

Gesucht von zwei Damen sofort oder später
-5-Zim.»Wohnung (mit dorkbe' Iicaendeu2 bis

3 Man !.) im obersten Stockw. e. lehr rnh. Hauser
obnc Mansardbew.» Htb. od. Handwerksbetr. Aiiri.
Off, m. Pre 'Snng. ». n . S39 a. d. Taabl .-Verl.

kucht zum 1. od. 15. Okt.
« >vUIIl4 zwei möbl. kleine Zimmer

in guter Lage für die Dauer mit voller Penston,
am liebsten bei alleinsteh. Dame, die vermietbet.
Genaue Offerten mit Preisangabe unter » . 2 » S
an den Tagbl.-Verlna.

Ein Herr wünscht sür ca. 8 Tage schönes
ungenirtcs Zimmer mit Kaffee i» Nabe der
Hanptvast. Offerten mit Preis n. näb. Angaben
u. Chiffre 1 . F . 7SO banvtvostl. Wiesbaden.

Herr sucht zwei »nmöbl. größere Zimmer mit
Balkon in rubigcm feinen Hause (mögl. im Abschl.)
als Einzelmietber. Offerten mit PreiSang. unter
3*. as » an den Taabl .-Verlaa

tzleim fQöcn WtSM
Offerten unter T . V.  30 bauptpostlagernd.

", siurlage per bald a' incht.
^tztzvß . 1» Offerten unter 8 . sss an

den Tagbl.-Verlag erbeten. _

Stallung
für 6 Pferde nebst Zubehör zu mietben gesucht-
Offerten u. ft.  a »a an den Taabl.-Verlaa.

GMWNS -Wlllllwg.
Montag , den 8 . August , Nachmittags
Uhr , werden im Rarhhauie zu Echiersten»

ca. 80 Morgen Aecker u . Wiesen aus6 Jahre
verpachtet. Verzeichnisseder Grundstückeu. nähere
Aurkunst BiSmarckring 19, P . l.

Fremden-P cn Iw ns A

ir Vereinfachung de» geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
AuftragAcber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

«leg . möbl . Zimmer mit u. ohne Pension
billiast  Adolistraße 4, 1.

Eiksalon m. Schla'z. z . v. Bismarckr. 11. 2 I.

Schöne kühle Zimmer
mter Pension, 3.50—4Mk. pro Tag, Kapellett»mit gl!

straffe 14, 1.
Güten tsraclit . Mittag - u . Avendtisch,

sowie ganze Penstoi»Langgaffe6, 3.

-v I«# «r»«« II». V* 0 «'/V UH,
möbl . Ctg , m . Küche, mtl. bill. Garten, \

Nerostratze 14, 1, schön mödl. Zimmer
1—2 Betten zn verm. Zi, erfragen im 1. St.

Schöne kühle Zimmer
mit guter Pension sof. zu verm. Rheinstr. 48, 1.

Freundlich möbl.Zimnter mit oder ohne Pens,
billig zu vermietben Seerobenstraße6, 2 '

ur vereittfachuug bes geschäftlichen
rkehr» bitteVerkehr» bitten wir uusere'geehrten

Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
un» zu überweisenden Anzeige» bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de» Wiesbadener Tagblatt».

Student (Ob -Realschule) erteilt grdl. Unter-
richt. Off, unter aao an den Tagbl.-Verlag

Ltnh tthll « teilt frans, n. engl. Unterricht
eAlnv . ptjil . zu mäßigem Preiie. Offerten

»uter S » » an den Tagbl.-Verlaa.
Serr , Norddeutscher, lucht zwecks Sprachen-

Auötansch Verkehr mit Engländer, Dame oder
Herr. Webergaffe9. im Lade».

I ' arislennn Inatitiitrirf donnele ^on ».
de gram , et ronyerpalion KÜBahethenstraiipe 13

Ilnteriid t in Latein, Griech., Franz , ertv. ein
ers. acab.  gebild. Lehrer. N. im Taadl.-Verl. IJt

. Jung « Damen erhalten vonüaltdien
Gesanguntcrricht . Günstiaste Gelegenbeit für
Antänaerinnen. Pre ŝ v. LectionM. 1.30. Allererste
Ref. Anfr. erb. n. W . 83 » a. b. Tagbl.-Verl.

verloren (»kfiuihni

ur Vereinfachungder geschäftlichen
Verkehrs bitten wir untere geehrten
Auftraggeber,alle unter oiefer Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatt»

Verl. D.-Hemd, Monogr. L. B„ v. Walramstr.
bis Bleichsir. Abzug, g. Bel. Helenenstr. 2, P . r.

Silberne iamenubr gesunden. Abznholen
Frankenstraße 21 bei UrSmi -r

. Gesunden ein kleinS Ketlenläschwen zum
Anhängen mit Geldinbait. Abzub. Westendstr.5, P.

öi>b Hüls «, 2 am l. <8. B. Bing. Markistr. 26.
Zugelanse» K Dogge D ndenstraße4, Pt . r,
Ein kleiner weißer Fox entlaufen. Wieder-

bringer erhält Belohnung. Vor Ankauf wird
gewarnt. Näb. Albr-ditstraße 22, Hinterbaus.

Entlaube « Terrier , graue Flecken. Schelle
am Halsband. Abzugeden gegen Belohnung
Sonnenberaerstroße25.

Griiiier Papagei entflogen.
Wiederbringer erb. Belohnung Am Römerthor5.

Eine Sonder -Auigabe des „Arbetttmürkt des Wiesbadener
Lgblatt" erscheint am Borabend eines jeden Ausaabeiag» im

an Berkans. daS Stück 5 Pfg., von 8 Uhr ab außerdem
nnentaeltliche Sinsichtnahme. - Bei schriftlichen Offerten
empfiehll e» sich, nicht Orlginal-ZenPiIffe. sondern deren Ab-
chrisien deizufüaeiil für Wiedererlangung eiw» beigelcgter
priginal - lleugnistc oder sonstiger Urkunden übernehmen mir
teinerlei Gnoähr . — Offerte», welche innerhald 4 Wochen nicht

abgeholt worden sind, werden unerbffnet vernichtet.)

Z
»r Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
AnftragAeber,alle unter dieserRubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de» Wiesbadener Lagdlattr.

Mridttchr Vrrfone«, die Stellung
finde«.

Cautionsfäfttges Fräulein für
Wiesbaden sof . gesucht. Näh.

«hem . Wäscherei Reitz, Main,,
Kapuzinerstraffe 13.

I Lchuhbranche.
Angehende Verkäuferin gesucht.

Gustav Jourban » Michclsb 32.
I

Tümi'ge angehende Veikuuierin gesucht. Martha
Gatzmann , Spezial-Corsetigesch., Kirchgasse 11.

Tüchtige
Vcrkiiufcrinncn
aller Branchen

per Mitte Septeniber gesucht, ferner Lehrmädchen
und junge Mädchen zur Bedienung der
Packtische.

WMrenhllN luliiis Vorrang.
SlUnheÄ Lehrmädchen für Putz gesucht.

I«vtvvl -V» H. Zahn, SchwalbacherstraßeL9.

Kassirerinnen
u. Büffetfräulein

für erstklassige Geschälte hier »nd außerhalb, flott«
Lervterträuletn für feinste Restaurant», eine
tüchtige Wirthkchaftrrin für feines Hotel «ach
St . Johann , Zimmer -, Küche» - und Wäsche»
deschlietzertn sür hier (Jabre «stelle>,

Köchinnen
für Hotels. Restaurants, Peusione» u. Herrschafts-
bäuser thöchstes Gebalt), Caf ^ - und Bels
köchiuneu , Kochlehrfräulei « mit und ohnd
Vergütung, perfecke und angehende Jungfern,
zehn feinere Stubenmädchen , große Anzahl

Zimmermädchen
für Hotels und Pensionen, 20 Alleinmädchen,
Hausmädchen für Hotels und Private,

Kinderfräulein, Fräulein
zur Stütze, Verkäuferinnen
für Schweincmetzgerei und Feinbäckerei,
Küchenmädchen(bis 85 Mk. pro Mt.) Näherüuien
und Büglerinnen für Hotels u. f. w.

Internationales
Central Placirnngsbürean

Telefon 2555 ,
Langgaffe 24,1,

vis -ä -vis dem Tagbl .-Verlag.
Wes Weailm PW

für sämmtliches Hotel « und Herrschaft - «
Personal aller Branche ».

Frau Lina Wallrabenstein,
Stellendrrmittlerin.

Modes . Lehrmädchen u . Arbeiterin gesucht-
Anna Krämer , Langgnffe 15.

Stellennachweis,,Bienenkorb",
Kirchgaffe 37, 1, Annie Carne , Stellenverm.,
sucht Haushälterinnen, Köchinnenf. pr. Häuier,
Zimmermädchen. Allcinmädchen, die koche», eitt
erstes Hausmädchenf. Herrichaftshausä. Rhein.

Eine tüchtige Köchin per 15. Anglist gesucht
Neugasse 11, im Äideu.

Frau Dr . Ban » , Nerothal 36, sucht eine
verfecte Herrschaftsköchin , um sofort in
Dienst zu treten. Sprechstunden Nachmittag»
von 3- 5 Uhr.

Köchinnen , Sans -, Allein - « .
'*« *511 ’v Kindermädchen für g. Stellen

ans gleich « nd sp. Fra « Lang , Stellen»
Vermittlerin , Goldgaffe 1, 1.

Ein ältere» erkabrene» Mädchen oder eine ein»
fache alleinstehendeFrau wird al» Stütz « der
Hausfrau in einem landwirthschastlichm Be¬
triebe auf 15. August gesucht. Offerten ein»
zureichen unter » \ 3 » « an den Tagbl.-Verlag.
ibrechtstr. 18, P ., j. Mädchen zu Kindern gesucht.

Mn reinliches Mädchen für kleinen Haushalt
gesucht.Hermaunstraße20. 2 links.

Ein brave« Mädckien gesucht Heienenstraße 23, P.
Ein tüchtige» Mädchen sür Alles bei gutem

Lohn gesucht Bismarckring6, I. Et.
Gesuchtf. gleich od. sp. e. einig» , tücht. Mädchen

oeg. g. Lohn Hellmiindstr. 46, Priv.-Kochgeichäst.
Ein ordenttiches fleißiges Mädchen
gesucht Moritzstraße 56, Part . r.

Selbstständiges Alleinmädchen
gesucht, welche» gut bürgert, kochen kann, zu klein»
Familie Ecke Lang» u. Webergasse, Parfümerie.

Ein saubere« junges Mädchen auf 1. September
gesiicht  Schierste inerftrai.e 9. Mild. 3 rechts.

Tüchtiges Mädchen f. Hausarbeit
gesucht Luisenplab7. 1 St . links.

Suche zu sofort
oder Sept . für kleinen.vauShalt ein sauberes ord.

Mädchen, da« kochen kann und jede Hausarbeit
verst. Anm. Nachm. 3- 4 Kaiser-Fr .-Ring 35, 3.

Ein Alleinmädchen findet Stelle in kleinem
Haushalt . Nähere» NicolaSstr. 26. 3.
IV Zwei Haus - und Küchrnmädche«
gesucht Walhalla.

Mädchen , weiche» kochen kann und in HanSarb.
erfahren, gesucht Fri .drichstraße 14,1.

Ein tüchtiges Mädchen in die Küche bei gutem
Lobn  ioiort gesucht Heienenstraße5, Part.

- Ein tüchtiges Mädchen für Küch»
und Saurarbeit baldigst gesucht

Bachmayerstraße 12.
HF" Einfaches peitzige » Mädchen in kleine»
Haushalt gesucht Römerberg2 4, Drogerie.

Dienstmädchen
gesucht Bertramstraße 5, 2 link«.
Ein braves Mädchen » welche» bürgerlich koche»

kann und Hausarbeit übernimmt, gegen gutm
Lobn gesucht Goetbestraße1, Part . l.

Wörtbstraße 18. 2, junge» willige» Mädchen«es.
«ins . braves willige»
Mädchen gesucht. NähEin

Alw>nenstraße 12.
^Laubercs Hausmädchen gegen guten Lohn
'S  gesucht Rhkiilstraße 65, P.

Zuverlässige« tüchtiges Mädchen
gesucht Karlstraße 38, 1.

Junges , nur sauberes zuverlässiges
Mädchen für Hausarbeit und etwas Kochen
gesucht Kai!er-Fricdrich>N>na 70, Part.

Tüchtiges zuverlässiges Alleinmädchen zum
15. August gesucht Rheinstraße 97, 8.

Braves Mädchen in kleinen Hausbalt ge!. Zimmer-
mannstraße 8. 1. Anzufr. zwischen 10 u. 12 U.
ausmädchen gesucht. Näb. Römerberg8, P.
um 15. d. M. wird ein einfache» Mädchen gesucht
Elisavetbenstraße6, 1.

Ordentliche» Dienstmädchen für kleinen Hau»
halt gesucht. Rteldungen 8—13 Vormittag»
2—4 Nachmittag« Gneis,naustrahe 27,1  rechts'
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Tüchtige« Alleinmädchen sofort od. 15. August

gemcht Herderstrabe 31, 2 l.
Mädchen , welche» gut bürgerlich kochen kan»

sofort gesucht.
Geschw. Lippert , Gr. Burastrgße 1.

MA NetteS Mädchen zu cinz. Dome gesucht
20—22  Mk. Lodn, an». Stelle. Frau Müller,
Stellenvermittlung, Wiillnserstraße9, Laben.Ei«(üdjfißes ori>e»tl.H««SwSöcheo
mit  guten Empfehlungen gesucht Nerotbal 83.

Rette» einfaches Mädchen für Laden
gesucht Zimmermannstraße3,  Parterre.

Mon atSmädchen gesucht Neitklb ckstrgße 11. &p.
Ordentliche Monatsfran sofort gesucht

Nero'trgße 23. Laden.
Ein MonatSniädchen oder Fra » für Morgens

gesucht Biebricberstraße 45, Part.
Properes Monatsrnädchen von Morg. 8 bis

N chm. 3 lldr tu 3 Damen gel. Aorkllr. 19, 1.
MonatSmädchen Morgens von 8 bis 9 Uhr

gesucht Riebistrane 23, Part . I.
Monatsfran für Plitiags gesucht Webergasse 24
Monatsmädchen oder Fra » von 7 bi« 9 und

Mittags 2—3 Ubr gesucht Nenaasse9. P . r.
Stnndenfran gesucht Vormittags von8—11 Uhr

Sofort ru melden Oranicnstraüe 85, 3 l.
Laafmädche»

Leopold Gmmelhaiuz » Wilbelmstr. 32.
Ordentliches saubere« Lanfmädchen sofort gesucht

Blumen laden PH. Walther , Moritzstraße 18.
Junge « Mädchen für Ausgänge
ges. Kallee-Friedr ĉh-Piun 18 Rnrt.Kl«Mts Milche»s.NochmiltaO

zu zwe- Kindern gesucht Blücherplatz5, 8 rechts.
Eine Ausbülf « für Küche und Hau« vom

15. bi« 26. August gegen Koben Lohn gesucht.
Näh. 12—5 Uhr Ranenthalerstrahe 16, Va' t.

Flaschenspülcriu mini'p
Klaschenspnleriunen gesucht

Wiesbadener rironen -Brauerei.
Znnge Mädchen al» Packeriuncn sofort gesucht.

Cigarettenstbrik „ MeneS",
Webergasse 10.

Arbeiterinnen gesucht Bettfedern
fabrik Dotzbeimerstr. 111.

Aeltere Arbeiterin
gffiert Koben Lohn u. dauernde Beschäftigung gel

Bevorzugt Solche, die schon in B' ttsedrrn'obrlken
tbätig waren. Wiesbadener Bettfrdernhaus,
Manergasse 15.

U ».

Meidliche Personen , die Stellung
suche«.

Stelle alS Lehrerin wird für ein snnges, 21 I.
alte« Mädch-m gesucht, welche« staatlich geprüft,
sowie musikalisch ist und im Ertheilcn de« höheren
Unterrichts die »öthige Erfadning besitzt. Das¬
selbe gebt auch mit einer feinen Herischast ins
Ausland. Referenzen nnd Anfragen rrtheilt Herr
Rentner  I . Hirsch , Nicolasstrahe22, 2.

Gebildete junge Dame sticht Stelle
f ™ # al« Rersebepleiterin oder z» orftfe.

KIndern ins An- land. Offertin unter A. 333
,au den T ->gbI.-PerIag.

Ein inngcs Fräulein ans guter Familie, tm
Kleidermachen, Fristren, Weitznäbeu und Bügelt!
gewandt, sucht Stellung al« Kammersungfer in
fein. Han«. Näh. Biebrich, NatbbanSst' . 83. P.

Nette? Fränlei « sucht Stelle als Jungfer oder
Stütze tu feinem Hanse. Näh. Walramstr. Dt, 2 r.

Perfekte sprchkunche Serfeoufcrfn
der Spitzen - u . Possement .-Brauche sucht
per Oktb.. cvent. frübr , Sie », in erst. Hause.
Offerten unter « . 339 an den Tagbl.-Äerlag.

Fräulein
24A . welche? ichon ir

Mädchen

kws g. Fam„ 24 A . welches ichon in St . war. im
Naben, Bügeln und allen Z. des Hansd. erst. s.
Stillung z. 1. od. 15. Lkt., a. al« Weißzeug-
brsrl ließern. Offerten erb. unter H . ii . 33»
postlaaeind Worms.

Haushälterin m. längs. Zengn.. perfect In Küche
und Haushalt, . sucht Stelle zu eint. ält. Herrn
znm 1. September oder früher. Offerten unter
Hl. 333 an den Tag l̂.-Verlag.

Funge bessere alleinstehende Frau sticht Stelle
al« Haushälterin, Getellschasleri». geht auch
event. mit ans Reisen. Geff. Offerte» unter
*' • hanptpostlagernd Mainz a« Rh.

gesetzte» Alters sucht Stelle
al« Köchin in Herrschaft»!:,

z. 15. August. In crir. Fri ' drichstr. 3. 4- 6 U.Eilipf. Hcrischgftsk., L ÄS
Mädchen, w. kochen, Zimmcrm .» perfect.
Frau Lang , Stellenv., Goldg. 1,1 . T. 2363.

Zutie  für m . 18-iLhr . Tochter in Wiesv.
oder Mainz e. tücht. Haushalt z. gründ¬
lichen wirthschastl . u . gesellschaftl. Aus¬
bildung . Offerten unter »t . 33 » an de«
Tagbl .-Verlag.

Gcb. Büffctfräiilciil
Mit guten Jevgniffen sucht Stelle zur Stütze der

Fran . Off. unl. l '. 333 an den Tagbl.-Berl.

ig », Privat.'"8ff!
unter » . 33 » an den Tagbl.-Perlag.

Braves Mädchen such, von 8—11 >>. 1—8 Uhr
Stell «, Näb. Drelweidenstrast« 3, Frontlvitze.

Zwei anst. Mädchen suchen Slellnna als Allein«
mädchen znm 15. Ang. N. Malramstr. 37. H. P.

Veb. Frl . sticht Stellung zur Führung de« Ha»«-
Hali« b' i ält. Herrn oder Dame, Offerten unter
B*. 331 an den Daobl̂ Aerliig,

Ein junges besseres Mädchen sucht für sofort
Stelle zu einzelnem Herrn oder zu einem älteren
Ehepaar, Offerten unter II. 333 an den
Lagbl.-Berlaa.

Junges Mädchen , 18°jLhr.. z. Z. In der franz.
Schweiz, der frauz, und deutschen Sprache »allst,
mächtig und mit Haudarb. verlr., sucht passende
Stellung . Off, », t ' . 33 » an den Tagbl.-Perl.

svcfiereS Alleiumädchen , das kochen kau», lucht
Stelle. Friedrichstratze 28,

Bert . Büglerii, findet Besch, Bülowstr, 11, H. P.
L . Bügt . s, di« Borwoche zu des. Wellr yste. 65.
Jnver l. Frau s, W.» >i, Puebesch. Röderst>. 29. 8.
PBST* Arb itsfrau sucht Wasch- und Putzve»

schästigung Mufeumstr . 4,  3 bei Höre,
ifl. Frau sucht Beschält. (Putzen). Roscnstraße 7.
W»i «iift, Mdch, i,  sof. Monatsst. Fcldstr, 1ü, S . l.

Mädchen mit gut.
sudst Stellung in "

Ein sauberes Monatömädchru
sucht Stelle. Näh. im Tagbl.-Perl.

E. anständige ält. Frau mit guten Zengn. sucht
Besch, f. tagsüber. Näb. Schwalbacherstr. 12, 3

I . Fr . sucht Mo"nisstcl!e. Feldstraße 13, Slb . P
Tücht. Mdch. s. Beich., W. u. Putz. Jahnstr . 2, 3

Männliche Personen , die Stellung
finden.

Wer paffende Stellung sucht, verlange sofort
Deutschst Neueste Vakanzenpost, Berlin W. 35,
Tüchtiger Verkäufer

der Colonialwaare, brauche zum sofortigen Eintritt
gesucht. Off. oub «!. 33 » a. d. Taghl.-Verlag.

loftntnöf önirfeaertrrtuno!
Tüchtiger Verkäufer,

möglichst gedienter Kavallerist oder Pierdever-
siäudiger, zum Besuche von Pfcrde -Besitzern :c.
für de» Verkauf eine« patentirten (Husbeichlag)
Masten -Artikels » denJ 'der babe» muß, ge
sucht. Hohe , sofort gezahlt « Provision.
Fast gar keine Must-r. AuS'übrl. Offerten über
bisherige Thatigkeit von Herren, die sich voll u.
nanz mit dem Patent befassen wollen, an die
General -Vertretung für Deutschland: Firma
L^on Goldfchmidt , München . F 15

Tüchtige , „ ur selbstständig « Monteure für
elektr. Licht und Kraftanlagen au
sofort gesucht.

Elektr.-Actien -Geseltschaft
vorm . W. Lahmeyer & Co .,

_ . Friedrichstrast« 31.
Tüchtige

Dampfhobelwcrk Wiesbaden.
Glafcrg chütse gesucht Emserstraüe 10.

Tücht'ger Glasergchülse gesucht
Dovbeinr-rstr. 47 EckeD -eiweidenstr.

. 8 -ichWWrer
für erob'S Etabliffement. flotte Restaurant » « .
Saalkevner für 1. Häuser, Herrsch-,ftsdiener
»ür e>n erstclasstge? Herrschafteban«, Hcrrschasts-
kutscher für feinstes Hans. Küchenchef, 120 bi«
250 Mk.. acht Aids für Hotels und Renaurant«,
lunge Hausdiener für Hole!«, Restaurant« und
dsleschäftsbäuier, Kock- und Kcllnerlehrlinge, sowie
Kochvolontär sucht das

Iilternationale
Erntrel - DLacirungs-Küreau

Wallrabcnstem,
Lauggaffe 24, vi «-ü -vi » den» Tagbl .-Berl.

Telephon 2555.

Crllkg ßjjreüum
iör fämmtliches Hotel- und Herrschafts- Personal

aller Branchen.
Fra « LinaWalIrabenfiein,Stellenv 'rniIttlerin

Ächltze Siiiccalelire
zum Neubau der Fa . Cohn & Epstein, Duisburg,

sofort gesucht.
Chr . Longert , Gsten -Rüttenscheid.

Tüncher » . Anstreicher gesucht
_ Kaffer F ledr.-Riun 46 bei Hetz.

Fünfzehn tüchtige Polsterer gelu3't.
G. Schupp Rachf.

Jüngerer Xapezieroehülse g sucht Nerostrahe 36.

Baneleve a»s Bgubürean sofort oder
später g' iucht. Herber & Schack , Archi-
tekten, Uorkslraüe 27. I

Lehrling mit guten Swutkennlnissen
^ gesucht.

rankf. ConsnmvanS , Wellritzstr. 80.
Ein Hnusburfch « gesucht Hellmundstratze 88.
Junger Hansbursch « gesucht.

I . C. Keiper , « irchgaste 82«
Eln junger Hausburkche gesucht.

Chr. Keiper, Weberggsse 34.
Glueu oröciitüdicn Cians-
fncbt Louis Schild,

Langnasse 8.
Gin junger Hausbursche gesucht
Mauergasse3 5.

W  Gin bis zwei tüchtige junge Burschen
oder Tagiöhner gesucht.

Smtoffecei Hankon , Bleichstratze 2.
Ordentl. Bursche gesucht Karlstrahe 39, Bierhandl.
Taglöhncr gesucht.

A . Mombcrger , Moritzstraße 7.

burföjcn

Männliche Personen , die Klrllnng
_ suchen.
IM" Tüchtige Krait, kauim. gebildet, ehemal.

Justiz- und BerwaltungSdeamter, mit pnma
'eugn., sucht Bertrauenrvost., Büreanvorst. rc.

«ion kan» gestellt «erde». Gcfl. Offerten
unter 333 an den Tagbs.-Verl.
y Hotrlsachntann , der diel Hauptsprachen
in W. u. Sche. mächiig, sucht Vertrauensposten
in feinem Hanfe in Wiesbaden. Gest. Offerten
unter 333 an den Tagbl.-Verlaa.

Ein t̂üchtiger, erfahrener und nüchterner
Ende 40er, verheiratdet, welcher
die Behandlung der Weine und

Hoizardeit durchaus versteht, sucht Stellung als
erster Küfrr oder KrUenneister. Beste Zeugnisse
st-hen zur Vers Zn erfr. im Tagbl.-Berl. Wb

Junger tüchtiger Buchbinder sucht Beschästignng.
Gefl. Nachr. an F . Beck, Pbilipvsdergsir. 19. P.

Junger tüchtigerS ^atkeNner , mit guten Zeng-
iiiffe», sucht Stellung dis zum 1. September.
Offerten unter A. 33 » au den Tagbl.-Perlag.

Zwei j. solide Männer s. Be'ch. i» Privat al«
Lackircru. Anstreicher. Westendni. 23. Hth. 1 r.

Oistz.-Bursche, Gärtner , als Artl.-Fabrer ausgeb.,
sucht1. 10. Stellg. al» Hausbursche, Gärtner rc.,
bei Hcrilch. oder Hotel. Auskunft rrt. Odcrlt.
Siotvt , Mainz, SLulltratzt lll.

Küfer,

‘“«i'S Gärtnetgehülfc.
23 I ., bewandert in Topfvst.. Laudsch. und
Binderei, suchtz. 15. Aug. oder später angeneb.
dauernde Stellung. Suchender leitet seit 1s/- I.
eine gr. Gärtnerei selbst. Gefl. Offerten mit Ge>
ball«augabe erbittet im Brief Arno Aloffeh
Langenberg (Rbld).

Z . Man « m. g. Zeu.iu., d. I. Z. in ein. Dame«
Confectionshau« al« Ausl. thät. war, s. ander¬
weitig Stelle aus 1. Sept ., event. auch früher.
Näb. Römerbe-g 16, Htv.

Zuveriäsff.ier vcrh. Mann sucht dauernde Be¬
schäftigung. Kitte Jeugn . und Eantio» vorb.
Offe" -N ,-nter M . '»« 3 n” ven Ta b'.-Perlaa

Ttt-cs-vernttsttttlnttyett
Ka-üHrunnen. 7 Ubr: Morgenmustk.
Kurkans . Nachmittags 4 Ubr: Concert der

Berliner Philbarmonikchen Blasorchesters. Leit.:
Herr Fran , von Blon. Abends 8 Ubr: Großer
Illumination « - Abend mit Dörpel - Concert
/Berliner Pbilbarmonischc« Blasorchester und
Kap-st« »-e» Re--t«. "on Gerkdorff).

FiSni kicii, S -iiaufpiefr . Geschloffen.
Aestdenz-^ heater . Vom 1. Juli bi? 31. August

eiiischlienlich bleibt das Restdenztbeaterder Ferien
w' g-n aeschlô'en. Wiedereröffnung am 1. Sept.

Walhakka-Hheater. Abends 8 Uhr : Der Rastcl-
binder.

Waklialka (Reffaiirgnt). Abend« 8 llbr : Concert.
Veickskaffeti-Pkeetet . Abds.8 llbr : Vorstellung
Lotek-Westaurant Dricdrichsijof- Abends8 Ubr:

Concert.
Keilearn ee- Abds. 8'b Ubr : Oeffenll. Venamml.
Äütnarynr , stunstfakon, Wilhelmstraße16.
Ncniger ' s / „ „ INafon, Tannnstkraße 6.
Ktingsafon Viktor , TaunnSstrotze1. Gartenbau.

TaiiniiSstrnte 6. Geöffnet von
N oraen, 10 bi« Abend, 10 Ubr.

Verein kür Kinderhorte . Täglick von 4—7 Uhr:
Steinaaffe 9, 2, »nd Bleichffr.»Schnle. Dari.

Dokllskesehalse. Friedrichstrabe47, Geöffi-ettila-
lick von 12 Ubr Mittag« bis 9" « Uhr Abend«,
Sonn»und Feiertag» von 10V»—12'/«llbr »nd
von 3—8V- Ubr. Ginirfft frei.

Vereü , für Znollnnst über Kdo!>ssollrto-<51n-
rickitnnoe« nnd Ve ^ tost'ogen. DäaUck von
6—7 Uhr Abend« im Ratbhaiife im Bstrean de«

Tnrn -Geselkschaft. 2' /-—5 Ubr: Turne» der
Mädchen-Abt^eilnngen. 5—6 llbr : Turnen der
Knaben-Abthcilung.

? «rn -Vere>n . 'Nachm. 3 llbr : Mädchentnrnen.
Abend? 9 Ubr: BücheraiiSgadeund gesellige
Zlisammeuknnst.

Männer -flnrnverein . 8 llbr : Fechten. 9 Uhr:
Bücheransoabe und eeiellige Unterboltnng.

Krieger- nnd Mlsltär -Verein . Gegr. 1879,
Aben̂ S 9 Ubr: ^ effcomwer«.

Mönner -Gesanqverein Mnlon . 9 Ubr: Probe.
Evani-eki(is' ,r Männer - t». lüngsings -Aerein.

Abe,id» g Ubr! Gebetstmidc.
tsliriffslcher Verein snnger Männer . Abend«

9 Ubr: G,bf :,s»„„be.
ckeselsschaft Tidesio. Abend« 9 Ubr: Probe.
Kärtner -Verein x-edera. 9 Ubr: Versammlung.
Verein »er ':,‘r«rf<rmßerftrr, Wiesvaden. 9 Uhr:

Peresn«abend.
D!nraer -? csiit,e«-ff«rr ». VeremSabend.
t̂ kn« Aornlsta . PerelnSabend nnd Probe.
Männergesana -Verein Loncordia . Famllien-

Ab°nb.

Theater. <rcuucrtt

KNKMKM
Eliireschnng von Angeboten ans die Arbeiten »nd

Lieserttt gen znm Ban eine« Abortgebände» ans
Babnbos Biebrich-Morbach, an d'e Be' -iebr-
Jaspection (Rbeinbab-ihoN hier, Zimmer No. 19.
Vormittag« 11' - Ubr. (S . Tagbi. 849 S . 7.)

Einreichung von Angeboten aus die Vergebung der
Dachdecher-Arbeiten an d-w Postban-' -Nenbaii zn
Wiesbaden, an da» Banbürean, Nica>a^str. 20,
Mittags 12 llbr. (S . Ta -'b!. 838 S . 7.)

Perstelgening der Mickn - Cr-seenz von einem
Grundstück im District „Bie-st-dterberg" : Jn-
san'menknnst Nachmittag« 3 Ubr am Langenbcck-
pl tz. (S . Ämtl. Anz. 9?o. 62 1.)

Vcrsteiaernna von Steinobst aus dein Grundstück
der früheren Exeremkinen-S . mmelgrube an der
oberen Fraiikfiirierstraße. Nachmittag« 4 Ubr.
fS "imil A»r «v-.. na sc 1 >

Meteseolügrsche Äesllachtungerr
dev ftatie » Wiesbaden.

4. August. 7 Ubr i2 Ubr !9 Uhr Mittel.Mora . RaMm. Abd»
757.6 755.8 758.6 755.5
194 80.6 22.1 28.6
13.6 12.9 13.5 18.8

81 40 69 68.8
still S . 3 still —

Barometer*) . . .
Tbermam' ter C. .
Dunstipann. 'mm) .
Rel,Feuchtigkeit(°/o)
Windrichtung . .
Nled-r>chlag«b.(mni)
Höchste Temperatur 81.1. Niedr. Temper. 16 9.

*l Die Barometerangaben sind auf 0"
edncirt.

Metter -Sevicht
de» .»Miesbadenrv Tagblatt ".

Mitgetheilt auf Grund der Berichte der deutsche»
Sccwale in Hamburg.

l^ cuhdrucf verboten.I
7. August: wolkig, theils beiter, warm, strichweise

Regen.

Kns- und Unteryano für Könne (D) «nd
Mond (C).

IJJutdiqoniider kann - durch LUd- ,1 nach mittelrurodällchrrZrlt .)

Aug. int ®üt .| Auf«. IUnten.»StSiiin 5H:ii
7.

j|m»t M ii.|
TlsTÄiJ ~ bTf

Ans
!ud>

ttg. \ Unter «.
Mi» ichr Vita.

mi

Maltjalla -Theater.
Operetten-Svielzcit.

Dir.: Jacob Löbiuger. Art. Leit.: Einil Nochm^
Samstag, den 6. August.

Benefiz für Fräulein Emma Malkowrka.
Der Kastelbinder.

Operette in 1 Vorspiel»nd2 Akten v. Victor Lz.»
Musik von Franz Lehör.

Spielleiter: Dir . Emil Notbmann.
Mustkal. Leiter: Kapellmeister Marco Großkopj.

Perionen:
, Vorspiel.

Milosch Blacek, Großbauer . . Paul Schulze.
Miloich, sein Sobn, 12 Jahre alt KI. Höhne.
Voitcch, Nasteibiuder . . . . Haun « Hggm
Babuschka, seine Frau . . Marianne Auncclid.
Suza, deren Tochter. 8 Jahre . Kl. Dengln.
Jank», deren Pflegekind, 12 Jahre Iba Unrud.
Bactaweck, > ^ . . . . Ludwig Schm4
Kropatscheck. l Eeru ^ . . . Arthur Granden.
Wolf Bär Pfefferkorn, Zwiebel-

Händler . . Emil Nothmanr.
1. nnd 2. Akt.

Glöppler. Spenglcrmeister . . Max Zilzer.
Mizzi, seine Tochter . . . . Nosel v. Born.
Janku . ieiu Geschäftsführer. . Richard Lenz.
Wolf Bär Pfefferkorn. . . . Emil Notdmonn.
suza , Dienstmädchen. . . Emma Movowska.
Gisa Liia, > Cdoristinum bei Laura Süolz.
Lori Flori , f Ronacher Fr . Simmersbach
Milosch, Ko' poval . Richard Burzer.
Jnmvlov c«. Wachtmeiffer . . Paul Schutze.
Baron Kröbl, jEinfäbr.- Max EI!e>.
Rittern . Strcckenb»rg,jFlkiwill. Ludwig Sdmitz.
Schweller, Korporal . . . . Nrtbnr Krandeit,
Knopperl. Bursche . Ludwig Tcriktz

Pause nach dem Vorspiel n. 1 Akt.
Anfang 8 llbr. — Ende 10V» Ubr.

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstasr, den 6. August

i, Morgens7 Uhr:
Konzert des Wiesbadener Musik-Vereins

in der Koohbrunnen-Anlage
unter Leitung seines D rigenten Herrn August

Hasselmann.
1. Choral: „Lobe den Herrn“.
2. Lustspiel-Ouvertare . . . . Killer T>el»,
3. Morrenbliitter, Walser . , . Strauss.
4. Trinklied nnd Chor aus

„Cavalleria rnstioana“ . . , Ma*eagnt
5. Die Bsllkfinigin, Quadrille . Lassner.
6. Liedorpo pourri . . . . , . La'am»,
7. Turner-Mai-sch . . . .. . . Kleiber,

Naoli'iiittajs 4 Ubr
Abonnements -Konzert

des Berliner Philharmonischen Ulasorchestetf
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn

Franz von Blon. V
1. Marsch aus „Herniles* . . . Händel.
2. Ouvertüre zu „Oberon* . . . Weber.
8. Wiegenlied . . • . Menge.
4. Minnen und Werben . . . Frz. v. Blon.
5. Ouvertüre zu „Kuy Blas“ . . Mendelssohn.
6. In Kairo. Orientalischer Zug Krz. v. Blon.
7. Fantasie ans „DerTronbadour“ Verdi.

Unter dem ÖiegeRbanner,Marsch Frz. v. Blon.

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag, den 6. Auiust , Abends 8 Uhr,

nur bei geeigneter Witterung:
Grosser Illuminations-Abend

im Kurgarten, verbunden mit Doppel-Konzert
des Berliner Philharmonischen Blasorol esteri,
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn ' ran*
von Blon, und der Kapelle des Füs.-Regiment®
von Oersdorff ('Kurhess.) No. 80, unter Leitung

des Kapellmeisters Herrn E. Gottschalk.
Programm des Berliner Philliarm. Blasorchesters:
1. Ouvertüre zu„Die ZauberflCte“ Mozart.
2. Entr’act, Gavotte . Gillet.,
3. ' apriee
4. Neu Berlin, Walzer . . . .
5. Fest-Ouvertnre über ein

thüringisches Volkslied. . .
6. „Am Meer“. Lied.
7. Blumengeflüster sank Wunsch)
8. Hand in Hand, Marsch . . .

Programm der Kapelle des

i, itavotte . um » ,
italien. Tsohaikowsk

Fr. v. Blon.

Lassen.
Schubert.
Fr . v. Bio”1
Fr. v. Blon.

Reg. von Oersdorf'
1. „Unsere Marine*, Marsch . . Thile.
2 Ouvertüre zu „Die weisse Dame“ Boildieu.
3. Paraphrase über das Lied „Die

Waldandacht“ . Nehl.
4. Die Kaiser Wilhelms- Jagd,

Charakterstück . Konsky.
5. Fantasie aus „Rlgoletto“ . . Verdi.
6. Walzer an, der Operette

„Frflhlingsluft“ . Fetras.
7. Musikalische Extrablätter , Pot¬

pourri . Latann.
8. Pfeifer-Polka nach Jos.Strauss’-

sehen Motiven . v. Pud' '"'-""-
Eintritt gegen Jabres -Fremdenkartcn,

karten. Abonnementskarten " s
Tageskarten zu 1 Mark.

Sämmtliche Karten sind
zuzeigen.

Eingang durch das Hauptportal und
Oartenthore rechts und links vom Haus»;
hinteren Oartenthore bleiben geschlossen.

Bei ungeeigneter Witterung Abonneme" *
Konzert, ausgefübrt von dem Berliner rkl '
monischen Blasorchester, im grossen Saale.

Städtische Kur-Verwoltunu-

für Hiesige, 6° wie

beim Eintritt *or
di«

Rerchslsallen-Theater , Stiftstraße
Speeialitäteii-Borstrllung. Anfang ?ibe>»? 8^ ^

A,r»mävtige Ttzrater . J
Krankfurtr.- - tadtttzeater. —

©«ttiftau: ©wraccifl, — tzounlag: Mtgao»-
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